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t. Lection.

Was ſind deun eigentlich die Baume, Strau—
cher, Kranter und dergleichen?

Pflanzen.
Was iſt eine Pflanze?

Ein Gewachs aus der Erde, das lebt, aber keine
Empfindung hat, und ſich nicht von einem Ort zum
andern bewegen kann.

Wie viel Arten Pflanzen mag er wohl auf der
Erde geben?

Man kennt ſchon uber 2o0ooo Arten.
Welches ſind die Haupttheile einer Pflanze?
Die Wurzel, der Stamm, die Blattet, die Blu—

men, die Frucht und die Keime.
Wodurch iſt die Pflanze in der Erde befeſtiget?

Durch die Wurzel.
Was entſpringt aus derſelben?

2

Der Stamm.Was entſteht aus dem Stamm?
Aeſte, Zweige, Laub, Blüthe und Früchte.

Wie nenut man den Stamm von den Grasarten?

Halm oder Steugel.
Was findet man in der Mitte des Stamms?

Das Mark, das von Holz umgeben iſt, und an
das ſich der weichere Splint anſchließt.

Wie heiſt die auſere Haut einer Pflanze?
Rinde.Wodurch pflanzt die Frucht oder der Saame

der Pflanze ſich fort?
Durch die Staubtrager oder Stengel, die

mltten in der Blume ſizzen und die Staubfaden—.

Jun)
As Woraus



Woraus beſteht der Nahrungsſaft der Gewachſe?
Aus dem Wahßer, welches die feinſten erdigten,

falzigten und olichten Theile mit ſich führt.
Was nennt man Tod der Pflanzen?

Wenn die Saftgewachſe ſich verſtopfen und die innere
Bewegung aufhort.

Was befordert den Tod der Pflanzen?
Kraunkheiten, ungunſtige Witterung, Zufalle, Un

geziefer, Alter.
Wie thellt man die Gewachſe in Rukſicht des

Alters ein?
Jn Sommergewäthſe, Zweyjahrige und ausdau

rende.Wie heißen die vier Hauptabtheilungen der Ge

wachſe?
1) Baume, 2) Krauter, 3) Graſer, a) Mooſe

und Schwammt.
Welchen Nuzzen haben die Pflanzen?

Sie geben Menſchen und Vieh Nahrung, Klei—
dung, Warme, Wohnung, mancherlei Gerathſchaf
ten, Arznei und Vergnugen.

Wie nennt man die Wißenſchaft von der Be
ſchaffenheit, und. Erziehung der Pflanzen?

Gewachskunde oder Botanit.
Wodurch unterſcheidet ſith der Baum vomn

Strauch?Ein Baum heiſt ein Gewachs, aus deſſen Wurjel
nur ein Stamm, ein Strauch aus deſſen Wurzel meh

rere Stamme aufſchießen.

Fruchtbaume.

2. Lection.

Apfelbaum.
Welches iſt der vorzuglichſte Obſtbaum?

Der Apfelbaum. Velcher
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Welcher iſt der Konis unter den dentſchen
Aepfeln?

Der Borſtorfer.
Woher heiſt er alſo?

Von einem ſachſiſchen Dorf, wo er zuerſt als Ba
ſtatt erzeugt worden feyn ſoll.

Welcher Apfel ſoll ihn an Wohlgeſchmak uber—

treffen?
Der Gravenfteiner.

Woher hat er den Namen?
.Vom Schloße Gravenſtein im Herzogthum Schles—

wig.„Velcher Apfel wird am erſten reif?

Der rothe Auguſtapfel, der ſich nicht lange

halt.
Wie heiſt der geribbete Apfel?

Kolwille.Nenne mir einen wohlſchmekkenden Winterapfel!

Der Taubenapfel oder Pigeon und die Rei—

nttte. „JWelches iſt einer der kleinſten unter den edlern
Apfelſorten?

Der Apiapfel, den der Romer Appins Clau
„djius ſoll zuerſt nuch Jtalien gebracht haben.

NRenne mir noch einige Sorten edle Aepfel!

Der Stettiner, Herrenapfel, Peping,
Erdbeerapfel, der, Cardinal, Klapper—
apfel und der ſibiriſche Eisapfel.

Wie wird der wilde Apfel eingetheilt?
Jn den ſauren oder Holzapfel und in den fu—

ßen oder Johannis auch Paradiesapfel ge—
nannt.

Aa4 2. Lection
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3. lection.

Birnbaum.

Werinnen ubertrift der Apfel die Birn?
An Dauerhaftigkeit.

Und die Birn den Apfel?
An Sußigteit und Reichthum des Safts.

Welches iſt eine der weichſten ſaftigſten Birnen?
JDie graue und die weiſſe Butterbirn.

Welcher Birnbaum hat das ſchonſte Anſehen?
Die Virgouleuſe von dem Dorf Virgoule in

Frankreich genannt.

Wie heiſt die runde Birne mit der graugrunli
chen rauhen Schaale?

Bergamotte.
Welche iſt ihr ſehr ahnlich?

Die Crafane.
Welche kommt der Virgouleuſe nahe?

Die St. Germain. Die Schale iſt grun und
braun geſprengt, das Zleiſch etwas ſteinigt, doch
weich und zart.

Wie ſieht die Marquife aus?
Pyramidenformig, grun punctirt.

Und die Colmart?
Grun und grau punctirt, das Fleiſch gelblich und

wie Butter.
Wann reift ſie?

Jm Januar und dauert bis zum April.
Renne mir noch einige Birnſorten!Die Chriſtbirn oder bon chretien, Mus ka

tellerbirn, Schmalzbirn, Konigsbirn,
Winterbirn, die gekocht blutroth aus ſieht, Pfalz
grafenbirn, Tafelbirn, Franzmadame, Cl
tronenbirn u. a. m.

4 kection
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4. lection.

Pflaumen. Kirſchen.
Woher hat Europa die ſchonſten Pflaumen—

ſorten erhalten?
Aus Aſien.

Welches iſt die beſte?
Die Da,maſſcenerpflaume aus Damaſtus in

Syrien.
*Wo kommen die beſten eingemachten und ge—

trokneten Pflaumen her?
Aus Frankreich, Z. B. die Mirabellen aus Metz,

die Prunellen von Brignoles in der Prevence.
»Welches ſind außerdem die bekanteſten Arten
Ppflaumen?

Die Reine claude grunund roth, die Konigs—
pflaume, die rothe Perdrigon, die kleine gelbe
Aprikoſenpflaume, die im Julius reif wird,
die Kirſchenpflaume oder Mirobolane und
die Pflaume ohne Stein.

Was brennt man aus den Pflaumen?
Eine Art Brantwein.

Wozu dient das Holz?
Zu Tiſchlerarbeiten, ob es gleich nicht ſo hochge—
ſchazt vird als das Birnbaumholz.

Wie werden die Kirſchen eingetheilt? (29 Jul.)
Jn faure und ſuße.

Vo ſtammen die ſußen her?
Von dem Twieſelbeerbaum.

Was iſt von dieſem Baum zu merken?
Er wachſt weit hoher und ſchneller als der ſaurt

Kirſchbaum, kommt auch uberall fort.
Was verfertigt man aus ſeinem Holz?

Muſikaliſche Jnſtrumente, als Violinen, Lauten
u. d. m. 5

Wann werden die Twieſelkirſchen reif,

Jm
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Jm Juiies. Sie haben einer großen Kern, aber
weutg Freiſch, ſind aber ſehr ſuße und theils ſchwarz,
theils roth.

Was deſtillirt man aus den ſchwarzen?
Das Kirſchwafſer, einen ſehr geſunden Bran—

tewein oder Liqueur.
*Wo ſtamt der ſaure Kirſchbaum her?

Aus Aſien, von wo aus er vor 200o Jahren nach
Jtalien und von da in die ubrigen europaiſchen Lan
der gekommen iſt.

Welcher Kirſchbaum iſt der kleinſte?
Die Marltſche, die klein, Dunkelroth und ſauer iſt.

Nennte mir eine groſſe?
Die Pragiſche Muſcateller, von der Große einer

Haſelnuß glanzend, duntelroth und ſehr ſuß.
Renne mir noch einige Kleſchenarten!

Die Velſer, rothe Oranlenkirſche, rothe
Glaskirſche, Herzkirſche, die groſſe Ungari
ſichekirſche und die groſſe Amarelle.

Welches iſt die groſte Kirſche?Die ſchwarze ZForellenkiriiche Zoll lang und

Z Zoll dick. Sie reift im Auguſt.
Welches iſt die beſte Sauerklirſche fur die Wirth

ſchaft?
Die Leizkauer von dem Kloſter Leizkan im Magde

burgifchen.

5. lection.
Wallnuß.

Welches iſt das Vaterland des Wallnu ße

baums?Perſien, von wo er zuerſt nach Walſchland (Jta
lien) kam, und daher walſche Nuß genennt wurde.

Was benuzt man von ihm?
Die Früchte, und das Holz zu Tiſchlerarbeiten.

Wie hoch wird er? 460



 ννν.
4o bis zo Fuß hoch.

Avelihes ſind die hauptſachlichſten Nußſorten?
Die SGteinnuß, Pfeedenuß, dunſchalige,

ſchwarzze und weiſſe amerikaniſche Nuß.
Wo ſieht man in Deutſchland den Wallnußbaum

am hanſigſten?
Jn der Bergſtraſſe in der Pfalz.

Was preßt man aus den Früchten?
Oel zu Speiſen und zur Mahlerey dienlich.

Woju benujt man die grunen Schalen, Blat
ter und Wurzeln?

Zum Schwarz und Braunfarben.

G.. ſecction.
Weinſtol. (9 October.)

Welches Getrank giebt uns der Weinſtok?
Den Wein.

Woraus beſteht er?
 Auus dem Saft der Beere der Weintraube.

Weodurch wird er ausgepreßt?
Durch die Kelter.

Wie nennt man dieſen ausgepreßten Saft ehe

er gegohren hat?

Moſt.*Welches ſind die vornehmſten Sorten Wein?
Der Gutedel, der fruhe ſchwarze, weiße und Mus—

keteller, rothe und weiße Traminer, die Peterſtlien—
traube, die Korinthen-Schweizertraube u. a. m.

Was wirkt der maßige Genuß des Weins in

uns?Heiterkeit, Frolichkeit und guten Muth.
Und der unmaßige Genuß?

Erſchlaft die Nerven, macht untuchtig zum ver—
uunftig. Denken, Reden und thun.

Wie deiſt ein ſolcher Zuſtand?

Rauſch.
Witr
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Wie heiſt das Laller wenn man zu viel trinkt?
Trunkenheit, Vollereh.

Was ſind ihre Folgen?
Krankheit, Armuth, Schbande und ein fruher Tod.

Jn welchem Monat iſt gemeiniglich die Wein—
leſe?

Jm October.

7. Lection.

Apricoſe. Pfirſche. Quitte. Mandel.
Wo ſtamt der Apricoſenbaum her?

Aus Armenien, von wo aus er nach Jtalien ver
pflanzt wurde.

Welches ſind die hauptfachlichſten Apricoſenſor
ten?

z5 Die fruhrtife, weiſe, rothe, Bredaiſche und Pfir
ſchenapricoſe.

Wozu gebraucht man die Kerne?
Die ſußern wie Mandeln, die bittern zu Rata

fia.
Vo ſtammt der Pfirſchenbaum her?

Aus Perſien.gLelches ſind die vornehmſten Arten?

Die weiſe und rothe Fruhpfirſche, die Zwolſche,
Purpur- und Lakpfirſche, die Maltheſer, Portugie
ſiſche Catharinen- und Weinpfirſche.

Wie heißt der über Pfirſchkern abgezogene Bran
tewein?

Perſico.Welchen Baum haben wir der Stadt Lidon,
auf der Jnſel Kreta zu verdanken?

Den Quittenbaum.
Welches ſind die drey Arten der Quitten?

Die Apfelquitte, Birnquitte und die portugieſiſche
Quitte.Welcher Baum iſt dem Pfirſchenbaum ahnlich?

Der
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Der Mandelbaum; er hat aber einen glattern
Wuchs und glattere und ditkkere Blatter.

Wie iſt die Frucht beſchaffen?
Das Fleiſch iſt trokken und hart, die Haut gras—

grun und wolligt, die Form langlicht oben ſpizzig
u. ſ. w.

Was iſt das beſte an den Mandeln?
Der Kern.

Wo wachſt der Mandelbaum wild!
Jn Aſien und Afrika im mittagigen Frankreich, in

Spanien, Jtalien, auch in einigen warmen Gegen-
den Deutſchlands wird er angepflanzt.

Nenne einige Mandelſorten!
Die fükße, gemeine, Krach und Pfirſchmandel.

Wie werden die Mandeln in Ruckſicht ihres Gt
ſchmaks eingetheilt?

Jn ſuße und bittere.
Was verurſacht das Bittere?

Die erdigten Theile.
Wem ſind die bittern Mandein ſchadlich

Manchen Thieren, z. B. den Hunden, Kajzzen,
Huhnern auch wohl den Menſchen, wenn ſie zu viele
eſſen.

Was iſt an den Mandeln das wichtigſte?
Das ODel, welches ſie enthalten.

8. lection.

Kaſtanie, Miſpel, Johannis-Stachel—
Brom-Himbeere.

Zu welcher Familie gehort der Kaſtanien—
baum?

Zu der Buche.
Wo iſt er beſonders ſchon?

Jn China.
1. Wie wird er eingetheilt?

n Jn
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Jn die gemeinen und edlen.
Wie heißen die Fruchte des edlen?

Maronen.
Wo aiebt es die meiſten Kaſtanien?

In Jtalien, auch in Deutſchland auf der Berg
ftraffe in der Pfaltz.

Wozu dienen die Kaſtanien?Die edlen zur Speiſe fur die Menſchen, die wilden

zur Maſtung fur das Vieh.
Was fann noch vom Kaſtanienbaum gebraucht

werden?
Das Holz zum Bauen, die Rinde zum Gerben,

und der Saft, der aus hehlen Stammen fließt, zur
Ziute.

Welcher Baum hat mit dem Quittenbaum Achn

lichkeit?
Der Miſpelbaum.

Wann bluht er?
Jm Junius.Wenn nimmt man die Fruchte ab?
Wenn das Laub abgefallen iſt, und ſie einige Nacht

froſte ausgehalten haben.Wie werden die Johannisbereren einge—

theilt?
Jn die rothen, weiſſen und ſchwarzen oder Gicht-

beeren.

Was unterſcheidet dem Johannesbeer-von dem

Stachelbeerſtrauch?
Der Johannisbeerſtrauch iſt ohne Stacheln, und

tragt ſeine Beeren traubenartig.
Was giebt es fur Stachelbeeren?

Weiſſe, gelbliche, rothe, mit und ohne Haare
in Amerika ſogar welche mit Stacheln, einer Haſelnuß

gros.Nenne mir noch einige Strauche, die uns im Som
mer erfriſchende Beeren geben!

Der
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Det Brombeerſtrauch, und der Himbrer—
ſtrauch.

*Veſſchreibe mir ſie!
Die Brombeere und die Himbeere, beſtehen beyde

aus Trauben von einzelnen Beeren, deren jede ihr
eigenes Saamenkorn hat.

Was macht man ſonſt noch mit dem Brombee
ren?

Man bereitet einen guten Eßig daraus, farbt auch
in Frankreich Weine damit.

Wozu dienet das Holz?
Wenn es gut gekohlt iſt, kann man Schiespulver

daraus machen.
»Welches ſoſl die beſte Himbeere ſeyn?
Die Nordiſche in Schweden, Lappland, Rußland,

Sibirien und Canada.
Worauf hat man beym Genuß der Himbeeren

zu ſehen?
Daß man nicht Maden obder Baumwanjzen mit eſſe,

die ſich an denſelben ofters finden.
Wie werden die Himbeeren beſonders zubereitet?

Sie werden mit Zukker eingemacht. Auch der Him—
beereßig und Himbeerwein ſind herrliche, kuhlende Ge

tranke. t
9. Lectlon.

Haſelnuß. Berberizze. Hanebutte. Hol—
lunder.

Wo kam der Haſelnnßſtrauch her?
Die Romer brachten ihn aus Pontus in Kleinafien

nach Jtalien, von daher er zu uns kam.
Welſches ſind die vorzuglichſten Arten?

Die weiſſe und rothe Lambertsnuß, die große
ſpaniſche, die Zeller-und Mandelnuß.

Wo wird ſtarker Handel mit Haſeluuſſen getrie—

ben? Jn
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Jn Sicllien und Spanien. Aus Spanien gien
gen ſonſt wohl jahrlich zo taufend Satke nach Eng
land.

62

Was preßt man aus den Haſelnuſſen?
Otl. z Pfund Nuſſe geben 2 Pfund Oel.

Was verurſacht der Genuß unreifer Haſelnuſſe?

Die Ruhr.
Wozu gebrauchen die Mahler das Nußholz?

Zu Reißkohlen.
Und die Botticher?

Zu Faßrelfen.
Nenne wir noch einen Strauch, deſſen Beeren

nutzlich ſind!
Der Berber izzenſtrauch.

Beſchreibe mir ihn naher!
Er iſt s bis o Schuh hoch, das Holz gelblich und

die Zweige mit ſpizzigen Dornen beſezt. J

Wie ſehen die Becren aus?Anfangs grun, im September und Oktober reiffen

ſie hellroth. Das Fleiſch iſt fauerlich, jede Beere
hat Kerne und an der Spizze eine runde, braun
rothe Krone.

Wie werden die Beeren genoſſen?
Roh ſind ſie zu herb, aber ein Saft wird aus ih

nen bereitet, der ſtatt Zitronen und Eßig zu gebrau
chen iſt.

Wie dient er als Arzeney?
Als ein kuhlendes und der Faulnis widerſtehendes

Mittel.
Wozu dienen die Beeren noch?

Mit Alaun rothe Tinte daraus zu bereiten.
Wozu dient das Holz?

Zu eingelegten Arbeiten, auch wird mit der innern
Rinde und Wurzel gelb gefarbt.

Von welchem Strauch kommen die Hanebut

ten (Hiften)?
Vom
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Vom wilden Roſenſtocke, der wilden Feldroſe A
und der rauchen Roſe.Wie wied der Hollunder eingzetheilt? 4

Jn den ſchwarzen, rothen und Zwerghollunder. J
Wojzu dient die Bluthe?

Zum Hollunderthee gegen Huſten und Bruſtbe ĩſchwerden. Jn Milch gekocht, in ein Sakchen gerahet 4.
wider Zahnſchmerzen, boſe Halſe, Ohrenweh u. d. m. J

Und die Blüthe?
HZu einem ſchweistreibenden Mus.

4

Wie heiſt der chwamm, der ſich zuweilen an lij
ih

den Hollunderbaumen findet? an
aftJudasohr.“

J

J 1

10. Lection. j

4

Wachholder, Schleedorn, Heidelbeere,
Preuſſelbeere.

Wie heiſt der ſtachlichte Strauch, deſſen Beeren Jü nhund Holz man als Weihrauch brennt? ülrr
in

Wachholderſtrauch.,
Wie ſehen die Beeren aus?

Jm erſten Jahre grun, im 2ten wo ſie erſt reifen, un
blaulich. Jnwendig haben ſie z Kerne.

Woelches ſind die vornehmſten Wachholderarten?

Des Morgens nuchtern genoſſen ſind ſie ſehr ge p

Der Cedern-Caroliniſche und Barbadenſiſche Wach

J

holder. unn

Welche Vogel gehen den Beeren ſehr nach?

Die Krammtsvogel. IJWoju werden ſie noch gebraucht?

ſund, auch wird der Wachholderſaft, Wein und
Oel daraus bereitet.

Wie heiſt das Harz, das aus dem Wachholder
baum ausſchwitzt?

Sand-Arak.

 ê

B Wie
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an Mie ſieht die Frucht des Schleedoruns aus?
T

1

ug Mie ſaure Kirſchen, ſchwarzlich, rund mit einein
n zblaulichen Thau uberzogen.
ann Wozu wird die Bluthe gebraucht?
alln .Als ein Blutreinigendes, gelinde abfuhrendesunl Nittel.
J Wie heißen die großen Schleen?J

Kriechen, oder auch Zahme und Haberſchleen.
Vo wachſt die Heidelbeere?

Jn Wacdern, daher ſie junge Holzpflanzen erſtikt.
An Thuringen, beſonders in der Luneburger Heide
wachſt ſie haufig.

Wann blühet ſie?
Jmn Mai, und im Jul. und Auguſt wird ſie reif.

Beſchreibe mir ſie!
Sit iſt etwas großer als eine Erbſe, ſchwarzblau

und mit vielen Saamenkornern angefullt.
Wie wird ſie geſammlet?

Gie wird mit holzernen Kammen abgeſtreift.

*Wozu dient ſie?
Zur Speiſe roh, getroknet und eingemacht. Zum

Farbe.n der weiſſen Weine, die als Poutak verkauft
werden, ſelbſt der Wolle.

Welche Beere gleicht der Heidelbeere?
Diepreufſelbeere; oder Fransbeere, ſie iſt aber

hochroth, ſaurer, und reift erſt im Oktober und
September.

Ro nmachſt ſie haufig.
Auf dem Harz und dem Thuringer Wald.

Wie wird ſie genoßen?
Mit Zukker eingemacht iſt ſie ein kuhlendes, der

Faulnis widerſtehendes Gericht.

11. lect!on
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11, Leotlon.

Naulbeerbaum.

Wie heiſt der Baum, von deſſen Blattern ſich
Jdie Seidenraupe nahrt?.

Maulbterbaum.
Weo iſt er einheimiſch?

Jn AſiaMit welchen Beeren haben die Fruchte des Maul
beerbaums Aehnlichkeit?

Mit den Himbeeren und Brombeeren.
Was kann der Maulbeerbaum nicht gut vertra—

gen?

 KlilteWelches ſind die hauptſachlichſten Gattungen?
Der weiſſe, ſchwarze, rothe, tartariſche, Papier—

und Farber-Maulbeerbaum.
Wozu kann das Holz gebraucht werden?

Zu Tiſchler und Drechslerarbeiten. Die Rinde iſt
ein wurmtreibendes Mittel:

Waldbaume.
12. Lection.

Eiche. Buche.
Pelcher Baum iſt die Koniginn des Waldes?

Die Eiche.Wie gros und wie alt wird ſie?
Eie wird zu zo Fuß im Umfang und rzo Fuß Hohe

gefunden“, wird auch uber zoo Jahr alt.
Wie uennt man ihre Frucht?;

Eicheln.
Woju dienen ſie?

Als Maltung fur die Schweine.
WleBa
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Mie wird die gemeine Eiche eingetheilt?
Jn die Wint ereiche und, Sommereiche.

Mas weiſt du von der ſüßen Eiche?
Sie wachſt in Jtalien und Spanien, und ihrt

Fruchte werden wie Kaſtanien gegeßen.

Waxs giebt es noch fur Eichen?
Die Kermes«Eicheund die immer grünende

Eiche.

Wodurch iſt die Korkeiche merkwurdig?
Sie tragt eßbare Eicheln, und ihre Rinde, welche

alles bis 10 Jahr abgeſchalt wird, giebt das Kork
holz.

Wozu dienet das Eichenholz?
Mehr zum Bauen als zum Brennen und Verkoh

len
Und die Rinde?

Zur Garberey.
Was hat man bey den Eichbaumen zu vermei

den?
Man muß ja bey einem Gewitter keine Zuſlucht

unter ihnen ſuchen.
Warum nicht?

Weil ihre ſtarke Ausdunſtung verurſacht, daß ſie
ofters vom Blitz getroffen werden.

Wie gros wird die Buche?
zo bis go Fuß hoch und ein bis zwey Klafter dick,

auch an gaoo Jahr alt.
Woraus beſtehet ihre Frucht?

Jn einem dreyekkigten Kern, der in einer ſtachlich
ten, kreuzweis geſpaltenen Kapſel liegt.

P.ie nennt man die Fruchte der Buche?
Bucheln oder Bucheckern.

Wann reifen ſie?
Jm Oktober im April oder Mai bluhet die

Buche.
Wozu dienen ſie?

Als
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Als Maſtung für die Schweine, auch wird treſll—
ches Buchol darans gepreßt.

Wozu dienet das Holz?
Beßer zum Brennen, als zum Bauen, weil es leicht

von Wurmern angegriffen wird.

13. Lection.

Birke. Erle. Eſche.
Wo mwachſt die Birke?

Jn den nordlichen Gegenden von Europa.
Wie hoch wird ſie?

7o bis go Fuß, und 10o Jahr alt.
Wir iſt die Rinde beſchaffen?

Auſſen glanzend weiß, innen gelblich braun.
Morin iſt der Saame enthalten?

Jn langen Zapfchen. Er wird im Geptember reif.
Wozu dient das Birtenholz?

Zum Beennen, Verkohlen, zu Hausrath, die Reiſer

zu Beſen.
Wanun geben uns die Birken noch?
Den Birkenſaft, der ihnen  abgezapft wird.

Wo wachſt die Erle gern?
Am Waſſer und in einem ſumpfigten Boden.

Mie iſt ihr Holz beſchaffen?
Rothlich, leicht und ſprode.

Wozu taucht es am beſten?
Zum MWaſſerbau, zu Brunneurohren u. d. m. weil

es nicht leicht fault.
Wozu gebraucht man es noch?

Zu Leiſten, Schnizwerk Schuhabfazzen, zu Hol—
ſchen oder, holzernen Schuhen.

Wopdurch verwahrt man dieſe Holſchen gegen die

Wurmer
Man rauchert ſie.

Wozu dient die Rinde?

B 3 Zum
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Zum Jarben und Gerhen.
Welches iſt einer der hochſten geradeſtammigen

Waldbaume?
Die Eſche.

Wie alt wied dieſer Baum?
200 bis zoo Jahre.

Wie iſt ſein Aeuſſeres beſchaffen?
Die Rinde aſchgran, vom Zoten Jahr an eiſſig,

die Blatter ſagenartig gezahnt, dunkelgrün.
Wo aedeiht er am beſten?

An ſchattigen etwas feuchten Orten.
Wer gehet den Blattern und der Rinde der Eſche

ſehr nach?
Die Jnſekten, ſpaniſchen Fliegen, Weſpen und

Horniſſen.
Rozu dient das Holz?

Zu Haus,-und Akkergerathe, zum Brennen und
Verkohlen.

Und die Blatter?
Als liebliches Futter für Schaafe und Ziegen.

Was haben ſie fur arzneyliche Kraft?
Eine purgirende, auch iſt ein Umſchlag der ausge

preßten Blatter, und der Trank des ausgepreßten
Safts heilſam gegen den Biß giftiger Schlangen.

Was giebt uns die Eſche noch?
Das Manna—

Mas iſt dies?
Der blasgelbe Saft, der aus ihr aueſchwitzt.

Melche Eſche qiebt das eigentliche Manna?
Die Blumentragende, und die Mauna Eſche mit

langlich runden Blattern.
Wo wachſt ſie?

Jn Sicilien und Calabrien.

14. Lection.
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Ahorn, Ulme, Linde.
Wie heiſt der Baum, welcher ſo ſchones, feſtes
Holz hat?

Ahornbaum.
Wo wachſt er am beſten?

An Quellen und Bachen.
»Veſſchreibe milr ihn naher!
Die Rinde iſt glatt und veißlich, die großen, brei.

ten, duntkelgrunen Blatter haben 5 ungleiche Ein—
ſchnitte, und ſind unten weißgrau und wolligt.

Wie lange wachſt dieſer Baum?
Beinahe 200 Jahre, und wird uber goo Jahr alt.

Was iſt das vorzuglichſte von dem Ahoruholz?
Es kann ſpiegelglatt bearbeitet werden.

Wozu wird es daher acbraucht?
Zu Stollen, Walzen, Zahnen in Radern, Gewehr

ſchaften, Billardſtorten, u. d. gl.
Wo werden jahrlich ſo viele Loſſel von Ahornholz

gemacht?

Zu Halberhauſen in Naſſau Siegen.
Was flieſt aus dem Baum, weun man ihn an

bohrt?
Ein ſußer Saft, den man zu Zukker einkochen kann.

Wie iſt die Ulme oder Ruſter beſchaffen?
Der Stamm iſt gerade und doch, die Rinde ſchwarz

lich, die Aeſte auscinander ſperrchit, die Blatter dunkel
grun, langlich zugeſpizt, rauch mit gezahntenRand—

Wie alt wird ſic?
An Goo Jahre.

Woju taugt ſie?
Zum Waſſetbau, Bauholz, Waguer, Tiſchler-und

Drechslerarbeiten.

Was hat das Ulmenholz für einen Fehler?
Es wirft ſich und bekommt leicht Riffe, iſt auch

den Wurmfras unterworfen.

B 4 Witr
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Wie wird die Linde eingetheilt?
Ju die Winter-und Sotrnmerlinde.

Weie alt wird die Sommerliude?
An soo Jahr ihr Stamm hat manchmal 2o Fuß

im Umkreis.
Aozu dient ihr Holz?

Zu Drechsler-und Bildſchnizzerarbeit.
Und die Kohlen?

Zum Sthicspulver, auch zum Zeichnen.
Was macht man aus dem Lindenbaßt?

Strikte, Matten, Korbe, in Rusland auch Hute,
Schuhe u. d. m.

Wozu dienen die Bluthen?
Sie verbreiten einen angenehmen Geruch und geben

den Bienen Nahrung.
Was macht man durch Deſtillation davon?

Das Lindenbluthenwaſſer gegen die hinfallende
Sucht.

Was gicht der Saame?
Ein ſußes Oel dem Mandelol ahnlich.

15. lection.

Pappel. Weide.
VNo gerath die Pappel am beſten?

An Fluſſen und Waſſern.
Wojzu dient das Holz der weiſſen oder Silber

pappel?
Zu d2afelung der Zimmer und zu Schranken.

Wovon nehmen die Bienen ihren Kutt?
Von den harzigen Knoſpen der ſchwarzen Pappel.

Wodurch unterſcheidet ſich die italianzſche Pap
pel?

Durch die naher an den Stanm anſchließenden
ſchwächern Zwelge, die dem Baum ein Pyramidenfor
miges Anſehen geben.

MWas
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Was nutzt die Zuterpappel oder Eſpe?
Die Rinde derſelben freßen die Biber und das Laub

das Vieh gern.
Wo wachſt die Balſamwurzel?

Jn Nordamerika und Sibirien.
Wovon lerdet ſie ſehr?

Von Jnſekten.
Wie werden die Weiden eingetheilt?

Jn Weiden mit wolligten und mit glatten Blat—
tern, auch in Kopf-und Buſchweiden.

Welche We de giebt eine gute Wolle?
Die Lordeerweide mit den eirunden zugeſpizten

Blattern.
Welche Weidengattungen gehoren hieher?

Die Bafchweide, Goldweide und Bruch—
weide.

Wozu dient die Bachweide?,
Zu Korben auch zur Befeſtigung der Damme.

Wie beiſt die Weide mit den herabhangenden
„Zweigen?.

Babyloniſche oder Trauerweide.
Nenne einige Weiden mit wolligten ungezahnten

Blattern!
Die Sandweide, Matten-oder Koppel—
weide und die Rosmarinweide, die Werf
oder Saalweide, die Korbound die weiſſe
Weide.

Wozu gebraucht man die Rinde der weiſſen
Weide?

Gegen die Wechſelfieber; auch zur Gerberei.

16. Fection.

Heimbuche. Vogelbeere. Spindelbaum.
Mahalebkirſche.

Welche Stammchen ſchikken ſich gut zu Luſthekken?

B5 Die
J
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Die Heimboche.
Wie iſt ſie beſchaffen?
Mittelmäßig grss, buſchigt, zuweilen an 40 Fuß

hoch, der Staumn knotigt, die Rinde grau und glatt,
das Holz weis, Blatter eirund, zugeſpyt und
faltigt.

MWozu taugt das Holz?
Zu Werkzeugen, die viel aushalten wuſſen, als zu

Schrauben, Preſſen, auch als gutes Kohlenbolz.
Wie wird der Vogelbeerbaum eingetheilt?

Jn den wilden oder Geitſchenbeerbaum, und
in ven zahmen.

Wozu wird der wilde benutzt?
Als Schlagholz die Rinde zum Gerben, die Bceren

als Lokſpeiſe fur Vogel, auch als Futter fur Rind
vieh, Schaafe und Huhner; auch kann man, wenn
ſie ſchon erfroren ſind, Branntwein davon brennen.

Wodurch untecſcheidet ſich der zahme?
Durch die breiten, nicht ubelriechenden Blatter

und großern Beeren, die man auch roh ißt.
MWas wird aus dem Holz des Spindelbaums

gemacht?
Spindeln, Ladſtolke, Nadelbüchſen, Zahnſtocher

u. d. m.
WVie ſindet man ihn gewohnlich?
Ais Strauch in Heklen. Tie Rinde hat a rothliche

Linien. Die Blatter ſind dunkelgrün, langlicht, fein
gezahnt.

Wie ſehen ſeine rothen vierekligten Saamenkap
ſeln aus?

Wie Jeſuitenmuzzen, daher man ſie auch Pfaf
fenkappchen nennt.

Was weißt du noch von ihm?
Seine Blatter, Fruchte und Saamen ſind vielen

Thieren, auch den Menſchen ſchadlich.
Wo wachſt die Mahalebkirſche?

Am
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Am Rhein im Oeſterreichiſchen und an andern Or—
ten als Strauch.

Wte ſteht er aus?
Die Blatter herzformig, dick, gezahnt, dunkelgrün,

die Frucht ſchwarz, oval, erbſengros und bitter.

Woru dient ſie?
Zum Jutter fur die Vogel. Das Holz zu Kaſtchen,

auch zu Weinpfahlen.

17. ſection.

Traubenkirſche. Kornelkirfche. Hartrie—
gel. Elſebeceren.

Welche Kirſche gleicht der Mahalebkirſche?
Die Traubenkirſche, nur iſt ſie rund, die

Rinde warzig, die Blatter oval und gezahnt.

Wie heiſt ihr Holz?
Lucienholz.

Wozu gebraucht man es?
Zum Furniren und zu Tiſchler und Drechslerarbei—

ten. Beſchreibe mir den Kornelkirſchenbaum!
Es iſt ein baumartiger Strauch die Rinde dun—

kelgrun, die Blatter eirund zugeſpizt, dir Kirſchen
lauglicht, hochroth und weinſauerlich.

Wie werden ſie gegeßen?
Roh und  mit Zukker eingemacht.

Wozu dient dieſer Strauch noch?
Das harte weisgelbe Holz zu Meſſerſtielen, Rad—

ſpeichen ec. ac die jungen Blatter im Schatten ge—
troknet als Thte.

Welcher Strauch gehort zu dem Geſchlecht des
Kornelkirſchbaums

Der Hartriegel.
Welcher Strauch dient am beſten zu Hekken?

Der Weißdorn oder Hagedorn.
Wel
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Welcher Baum gehort zu ſeiner Familie?
Ter Elſebeerbaum.

Wo findet man ihn am meiſten?
Auf den bohmiſchen Gedütgen.

Wie ſielt er aus?
Die Rinde iſt rothbraunlich und weißgeflekt, die

Blatter ſind dem Ahorn ahnlich, die Breren langlich
rund.

Wozu werden ſie gebraucht?
Sie werden roh und eingemacht gegeßen, geben

auch Brauntwein und Efig.
Weogegen ſind ſie gut?

Gegen die Kolik und den Durchfall, daher ſie auch
Darmbeeren heißen.

Wozu wird das harte, weißgelbliche Holz ge
braucht?

Zu Muhlwellen, Walzen, Schrauben, Preſſen,
Raderkammen u. d. m.

18. Lection.
Mehlbeere. Kreuzbeere. Faulbaum.

Stechpalme rc. ic.
Welcher Baum hat Aehnlichkeit mit dem Elſen—

beerbadum?
Der Mehlbeerbaum an ao Fuß hoch, deſſen

Beeren hochroch ſtnd.
Nenne mir noch einen guten Hefkenſtrauch?

Der Kreuzdorn.
Was tragt er fur Fruchte?

Runde ſchwarze Beeren ſo gros wie elne Erbfe, dit
im September und Oktober reifen.

Was bereitet man aus den Kreuzbeeren?
Das Saftgrun zum Farben des Leders und

Papiers.
Wie heißt der Strauch, der ſo dumpfig riecht?

Faulbaum.
Wo
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Vo wachſt er?
Jm Walde an naſſen, ſchattiagten Stellen. Dit

Kohlen ſeines Holzes dienen zum Schlespulver.

Was iſt die Stechpalme?
Ein immer gruner Strauch von 2o Fuß Hohe mit

ſtachlichten Blattern und rothen Beeren.
Wogegen ſollen die Beerta getroknet und zu Pul

ver geſtoßen, gut ſeyn?
Gegen die Steinſchmerzen.

Und die Blatter?
Getroknet und pulveriſirt gegen das Fieber auch

gls Thee gegen die Gicht.
Was macht man aus der Rinde?

Vogelleim.
Wozu dienet das Hol;?

Zu Ladſtokken, Griffen, Stielen u. d. m.
Welche Hekkenſtrauche haben gleichfalis Beeren?

Die Rheinweide, der Wachholder und der
Schlingenbanum.

Wie heißen die Gewachſe, die ſich um alles ſchlin

gen, um ſich aufrecht zu erhalten?
Waldreben.

Wie heiſt das Gewachs, das ſich ſo feſt an Bau
me und Mauern anſchließt?

Epheu, Eppich oder Wintergrtün.
Wozu werder die Blatter benuzt?

Jn Wein gekocht gegen Geſchwure und Brandſcha
den, friſch in Weineſſig eingeweicht gegen die Leich—
dorn.

Was fließt aus dem morgenlandiſchen Epheu?
Ein Harz, das in den Apotheten GummihHedera

heiſt

Nenne mir noth ein Gewachs, daß ſich gern um
andere Gewachſe ſchlingt!

19. Lection.
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19. Lection.

Alpranke. Seidelbaſt. Pfrieme. Ginſter
wilder Rosmarin. Heidektraut.

Die Alpranken.
Was iſt davon zu merken?Alle Theile deſſelben haben eine betaubende Kraft,

und die Beeren ſind wirklich giftig.
Welche Beeren ſind gleichfalis giftig?

Die Beeren des Kellerhalſes oder Seidel
baſtes.

Wie ſehen ſie aus?
Sie ſind rurd und erbſengros, anfangs grun, zut

Zeit der Reiĩe im Auguſt hochroth.
Wie ſieht der Strauch aus?

Wild wird er nur z Fuß hoch, die Rinde iſt grau
und glanzend, die Blatter langlicht zugeſpitzt, die
purpurfarbige Bluthe an dem Zweig riecht angenehm,
erregt aber Kepfweh auch wohl Geſchwure an der Naſt.

»Weas iſt die Pfrieme?
Ein 6 Fuß hoher Strauch mit vielen ektigten Zwei

gen und ſpizzigen Blattern. Jm Mai oder Jun. hat
er goldgelbe Bluthen, worauf rauhe Schoten folgen
mit braunen, nierenformigen Saamenkornern.

Wozu iſt er zu gebrauchen?
Als geſundes Schaaffutter, das Holz zu feinen

Drechs lerarbeiten, die Reiſer zu Beſen und zum Ger
ben des Leders, die Blumenknoſpen als Kapern. Der
Saame enthult Del.

»*Wie wird die Pfrieme als Arzuey gebraucht?
Die Blatter und Stengel in Waſſer abgekocht gegen

die Waſſerſucht, eben ſo wie das aus der Aſche berri—

tete Salz.
Welcher Strauch iſt der Pfrieine ahnlich?

Der Ginſter. Er wird aber nur 2 Fuß ho—h.
Die Zweige ſind ekkigt und geflreift.

Wozu dienen die Stengel und Blatter?
Zum



Zum Gelbfarben.
Welcher Strauch wird zur Gerbereli gebraucht?

Der Kienpoſt oder wilde Ros marin.
Welche Thiere gehen dem Kienpoſt nach?

Die Bienen der Bluthe und die Ziegen der Staude.
Was weiſt du von Kerzenbeerſtrauch?

Er gleicht dem Heidelbeerſtrauch und ſchwizt eine
wohlriechende Materie aus.

Wit heiſt die großere Sorte dieſes Gewachſes?
Der Wachsbaum im mitternachtlichen Amerika,

aus dem wirklich wohlriechende Lichter und Seife be
reitet werden.

Wie nennt man das niedliche grun Krautchen
mit den rothen Gloktenformigen Blumen?

Heide, und die Plazze, worauf es in Menge wachſt?
Heiden, z. B. die Luneburger Heidt.

Wer beſucht die Heide fleißig?
Die Bienen.

Was ſind Heidefſchnukken?
Die kleinen Schaafe in der Luneburger Heide.

Pelche Hreide bluhet jahrlich à mal?
Die Sumpf-oder Beſenheide.

Was befordert ſie ſehr?
Die Erzeugung des Torfs, daher es in Hollanb

ſcharf verboten iſt, ſte anzuzunden.

Nadelholzer.
20. ſection.

Wovdurch unterſcheidet ſich das Nadelholz
vom Laubholz?

Durch die langen, ſchmalen, ſpizzulaufenden Blat—
ter.

Was haben ſie fur eine Farbe?
Dunkelgrun, im Winter ſchwarzlich, daher dieſe

Baume auch Schwarzholz heiſſen.

Was
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Wau iſt dem Nadelholz eigen?
Das Harz, das entzundbar' iſt und ſich nur in

Weingeiſt und Oel aufloßt. Man macht daraus Pech.
Zbie heiſt aber der Saft, den einige Laubholzer

ausſchwizzen?
Gummi.

Wodurch unterſcheidet er ſich vom Harz?
Dadurch, daß er im Waſſer auflosbar und nicht ent

zundbar iſt.
Was haben die Nadelbolzer noch eigenes?

Daß ſie am Stamm nicht wieder ausſchlagen wenn
ſie einmal abgchauen find.

J

21. Lection.

Tanne. Fichte. Kiefer. Lerchenbaum.

Welches iſt der vorzuglichſte Nadelbaum?

Die Tanne.
Wozu dient ſie?

Zu Bau—- und Brennholz, zu Maſten, Tiſchler,
Drechsler, Faßbinderarbeit, zu Violinen, Schachteln

u. d. m.
Was giebt die Rinde und die Tannzapfent?

Den Terpentin.
Was iſt dies?

Der harzige Saft, der im Fruhling und Herbſt
ausfuzeßt.

Von welcher Tanne erhalt man ihn am beſten?
Von der Balſamtanne in Nordamerika.

Kennſt du noch eine amerikaniſche Tanne?
Die Schierlingstanne, deren jahrige Zweige

Jzur Erde herabhaugen, im Fruhjahr ßah aber in die
Hohe richten.

Woran erkennt man die Fichte oder Rot h
tanne?

An
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II
IAn den ſchmalen, vierekkigten, fpizjen Nadeln, und m n

an den herabhaugenden Zapfen.

Wie wird das Holz benuzt? jrdſt J
Wie das Tannenholz zu Schachteln iſt es aber

l—
nicht biegfam genua. un uWou aebraucht man die Rinde? J gn

iutueDie Gerber gebrauchen ſie zum Garmachen der nnalli

Wie nennt man den Saft, der aus ihr aus— AulnHaute. J ſſe— .n

ſchwizt? I

Wilden Weihrauth, weil er angezündet wit ſe unn,

Weihrauch riecht. i un rnfWas weiſt du von den Zweigen der Fichte? n an
Jhre Ausdunſtung halt man fur ſchwindſüchtige unn

ſehr geſund, al unirelWelches ſind die Kennzeichen der Kiefer oder 1 nna.

Fohre? jsWofur halten die aberglaubigen den vom Wind lch anuns

An tDie langen auf der Unterſeite ausgeholten Nadelu,
an?und die kleineren Zapfen. 9

oder. Regen auf die Erde geſtreuten Blumen— aun uui

ſtaub? 4

W

g
J

D

Fur Schwefelregen.
Was iſt von ihrem Holz zu merken? l

Es iſt nach dem kLerchenbaum das zaheſte und hat.
äigſte, und halt ſich gut im Waſfer. II

Nenne mir einige Kieferartent æ!nunnDie Schottiſche Kiefer, der Krumbolzbaum, fin
inldie Piniolentiefer, die Weihrauch- undSumpfkiefer, die Zirbelnuß. und Weihe blu;

imuthakiefer.
Was weiſt du vomgerchenbaum?

JSeine kurzen, weichen Nadeln ſtehen büſchelweis anin einer Scheide um die Zweige herum er wachſt ganz

langerade, und ſeine Zapfen ſind gelbrothlich und rie—1

chen gut.
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Wo finbet man ihn?
Jn Rusland, Bohmen, Schleſien, in der Schwtiz

u. a. O. m.

»Wie iſt ſein Holz beſchaffen?
Weißrothlich mit braunlichen Adern und ſehr zahe,

dauert laänger im Waſſer als in freier Luft und taugt
zu Maſten und Bauen.

lectlon.
Welches ſind die Kennzeichen der Ceder?

Die anderthalb Zoll langen ſteifen Nadeln und auf
recht ſtehenden Zapfen.

Wo wachſt ſie?
Jn Aſien auf dem Berge Libanon und Taurus.

Wie gros wird ſie?
15 bis 20 Fuß hoch, und errelcht einige zo Fuß im

Umfang.
Wie alt ſoll ſie werden?

An 2 tauſend Jahre.
Wie iſt ihr Holz beſchaffen?

Fein, feſt, wohlriechend, und dam Wurmfraß nicht
unterworfen.

Blumenbaume.
J

22. Lction. V

Roſe. Jasmin. Lilak. Rosmarin.
Wie heiſt die Koniginn der Blumen?

Roſe.
Wie werden die Roſen eingetheilt?

SJn einfache und gefullte.
Wie heiſt die gewohnliche Gartenroſe?

Die hundertbläattrige, die im Junius bluhet.
Welche bluhet fchon im Mai?

Die Zimmtroſe.
Pel
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Pelches iſt die ſchonſte Roſe?
Die gefullte Sammtroſe.

Und die wohlriechendſte?
Die Damaſeenerroſe, deren Stock 8 bit 10

Fuß och wird.Wie lange kann ein Roſenſtock dauern?

20 bis zo Jahre.
Was bereitet man aus den Roſen?

Roſenwaſſer und Roſenol.
Wie ſieht der Jasmin aus?

Ein Strauch deſſen weiſſe und gelbliche Blume
aus einem trichterformigen Vlatt beſteht, das ſich oben
in5 Theile theilt.

Was iſt eigentlich der Jasmin fur ein Gewachs?

Ein oſtindiſches.
Wie wird er eingetheilt?Jn der gemeinen weiſſen, grosblumigen und wohl

riechenden Jasmin.
Nenne mirt noch ein wohlriechendes Gewachs zu

Lauben?Der Lilakoder ſpaniſche Hollunder.
Wo ſtammt er her?

Aus Perſien.
Was hat er fur Bluthen?

Blaue, weiſe und rothe, die im Mai und Juni er—
ſcheinen.

Wer geht den Blattern ſtark nach?
Die ſpaniſchen Fliegen.Wie heiſt die immergrunende Staude, wovon

man Braut und Todtenkranze macht?
Rosmarin.

Wo wachſt ſie am beſten?.
Jm Morgenland und im mittaglichen Europa, nahe

am Meer, in ſteinigten Boden.
Wie wird der Rosmarin eingetheilt?

Jn den ſchmalblatterigen und breitblatterigen.

C2 23 Lection.
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23. lLection.

Buche. Tapun. SGadebaum. Cypreſſe.
Von welchem Baum iſt das Gewachs, mit dem

wir die Gartenbeete einfaſſen, eine Zwergart?
Von Buchsbaum.

Wo wachſt er?
Jm Morgenland und im ſudlichen Europa.

Wem ſollen die Bluthen ſchadlich ſeyn?
Den Bienen.

Und die Blatter?
Den Kamelen, ob ſie ſelbige gleich gern freßen.

Was iſt vom Buchsbaum. Holz zu merken?
Es iſt unter allen unſern Holzern das ſchwerſte,

und das einzige, welches im Waſſer zu Boden ſinkt.
Zu welchem Geſchlecht gehort der Taxus oder

Eibenbaum?
Zu den Nadelholzern.

Wie iſt ſein Holz beſchaffen?
Feſt, rothbraun und laßt ſich leicht polieren.

Welcher Strauch gleicht dem Wachholder?
Der Sadebaum, deſſen Nadeln immer grun ſind.

Was wird von ihm in der Arzney gebraucht?
Das Oel, das aus ſeinen Blattern gepreßt wird.

Es iſt aber ſehr hizzig und erregt leicht Blutſpeien.
Welche von den Copreſſen ilt die ſchonſte?

Die immergrunende mit den dunkelgrunen, ſchmal
zugeſpizten Blättern.

Wo finder man ſie haufig?
Auf der Jnſel Candia.

Wo wachſt die Trauereyprefſe mit den her
abhangenden Zweigen?

Jn Japan.
Welche Cypreſſenart iſt noch merkwurdig?

Die Virginiſche Zweizeilige, deren Blattern
dem Taxus ahnlich, zwey Reihen bilden.

24. Lection.
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24. Lection.

Lebensbaum. Platanus. Roßkaſtanie.
Kirſchlorbeer.

Welcher Baum ahnelt der Cypreße?
Der Lebensbaum in Nordamerlka und Sibi—

rien, mit den kleinen nadelformigen Blattern.
Welches iſt einer der ſchonſten und groſten
Baume?

Der Plataunus mit eingeſchnittenen ellenlangen
Blattern.

Wo ſtand ſo ein dikker Platanus?
Vor dem Landhauſe des Kaifers Caligula. Jn ſel

nem Stamm war ein Zimmer zu 12 Perſonen.
Wo ſtanð noch einer?

Auf, der Jnſel Stanchio, ehemals Cos, unter deſ-
ſen Schatten uber 2o Hauſer erbauet waren.

Wie viel Ellen hatte der Stamm im Umkreis?Bierzehn.
Was iſt das vorjuglichſte an dieſem Baum?

Daß ſeine Blatter nicht von Jnſekten angegangen
werden.

Nenne mir einen Baum, der zu Alleen gut
„taugt?Die Rioßkaſtanie, mit dem geraden Stamm,

der glatien Rinde ind den großen Blattern.
oWarum heiſt er Roßkaſtanie?
Weil vle in der runvru ſtachlichten Schaale ver—

borgene Kaſtanie den Huſten und Dampf der Pferde
vertreibt.

Weozhu dient ße noch?Zum Futter fur Schaaf. und Rindvich. Sie iſt
auch gut gegen das Faulwerden der Schaafe.

Wozu iſt die Rinde zu gebrauchen?
Statt der Chinarinde gegen Wechrelfieber.

Mo iſt die Roßkaſtanie einheimiſch?

C3 Ju
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I Jn Aſien, von da ſie im 16ten Jahrhundert zuuns kam.

Was iſt der Kirſchlorbeerbaum?
Ein Baumchen, das Sommer und Winter grunt,

dikke glanzende Blatter, wie die Lorbeerblatter und
eine Frucht wie eine Kirſche hat.

11 Was iſt an dieſem Baum das merkwürdigſte?
Das Gift, das in ſeinen Blüthen und den Kernen

ſeiner Fruchte iſt.

25. Lection.

Acacie. Erbſen-Bohnenbaum.
Wie heißt der Baum, der jejt ſo ſtark ange

pflanzt wird?
Der Acacienbaum oder Schotendorn.

Warum heiſt er Schotendorn?
Weil er ſeine Saamentorner in Schoten tragt und

Stacheln hat.
Wo wachſt der ächte Acacienbaum?

Jn Arabien und Aegypten, vornehmlich um Cairo
herum.

C

Woran iſt er kenntlich? 4

Anu den ſtarken Dornen, goldaelben Blumen, die
wie Violen riechen nud den breiten, ſchwarzlichen
Schoten.

Was wird aus den grunen Schoten bereitet?
Der Acacienſaft zum Farben des Leders.

Was kommt noch von dieſem Baum.
Das Arabiſche Gummi, ein Aufloſungsmittel.

Vo wachſt der dreyfachichte Schotendorn oder
Heuſchretkenbaum?

Jn Nordauerita.
Wie hoch wird er?

zo bis go Schuh hoch, und zeichnet ſich durch die
u langen Stacheln ſeibſt am Stamm aus.

gel
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Velcher Atcacienbaum wird bey uns ſo ſtark an—
gepflanzt?Der unachte mit hellgrunen Blattern, und einigen

Stacheln in den Winkeln der Zweige.
Was iſt das beſte an ihm?

Sein ſichneller Wuchs. Jn guten feuchten Boden
wachſt er jahrlich a bis 5 Fuß.

Wo ſtammt der Erbſenbaum her?
NAus Sibirien.

Woran, iſt er kenntlich?
Seine Blatter beſlehen aus 5 bis 6 Paar kleinen,

dunkelgrunen Blattchen, und endigen ſich in einem
GSiachel.

Welches ſind die Kennzeichen des Bohnen
baums?Die ovalen, zugeſpizten Blatter, deren immer 3

an einem gemeinſchaftlichen Stil ſtehen, an der ſchoö—
nen Krone und den prachtigen gelben Bluthrn.

Warum heiſt er Bohnenbaum?
Weil in ſeinen Schoten 4 Bohnen abhnliche Saa
mentorner liegen, die anfangs weiß, daun roth und
zuletzt ſchwarzblau ſind.

Darf man ſie eßen?
Neill, ihr Genuß erregt Erbrechen.

26. lection.

Eluſenbaum. Tulpenbaum. Trompeten—
baum. Biber-Erdbeerbaum.

Mo iſt der Linfenbaum einheimiſch?
Jm mittagigen Europa und Teutſchland.

Wie ſehen die Schoten aus?
Wie kleine Fiſchblaſen. Sie enthalten Dephlogi—

fliſirte Luft und Zerſpringen mit einem Knall, wenn

man ſie drukt.
Was iſt in den Schoten?
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J
Ein den Linfen ahnlicher Saame, der heftig pur

girt.
Beſchreibe mir den Tulpenbaum?

ĩ Seine Blatter ſind den Abornblattern ahnlich, und
die grungelblichen, glokkenformigen geruchloſen Blu
ten den Tulpen.

Woher hat der Trompetenbaum den Namen?
Von den rohrenformigen Blumen, welche aus Ei—u nem Blatt beſtehen, und ſich oben wie zwey Lippen

ofnen.

Welcher ſchone Baum iſt giftig?
Die Lorbeerroſe

gen Blattern und der rothen weiſſen oder geflekten7
einer Roſe ahnlichen Bluthe.

Welches iſt das Vaterland des Biberbaums?
Nordamerika, mwo die Biber ſehr der Rinde nach

gehen.
»Wie ſieht er aus?
Er wird wohl i6 Fuß hoch, die Blatter gleichen

denen des Kirſchloybeers, ſind immer grun und unten
mit einer weißlichen Wolle bedett Die wohlriechen
den Bluthen meßen einen Fuß im Durchſchnitt und
bluhen 2 Monate hindurch.

Wo wird der Erdbeerbaum haufig gezogen?
Jn England und Frankreich.

Wat iſt von ihm zu merken?
Er bluhet im Herbſt, die Kruchte aber reifen erſt

ein Jahr darnach, ſo daß Biuthen und Fruchte zu
gleich am Baum ſind.

Wi iſt ide dDe Frucht beſchaffen?
Rund, ſo gros als ein Apfel, einer Erdbeere ahu

lich, fie iſt ſtreng und wird nur von Vogeln ge
freßen.

27. Lection.
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27. Lection.

Feige, Granate. Lorbeer. Sumach.
Wunderbaunm.

Mas weiſt du vom Holz des Feigenbaums?
Es iſt ſehr ſchwammig und im Fruhjahr ſehr bieg

ſam, und flechtbar, wird aber hernach ſprode und zer
brechlich.

Und von der Rinde?
Sie iſt glatt und grau, und enthalt, wenn man

ſie aufrizt, einen ſcharfen Saft, der Warzen wegbeißt.
Wie ſehen die Blatter aus?

Wie Weinblatter, handformig, oben dunkelgrum
unten weißlich.

Uno die Fruchte?
.Weißlich oder violet, rund oder langlicht. Sie

brechen ganz natt am Baum hervor, und reifen im

Julius.⁊Wie werden im Handel dir Feigen unterſchieden?

Jn Korbfeigen und Faßfeigen. Die erſtern
kommen aus Portugal, Spanien, Jtalien, Frank-
teich, die letztern aus Jtalien.

Welches ſind die beſten Feigen?
Die Maltheſer und Dalmatiſchen.

Was macht man in Spanien aus den Feigen?
Feigentaſe, ein Konfect aus Feigen, Mandeln
und andern Gewurzen in Form eines Kaſes.

Was iſt ſonſt von den Feigen zu merken?
Sie naſten ſehr. Daher ſie auch die alten Kam—
pfer aßen, um ihre Krafte zu vermehren.

Welches ſind die hauptſachlichſten Arten des Fei
genbanms

Der gemeine, der Jndianiſche und der
Maulbeerfeigenbaum.

*Wie iſt der Granatbaum beſchaffen?
Der Stamm ift knorrig, die rothlichen Aeſte ſtach
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licht, die ſchmalen, ditken, glanzend grünen Blatter
Iu riechen, wenn man ſie mit den Fingern reibt, die

Bluthe iſt hochroth, die Frucht iſt ein dunkelroöthernue Apfel von der Große einer Orange.
Wo iſt der Lorbeerbaum zu Hauſe?

Jn Aſien, wo er zo bis zo Fuß hoch wird.n »Beſchreibe ihn!
Die Blatter ſind langlich zuaeſpizt, bart, aderiq,

j dunkelgrun. Er behalt ſie auch im Winter. Die
Frucht iſt tanglicht, ſo gros als eine Kirſche und zur
Zeit der Reife dunkelblau.

J Was preßt man aus dieſer Frucht?
Ein  nervenſtarkendes Oel, das bey Lahmung der

Glieder, Taubheit rc. gebraucht wird.1 Wem war dieſer Baum bey den Alten geweiht?

J Dem Apollo, deſſen Haupt man auf Dentmälern
Nieimmer mit einem Lorbeerkranz umgeben .findet.

»Weer wurde in der Folge noch mit einem Lorbeer
kranz bekront?Groſſe Manner, Helden, Dichter in neuern Zei

J ten Doctoren auf Univerſitaten, daher der Name
Baccalaureus (haccalaurus Lorbeere.)

Woher hat der Bruſtbeerbaum ſeinen Na
men?

Weil ſeine ovalen Beeren oder Jnjuben gegen
Bruſtbeſchwerden und zur Linderung der Hizze in Fie
bern gebraucht werden.

Wie fieht.er aus?
Der Stamm iſt braunroth und rauh, die Zweiae

ſind ſtachlicht, die Blatter eirund, gezahnt, die Blu

the weingelblich und roſenformig.
Nenne mir einen nutzlichen Farbebaum?

Der Sumach oder Gerberbaum.
Mo wachſt er wild?

Jm Morgenland und im mittagigen Europa.
*Woran iſt er kenutlich?

Er



Er treibt viele Zweiae, die mit einer braunen wol—
ligten Rinde bekleider ſind. Die Blatter ſind eirund
gezähnt und unten rauh. Er tragt runde Beeren.

Was wird davon zum Farben gebraucht?
Die jahtigen Schoßlinge werden getüoknet, zu Pul.

ver geſtoßen und zur Zubereitung des Cordnanleders
gebraucht.

Wie ſieht der Wunderbaum aus?
Der 6 bis 7 Fuß hohe Stamm bildet eine Krone

von GStengeln und ſieht wie bepudert aus. Die Blat—
ter gleichen den Feigenblattern, dir Saamenkorner
liegen in ſtachllchten Kapſeln.

Was wird aus dieſen Kornern gepreßt und ge

tocht?Das grungelbe Riceunsol, das gegen die Wur—
wmier dient.

28. ſection.
Orangeriegewachſe.

»Weozu dienen Treibhäufer?
Theils zwingt man darinnen durch naturliche und

kunſtliche Warme einheimiſche Gewachſe, auſſer der
Zeit Fruchte ju bringen, theils werden auslandiſche
Gewachſe darinnen das ganze Jahr verwahrt, weil
unſere Sonnenwarme nicht kraftig genug fur ſie iſt.

Woju dienen' Gewachshauſer?
Zum Winteraufenthalt fur diejenigen Gewachſe,

welche den Sommer hindurch im Fecyen ſtehen.

Was ſind das fur Gewachſe?
Die Orangeriegewachſe oder Agrumen.

Wo iſt ihr Vaterland?
Jm. Morgenlande, in Perſien und Meden.

Wie werden ſie eingetheilt?
Jn Limonen und Orangen.

29. Lection.



44

29. Lection.

Citronen-Pomeranzenbaum.
Woran iſt der Citronenbaum kenntlich?“

An ſeinen ſperrhaften ſtachlichten Zweigen und den
einzelnen ſchmalen und zugeſpizten Blattern, an der
rothlichen Bluthe und langlichten Frucht, die ſich oben

in eine Warze endigt.Welches ſind die beſten Citronen?
Die am wenigſten Fleiſch und am meiſten Saft haben.

Wie viel toſtete in dem mittagigen Frankreich
das ioo Citronen?

Sechs Groſchen.
Was geſchicht beym Verſenden der Citronen?

Jede wird an einem eiſernen-Riug probirt, geht
ſie nicht durch, ſo wird ſte zurückgelegt, und ais die

ſen zuruckgelegten wird ein Saft gepreßt, der in Faſ
ſern oder Bouteillen verſendet wird.

Wozu wird er gebraucht?Zum Farben auch auf der See als ein Mittel ge

gen den Scharbok.
Wie gewinnt man das koſtbare Cit ro.nen

ſalz?Aus dem Saft durch Abdampfen in der Sennen

warme.Wojzu wird der Saft der Citrone gebraucht?

Zu Limonade, Punſch u. ogl.Was wird aus der Schaale gemacht?

Citrtonat.
Wie heiſſen die vornehmſten Arten Citronen?

Die eigentlichen Citronen, Peretten, Lumien,
Limen, Limonchen und Bergemotten.

Wie iſt die Frucht des Pomeranzenbaums
beſchaffen?

Goldgelb das Wort Orange heiſt poma
auraetia und rund.

Woju
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Mitt Nli
Der Biſchof auch Oel wird daraus aerpreßt.

Was wird ſur ein Getrank aus ihnen bereitet? bn—
Wodurch unterſcheidet man die Appelſine in

von den Pomeranze? 1ijJhre Schaale iſt citronengelber, glatter und ſußer.Pompelmußbaum ä ſi

lich? innlDurch den prachtigen Wuchs, die dunkelgrunen  ſli
Blatter, weißliche Rinde des Stamms, die trauben— n ſra

Durch Vermiſchung des Saamenſtaubs von beyden i un—

L

Frucht. J ln
Matx iſt die Bizarrie? JEine Misgeburt balb Citrone halb Pomeranje. a lu
Wodurch iſt die vermuthlich entſtanden? u run

Baumen. eego0. Lection. n j
n

ODelbaum. Kaffebaum. J

11

Jn Aſien, Afrika und dem ſudlichen Europa.
Mit welchem Baum hat er Aehnlichkeit?

 NMit dem Korneltkirſchbaum.
Wem gleichen die Blatter?

Den Weidenblattern.

Wo findet man den Oelbaum?

Wie iſt die Frucht geſtaltet?
Lauglich oval, grun und hat in der Mitte einen

Stein.
Wie wird ſie gegeßen?

Nicht roh, ſondern eingemacht.
Wie macht man ſie ein?

17

E n

gebraucht? J
ju

Wozu werden die gemeinen Pomeranzen ſtark .“4

anz klein eingemacht, als ein Magenſtarkendes E
1el.
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Man legt ſle 2a Stunden in eine Lauge und un—

geloſchten Kalk, dann eiliche Tage in friſchet Waſ
ſer, und pakt ſie dann mit Salz, Fenchel und Corian
der in Faßer.

Was erhalt man noch vom Oelbaum?
Das Bau mol.

Wovon iſt der Oelzweig ein Zeichen?
Vom Frieden.

Wo tommt der Kaffe her? (aten Januar)
Er iſt die Frucht eines 12 bis 18 Fuß hohen

Baums, deſſen Blatter den Lorbeerblattern ahnlich
ſind. Der Baum, deſſen Stamm nur etliche Zoll
dick iſt, gleicht dem Jasmin.

Wen gleicht die Frucht?
Der Vogeltirſche. eie iſt anfangs grun, zuletzt

braunroth und beſteht aus zwey Saamenkernen oder

Bohnen.
Wie oft bluhet der Baum jahrlich?

Zweimal und zwar ſo, daß beſtandig reife und un
reife Fruchte daran ſind.

Wann tragt er?
Schon im zweyten Jahr.

Wie wird die Kaffefrucht geerndet?
Dle Fruchte werden, wenn ſie reif ſind abgenom

men, an der Sonne getroknet, gewalzt, daß die auſſere
Schaale abfallt, darauf im Schatten getroknet, dann
geſchwungen und Scheffelweiſe verkauft.

Was wird mit dem Abgang gemacht?
Es wird auch ein Getrant daraus bereitet, Kiſcher

genannt.
Wie trinken die Araber den Kaffe?

Ohne Milch und Zutker.Was iſt das eigentliche Vaterland des Kaffee's?

Das Morgenland oder die Levante. Der Levan—
tiſche Kafſee, der in der arabiſchen Provinz Pemen ge
baut wird, iſt der beſte.

Welcher
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Welcher folgt dann! IDer von Java in Oſtindien, und dann der von 11
St. Domingo und Martinique in Weſtindien oder

ſ

Amerita.Wann kam er zuerſt zu uns? nt6a4 kam er durch Kauſfleute zuerſt nach Frank— J
reich und von da in der Folge nach Teutſchland. J 4

Was ſchadet der allzuhaufige Genuß des Kaffee? J
Er erſchlefft die Nerven, erhitzt das Blut und ver

derbt die Safte. JWovon wird in Teutſchland noch ein dem Kaffee

ahnliches Getrank bereitet? LJ
Von der Cichorienwurzel. 4

31. Lection. JJTheebaum und Cacaobaum.

Vie heiſt ein anderes Getrank, fur welchet wir
dem Ausland viel Geld geben?

Ê  a  Ê ν

Thee.
Wovon wird er bereitet?

Von den Blattern des Theebaums.
Wo wachſt der Theebaum haufig?

Jn China und Japan.
Wie hoch wird er?

5 bis o Fuß.
Welches ſind die beyden Arten des achten Thee?

Der braune oder Theboun und der grune Thee.
Wann werden die Blatter des Theebaums gele

ſen?

Ê
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Kann man dieſe Blatter friſch zum Thee ge
brauchen?

Nein, friſch verurſachen ſie Betaubung, ſie mußennue noch an dem Tage, an welchem fie geſammlet ſind,

j geroſtet werden.
No geſchicht das Roſten?

J
Jn offentlichen, dazu errichteten, Gebauden, wo

Jo bis 20 Oefen mit Platten ſtehen, auf die ſie ge
umgewandt

jJ *Was geſchieht dann damit?

11
Wenn die Blatter ſehr bheis werden und ſchwirzen,

vreitet man ſie auf Binſenmatten aus und reibt ſie
1 mit hohlen Handen, daß ſie kraus werden.

44 Wo thut man ſie denn hin?
Jn Zinnerne Gefaße, daß die friſche Luft nicht zu

ſind dieſe Blatter erſt als Thee trinkbarkommen kann, die ihnen die Kraft benimmt.

Nach Einem Jahr.Was macht man in China von den Theeblattern?
Theekuchen, man preßt ſie zuſammen in Geſtalt

von Kuchen, auch macht man Theepulver.
Seit wann iſt der Thee in Europa bekannt?

Die hollandiſch oſtindiſche Handlungugeſellſchaft

brachte ihn vor 2o00 Jahren zu uns.Wie viel Thee geht jahrlich aus China nach

Europa?
An 18 Millionen Pfunde.Woraus wurde zuerſt die Choco la de gemacht?

Aus den Bohnen des Cacaobaums.
Wo wachſt dieſer Baum?

Jn Amerita.
Wie gros iſt er?

Wie ein Orangebaum.
t »Wiie ſieht die Frucht aus?Langlich rund, 3 Zoll dick, 6 Zoll lang, einer

Gurke ahnlich und hat zehn erhobene Ribben, in de
nen



nen 2o bis go Bohnen liegen, welche den Mandeln
ahneln.Wie viel bringt ein Baum jahrlich Kerne?

2 bis 8 Pfund.
Wie erndtet man ſie?

Man ſchneidet die Schaale der Lange nach auf,
ſchuttet die Kerne etliche Tage in Faſſer, und troknet
ſte dann auf Matrazen an der Sonne.

Was macht aber unſere heutige Chocolade ſchad—

lich?Die hizzigen Gewurze, Zimmt, Vanille, ſelbſt Am«

bra und Moſchus.
Was wird noch aus den Cacaobohnen gemacht?

Cacaooöl, oder Cacaobutter, auch Cacao—

ſeife.Wozu bedienen ſich die Mexikaner der Cacaoboh
nen?Statt der Scheidemunze.

32. Lection.

Gewurznelten. Muſcatennuf.
Was ſind die Gewurznelken?
Die Blumenknoſpen eines Baums, der dem Lor—

beerbaum ahnlich iſt.
Wie werden ſie gterndet?

Sie werden grun abgeflutt, oder abgeſchüttelt, ſo
dann in Rauch und hernach an der Sonne getroknet.

Waunn geſchieht dieſes?
Jm November.

Was kann man von vieſen Nelken preſſen?

Ein ſehr bizziges ODel.
Wozu wird es gebraucht?

NAur .aufferlich als ein atzendes, der Faulnis wider
ſtrhendes Mittei—

Woher betkommen wir die Gewurznelken?

D Von



Von den Holindern.
Wo bekommen ſie dieſe her?

Von ihren moluttiſchen Juſelu.
Was liefern uns die Hollander noch fur ein Ge

wurz?
Die Muſcatennuſfe.

Vo haben ſie dieſe her?
Von ihren Bandainſeln.

Was iſt eigentlich die Muſcatennuß?
Der Kern einer Nuß des Muſcatenbaums.

Wenm gleicht dieſer Baum?
Dem Birnbaum.

Wie werden die Muſcatennuſſe eingetheilt?
Jn mannliche und weibliche. Die letzten ſind die

eigentlich gewurzhaften.
Wie heiſt das faſerigte Gewebe an der harten

Schaale?
Muſcatenbluthe.

Wie wird ſie behandelt.
Man nimmt es behutſam mit einem Meſſer ab,

troknet es an der Sonne, beſprengt es mit Seewaſſer
und pakt es zuletzt in Sakte.

»Und vie Nuffe?
Troknet man auch an der Sonne und im Rauch,

ſchlagt ſie dann auf, taucht ſie in Kalk,und Seewaſſer
und ſortirt ſie.

Was macht man mit den kleinſten?
Man preßt daraus das Nervenſtarkende Muſca

tenol.
Und mit den unreifen?

Man macht ſie mit Zutker ein.

33. Lection.

Zimmtbaum. Myrte.
Zu welcher Baumfamilie gehort der Zimmtbaum?

Zur
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Zur Familie des Lorbeerbaums.
Beſchreibe mir ihn!

Er hat eirund langliche Blatter, weiſſe wohlrie—
chende Blumen und olivenahnliche Fruchte.

Was iſt denn aber der Zimmt?
Dier zweyte Rinde des Baums, dit behutſam von

der dritten abgeloſet und an der Sonne gettoknet
wird, wo ſie ſich deun zuſammen rollt.

Melche Baume geben den beſten Zimmt?
Die jungen von z bis a Jahren.

Mo wachſt der Zimmtbaum?
Jn Oſtindien. Der, beſte auf der Jnſel Cevlon.

Was bereitet man aus den Splittern, die von der

Rinde abfallen?
Das bhizzige Zimmtol.

Und aus den Fruchten?
Das Zimmtwachs zu kichtern fur den Konig von

Kandea.
Wo ſollen dieß immtblumen herkommen?

Es ſollen die Bluthknoſpen des Mutiterzimmt—
baumbs ſeyn.

Wo kommt der weiſſe Zimmt her?
Von einem amerikaniſchen Baum.

Welcher Baum war bey den Alten der Gottin
der Liebe geweiht?

Der.  Myrtenbaum.
Wie ſieht er aus?

Die Rinde rothlich, die Zweige dicht an einander,
ſchlank, die Blatter immer grun, eirund, die Bluthe

weiß, die Beeren eiformig, ſchwarz, ſo gros als Erb—
fſen und wohlriechend.

Welches ſind die beyden hauptſachlichſten Myr—

tenarten?Die Nelkenmyrte und die Gewürzmyrte.

Wo wathſen ſie? D 2 Die
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Die erſte in Oſt- und Weſtindien, die lezte in Oſtin

dien beſonders in Jamaita.
Was giebt uns die Nelkenmyrte? 1

Die Rinde, welche man Nelkenzimmt oder
Nageleinrinde nennt.

Und die Gewurzmyrthe?
Das Allerleywuürze oder den Nelkenpfef—

fer. Was iſt das?
Es ſind die unreifen Beeren der Gewurzmyrthe, die

an der Sonne getroknet werden.

34. lection.

Pfeffer. Kapern.
Was iſt der Pfeffer?Die Beeren des Pfefferſtrauchs.
Wie ſieht er aus?

Wie die Weinreben. Er muß auch wie dleſe in die
Hohe geſtuzt werden, wenn er nicht auf der Erde um

herranken ſoll.
Wann fangt er an zu tragen?

Jm dritten Jahr.
Was iſt der ſchwarze Pfeffer?

Die unreifen Beeren, welche an der Sonne getrolk—

net werden.
Und der weiſſe?

Die reifen, die in Seewaſſer gerieben und zuletzt
auch getroknet werden.

Wie viel giebt ein guter Pfefferſtrauch jahrlich?

Etliche Pfunde.
Wie viel ſoll die ganze Erndte betragen?

An 10 Nillionen.
Wo wachſt der Pfeffer?

Jn Oſtindien.
Wozu dient er wegen ſeiner Scharfe

Zut



„Zur Verdauung fetter und ſchleimigter Speiſen
auch zur Stärktng des Mageus.

Kennſt du noch einen Pfeffer?
Den Betel oder Betelpfeffer.
»Beſchreibe mir ihn!
Die Blatter ſind den Pomeranzenblattern ahnlich,

mit einem rothen zuſammenzithenden Saft angrfullt.
Die Früchte ſind lanalich, ſchuppig, faſt wie der

Schwanz einer Eidechſe.
WVozn werden dieſe Blatter gebraucht?

Sie werden von den Jndianern beſtandig gekaut,
und der rothe Saft davon am Mund fur eine Zierde
gehalten.Warum thun ſie dieſes?

Den Magen zu ſtarken, die Zahne qut zu erhalten
und einen wohlriechenden Athem zu belommen.

Was find Kapern?Die unaufgebluthen Bluthenknoſpen des ſtachlichten
Kapernſtrauchs, die man abpflukt, im Schatten welkt
und dann mit Eſſig und Salz einmacht.

Wo wachſt dieſer Strauch?
Jn Aegypten und dem mittagigen Europa an ſtei

nichten Orten.
Woran iſt er kenntlich?

An den runden Blattern, an den weiſſen, ins
rothiiche ſpielenden Bluthen und den Olivenahnlichen

Fruchten.

35. Lection.

Piſtacie. Johannisbrod.
Was wird in Oftindien und dem ſudlichen Europa

noch fur ein Baum gebaut?

Der Piſtazien baum.
Wie hoch wird er?

12 bis 20 Fuß hoch, wird aber nicht ſonderlich ſtark.

D 3 WieJ
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Miie vielerley Arten Piſtazien giebt es?
Dreyertey: die wahre Piſtazie, die Terpentinpiſta—

zie, und die Moſlixpiſtazie.
ZJas giebt uns die wahre Piſtazie?

Die Piſtazien.
as ſind dieſes?

Langlichte ekkigte Niße, auf einer Seite rund, auf
der andern platt, obngefähr ſo gros als eine Haſel
nuß, deren Kern wie die Mandeln geuoſſen werden.

Was aiebt die Terpentinpiſtazie?
Den Terpentin.

Was iſt dieſes?
Der Saft des Baums, der herausfließt, wenn man

Einſchnitte hinein macht.
»Was ſind die Kennzeichen des achten Terpentins?
Er iſt mehr weiß als gelblich, zahe, durchſichtig,

wohlriechend aber ohue Geſchmak.
lo wachſt die Terpentinpiſtazie?

Auf der Inſel Chio und Cypern.
*Georan iſt die Maſtixrp iſtaziz kenntlich?
An den ſhmalen, lanzettenformigen, immer gru

nen Blattern und der rothlichen Rinde.
tas giebt ſie uns

Ein troknes Harz, das Maſt ix heiſt, und.weiß
gelblich, durchfichtig und wohlriechend iſt.

Wozu wird es gebrancht?
Zum KRauchern, auch in der Medizin

Was iſt das Johannisbrod?
Das Mark aus der rothbraunen, krummen,

fleiſchig?en Schote des Johannisbrodbanms.
Wo findet man es haufig?

Jn Sicilien. Jn Valenjia in Spanien werden die
Pferde damit gefuttert.

36. Lectlon.
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36. Lection. JJ

1

Tamarinde. Cafſia. Krahenaugenbanm.

o B ßFiſcht rner. eennn tc.ic. uſJgros die Tamarinde? r
Wie ein Nußbaum; ihr Stamm hat wohl 3 Fuß ln

im Durchſchnitt. J. jjWas iſt ihre Ftucht? J JEine fingersdikke, 6 Zoll lange branne Schote. dieein graues Mark und 3 bis a Bohnenartige Gaa- uu
menktorner enthalt.

j nnn

Waozu wird dieſes Mark gebraucht? „fun:
Welches Mark wird noch in der Medizin gebraucht? au

lin inAls ein Laxiermittel. n enin
Die Caſſie von cinem hohen Baum in Oſt- und

Weſtindien, der runde Fruchte mit geiben Saamen  u—
it etragt. u nWas lind Sennesblatter?
unDie Bl utter eines Strauchs, der in Aegypten,

Sirien und Arabien, wachſt.

Es iſt ein hohtr Baum in Oſtindien, der goldgelbe
Fruchte wie die Apricoſen tragt.

WMas geben dieſe Fruchte?

Die Brechnuß. Dies ſind die Saamenkorner,
aſchgraun, hart und bitter.

Mas weiſt du von ihnen?.
Sie ſind vielen Thieren, beſonders denen, die blind

gebohren werden, ein Giſt.
Was ſind Fiſchköoörner.

Der getroknete Saame eines morgenlandiſchen
Strauchs, den die Fiſche gern freßen, davon aber
betaubt werden und leicht zu fangen ſtnd.

Wo kommt das Beenol her?
Von der Beennuß, die ſo gros wie eine Erble

D 4 iſt
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iſt und deren mehrere in einer dreyektigten Schaale
liegen.

Was alebt uns der Kajaputbaum?
Das Kajaputol, das aus ſeinen Blattern be

reitet wird, ſebr hizzig iſt und bey Krampfen und in
der Startſucht aebraucht vwird.

Was giebt der Orleanbaum?
Das Orlean, womit man roth und gelb farbt.

Wie giebt er uns dies?
Er tragt ſtachlichte Saamenkapfeln mit Kernen,

die von einer dikken, rothen Haut umgeben ſind. Dieſe
Haut wird von den Kernen abgemacht,getroknet, mit
Del vermiſcht und in Kugeln oder Kuchen verſendet.

317. lection.

Kampher.
Wovon erhalt man den kunſtlichen Kampher?

Von dem Kampherbaum in Japan, ſo gro
wie eine Linde, mit lanzenformigen Blattern.

Wovon den naturlichen?
Von einem andern Baum 1od Fuß hoch, der ſo

dick als eine Eiche iſt, eirunde, ſcharf zugeſpizte Blat
ter, Tulpenformige Blumen und Beeren hat.

Wo findet man ihn?
Auf den Jnſeln Borneo und Sumatra.

Wo iſt denn der Kampher am Baum?
Er ſammlet ſich zwiſchen den Holzfaſern in Klump

chen, tropfelt wohl aus alten Baumen ab und wird
in Gefaßen aufgefangen.

Welcher Kampher iſt vorzüglicher?Der naturliche, denn er verdunſtet nicht ſo leicht

in frenyer Luft.
Wie viel koſtet ein Centner davon in Japan?

2bis Zooo Thaler, und der Centner vom gemeinen

zo bis ivo Lhaler.
Was
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Was preßt man aus den Beeren des Kampher—

baums?
Ein woblriechendes Fett zu Lichtern.

Wozu wird das Holz verarbeitet?
Zu Schranken, in denen ſich kein Jnſekt aufhalt.
*Wie iſt der qute Kampher beſchaffen?
Weiß, klar, leicht, zerbrechlich, wie Roßmarin

riechend, und gewurzhaft bitter ſchmekkend.
Was weiſt du noch von ihm?

Er ſchwimt auf dem Waſſer, brennt am Feuer und
hat eine der Faulnis wider tehende Kraft.

Wodurch kann man ihn auſloſen?
Durch Weingeiſt und Oele.

 VWie wirkt er aunf den thierifchen Korper?
Seine Ausdunſtung iſt vielen Thieren todtlich, be—

ſonders den Jnſekten.
Jn welchen Krantkheiten iſt er heilfam?

Jn Faulſfiebern, im kalten Brand, wider Pokken-
anſtekkung, er treibt zurukgetriebene Krazze wieder
heraus, zertheilt Geſchwure und Entzündungen.

38. Lection.

Balſam gewwachſe. Gummiguttan. Dr a—
chenbaum. —Kopal.

Wo kommt der Balfam von Gilead!oder
Mecta her?

Von einem arabiſchen Baum ohnweit Mecca.
Wie erhalt man ihn?

Durch das Aufrizzen der Bauine. Der beſte tro—
pfelt, aber ſehr ſparſam, ſelbſt aus den Baumen.

Nenne mir noch einige Balſamgewachſe!
Der Kapalvabalſam, aus Sudamerika, der

peruvianiſche aus Peru, der Balſam von To hu
und der fluſſige Amber.

Was iſt Gummigutta?

D5 Der
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Der Saft des Gummiguttabaums.
Wie wird er eingethrilt?

Jn den achten und unachten.
Wo wachſt der Gammiguttabaum?

.Der unachte auf Malaber, der achte auf Siam und
Ceilon.

WVo findet man den Unterſchied zwiſchen achten
und unachten?

Nicht in der arzneilichen Kraft, ſondern, wenn
man ihn als Farbeſtoff gebraucht.

Waga giebt uns der Drachenbaum?
Das Drachenblut.

Was iſt dieſes?
Ein bluthrothes zerbrechliches Harz, das gut riecht,

weun man es anzundet, und ſich im Waſſer aufloßt.
Was gicbt es noch?

Eine ſthoöne rothe Farbe zum Malen und Lakiren.
Was iſt noch wohlriechend, wenn man es auf

KRohlen wirft?
Der Kopal gelb und durchſichtig.

Velches iſt der beſte?
Der levantiſche.

Was verfertigt man aus ihm?
Schone Lakfirniſſe.

Nenne mir noch ein Raucherpulver?
Der Storax, ein darchſichtiges Gummiharj

das aus dem Storaxbaum im Orient ausſfließt.

39. Ltction.
Tragant. Federharz. China.

Was iſt Tragant?
Ein weiſſes, gelbliches oder rothliches Gummihatz/

das uns die Turkei liefert.
Woher kommt es?

Was
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Vom Boksbart, einem 2 bis.Z Fuß hehen,
daumensdikken, ſtachlichten Strauch.

Was wird in der Medizin daraus bereitet?
Die Sternkuügelgen.
wWie heiſt das Harz, womit man beym zeichnen,

das Bleiweiß wieder vom Papier wiſcht
Gummi Elaſticum oder Federharz.

Was iſt dieſes?
Der zahe, milchigte Saft der aus einem, gegen

6o Fuß bohen Baum im mittuaigen Amrrika ſtieſt,
den man traknet und dem Ranch ausſezt.

Mas machen die Ameritauer damit?
Sie beſtreichen Mantel, Hüte rc. damit, auf daß

der Regen davon ablauft.
Was noch?

Sie machen davon Falkeln ohne Tocht, die 24
Stunden lang ſehr hellbrennen, Spruzzen, Stiefeln
und Schuhe.

Nenne mir ein heilſames Gewachs! (26. Sept.)

Die China,
Wie heiſt ſie ſonſt noch?

Peruvianiſche Rinde, auch Quinquina,
Fieberrinde.

Was iſt dieſes?
Es iſt die Rinde des Chinabaums, der in

Pern in Amerika bey der Stadt Lora haufig iſt.
Wann wird ſte von dem Baum abgeſchalt?

Vom Monat September bis zum November.
Welches iſi die beſte?

DieZufammengerollte, nicht uber 2 bis 3 Linien dilke,
feſte, glatt und zimmtbraune.

Was hat ſie fur eine Kraft?
Eint aufferſt zuſammeuziehende und ſtarkende Kraft.

*Wogegn iſt ſie ein Mittel?
Gegen Wechfel- und Faulfieber, fo wie uberhaupt

gegen Krankheiten, die von Schwache der Nerven, der

Lunge und Gedarme herruhren. Welche

Ê Ê



Welche Rinde ſoll noch vorzuglicher ſeyn?
Die Anguſturarinde, deren Baum auch un—

ſer Klima vrrtragt.

go. ſection.

Quaſſie. Croton. Quajak. Fernambok.
Kampechen, GSandelholz.

Was iſt die Quaſſie?
Die Wurzel eines mittlern Baums, der in Surinam

wachſt.
Was iſt ſeine Haupteigenſchaft?

Bitterkeit und daher iſt die Rinde gepulvert in ei
nem kalten Aufguß Magenſtarkend.

*Woher heiſt ſie Quaſſie?
Von einem Sklaven Quaſſi in Surinam, der ihrt

Krafte zuerſt in den dort fo bosartigen Fiebern er
i

probte.
Was iſt der Croton?

Ein Strauch, deſſen Rinde und Bluatter in der
Medizin gebraucht werden.

Welchts ſind die vornchmſten Crotonarten?
Der Cascarill Croton, deſſen Rinde gewurz—

haft ſchmekt und angenchm riecht, der Purgircro
ein ſcharfes Purgir-und Brechmittel, der Lak,

Croton, der Talg-Croton.Warum heiſt der letztere ralgeroton?
Weil ſeine erbſengroſſe Saamenkorner in einer

fettigen Haut liegen, welche die Chineſer auskochen
und davon Lichter verfertigen.

Was iſt Quajak?Das ausgeſchwizte Harz des Quajakbaums, der
in Amerika ſo gros wie unſere Eiche wachſt.Wie iſt das Holz dieſes Baums beſchaffen?

Gelblich wie Buthtbaum, der Kern ſchwarzgrun,
feſt



feſt, hart und ſo ſchwer, daß es im Waſſer zu Boden
finkt.

Wogegen iſt es ein Mittel?
Gegen die veneriſche Scuche auch gegen das

Podagra.»Veſchreibe mir den Brafilienbaum?
Es iſt ein ſtarker Baum deſſen Stamm krumm und

knotig, die Ninde ſtachlicht iſt. Die Blatter ahneln
dem Buchsbaum, die Bluthen den Aehren. Das
Holz iſt roth und dient zum Farben.

Wie heiſt dieſes Farbeholz.noch?
Fernambock, von der Stadt Fernambock in

Braſilien, wo es eingeſchift wird.
Wie viel Centner kommen davon jahrlich nach

Europa?
An Zwanzigtauſend.

Was koſtet der Ceutuer?
Zehn Thaler.

Nenne mir ein anderes Farbeholz?
Das Kampechenholz.

Wie farbt man damit?
Blau daber es auch Blauholz heiſt ſchwarz

auch purpurartig.
Wo kommt es her?
Von dem Kampechenbaum, der bey Kampeche

auf der Halbinſel Jukatan in Neuſpanien wachſt.
Wie iſt er beſchaffen?

Er wird etliche und zwanzig Fuß hoch, hat einen
duunen krummen Stamm, deſſen Splint weiß, der
Kern aber blutroth iſt, daher es auch Blutholz
heiſt.

Womit wird ferner gefarbt?
Mit Sandelholz, das in das rothe, gelbe und

weiſſe eingetheilt wird.
Was machen dir Jndianer damit?

Da
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Da es ſo gut riecht, ſo ſtoßen ſie es zu Pulver,
machen mit Waſſer emen Brei daraus, und beſtrel
chen damit ihren Leib und ihr Hausgerathe.

41. lection.

Magahony. Eben-Adler-Eiſen-Roſen—
holz.

Wie heiſt das Holz, woraus man ſo ſchone
Schranke, Tiſche, Stühle u. d. macht?

Magahonhholgz.
Wie iſt es beſchaffen?

Es iſt ſehr hart, ſAwer, braunroth und laßt ſich
ſchon poliren oder glatt machen.

Wao wachſt es?

Auf Feiſen im mittagigen Amerika und auf den
caraiviſchen Jnſeln.

Wozu gebraucht man es in Amerika?
Man baut Schiffe daraus, weil es ſo hart iſt, daß

eine Zzzanonenkugel nicht durchgeht.
Fur wie viel Geld kommt jahrlich ſolches Holz

nach England?
Fur 25 Tauſend Pfund Sterling.

Wie heiſt das harte, pechſchwarze Holz, das ſich

gleichfalls ſo ſchon polieren laßt?
Ebenholz.

„Wo kommt es ber?
Das beſte aus Afrika.

Jſt denn der ganze Baum ſchwarz?
Nein, nur der Kern.

Was koſtet das Pfund davon?
8 und mehrere Groſchen.

Wo machſt das Adlerholz?
Auf den molukkiſchen Jnſeln?

Was hat es fur eine Eigenſchaft?

Auf
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Auf glühende Kohlen geworfen, giebt es einen an— J

genehmen Geruch.
J

Woher hat das Eiſenbolz ſeinen Namen? 1

1Weil es ſo hart wie Eiſen iſt, und auch in Oſtin-
dien zu Ankern, Amboßen u. d. gebraucht wird.

Und das Roſenholz?
Weil es einen Roſengeruch hat.

42. Lection.

Palmen. (1apten Oktober.)

Welches iſt ein ſehr nutzbarer Baum fur den hſffi!Menſchen? uruDer Palmbaum. lu ju
Er wachſt ohne Aeſte und Rinde wie ein Pfeil in in un:

Was iſt an ihm merkwurdig?

J

li

in u

eine Hohe von zo Fuß.Woraus beſteht ſein Gipfel? 22
AaninAus einem Buſchel immergrunender Blatter und an:Zweige, die 7 bis 8 Fuß lang werden.

Wo findet man denn die Palmbaume? aunq
Jn den heiſſen kandern, in Aſten, Afrika und Tt

Amerika.
Welches iſt die gemeinſte Palme?

Die Dattelpalme. aWie hoch wird ſie? an!
Ueber 150 Fuß hoch. Die Blattſtiele ſind 6 Fuß ent

Jlang und die ſchilfahnlichen zuſammengefalteten Blat—

IL

nnr

ſſſ

J

al

ter zwey Zoll breit. unin ß
Was giebt ſie uns?Die Datteln. J AnnWie ſehen ſie auu? nunGSie ſind ſo gros wie Pflaumen, und wie Eicheln Auni

uſngeſtaltet, reif roth gelblich, haben ein ſüßes Fleiſch wn 7
und einen langlichten Kern. u:Wie werden ſie gegeßen?

Roh
anj
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Noh und auch zubereitet.
Wozu werden die Kerne benuzt?Sie werden zu Mehl ge.chroten und Kameele, Och—

ſen damit gefuttert.
Was ißt man noch vom Palmbaum?

Das wohlſchmektende Mark, wenn er noch jung iſt.

Was noch?
Den Palmkohl.

Was iſt dieſes?
Die noch nicht aufgebrochenen Blatter im Jnnern

des Stamms, die wie ein Facher zuſammen liegeu,
weiß, zart ſind und wie Artiſchokken ſchmekken.

Wie ißt man ſie?
Mit Pfeffer und Salz, oder gekocht mit einer weil

ſen Bruhe, oder gebakten, auch als Salat.
Was giebt die Palme noch?

Palmwein, den man abzapft, der ſich aber nur

24 Stunden halt.
Wozu nuzt das Holz?

Zum Bauen der Hauſer, und die Blatter ſtatt der
Ziegel zur Bedeckung derſelben.

Was macht man aus den Blattern?
Matten, Korbe, Facher, Nezze, Hangematten,

Sonneuhute ic.Und aus den Faſern im Jnnern des Holzes?
Stritke, auch eine Art Werg zum Kalfatern und

Verſtopfen der Schiffe.
Was iſt der Sago, denn man wie die Grau—

pen als Suppe ißt?
Das Mark der Sagopalme.

 Wie wird es zubereitet?Wenn der Baum umgehauen iſt, wird er ins bis
6 Stukke geſchnitten, das Mark heraus genommen,

Waſſer darauf gegoßen, und es ſo lange gereinigt
und geſchlagen, bis das reine Mehl zu Boden ſinkt.

»*Was wird dann damit gemacht?
Wenn
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Wenn es noch einmal auf die vorige Art gereiniat iſt,
wird es getroknet, und wie Mehl gebraucht, oder wie
die Graupen gekornet.

Wie geſchicht dieſes?
Man ſiedet das feuchte Mehl in ein Gefaß uber

Kohlen, da denn die Klumpchen zuſammenbakken und
hart werden und dies iſt der Sago, der zu uns
kommt.

Wie heiſt das ſchonſte und feinſte Mehl?
Sagob lume.

Wie viel giebt ein ſtarker Baum Sagomehl?
goo bis aoo Pfunde.
Wo wachſt er?

Jn China, Japan, auf den molukkiſchen Jnſeln in
moraſtigen Boden.

Wie iſt er beſchaffen?
zo bis 50 Fuß hech, hat 6 Fuß im Umfang, die

Blattſtiele ſind gegen 20 Fuß lang, ſtachlicht und
haben ſchmale Blatter.

43. lection.
Arekapalme. Kokospalme. (19. Auguſt.)

Wie ſieht die Arekapalme aus?
Rund um denGipfel des Baums ſiehen die gefiederten

Bluatter mit ſchmalen gleichfalls abgebißnen Blatichen.
Was giebt ſte uns?

Die Areranuß oder Pinanga.
Wie ſieht ſit aus?

Wie ein Hunerey, ſizt auch wie die Eicheln in fla—

chen ſchuppigten Kelchen.
Wozu gebraucht man ſie?

Man kaut ſie, um den Athem wohlriechend zu ma
chen, das Zahnfleiſch zu vefeſtigen und den Magen zu
ſtarken.

Welches iſt die nutzlichſte Palme!

E Die
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Dee Kokospalme in Oſt. und Weſtindien.
»Wie iſt ſie beſchaffen?
Ein Baum, der an 8o Fuß hoch wird, der Stamm

iſt natkend, die Blatter uber io Fuß lang, und 25 Fuß
breit. Er tragt Jahr aus Jahr ein Bluthen und Fruchte.

Was ſind dies fur Fruchte?
Nuſſe, ſo gros wie ein Kinderkopf in einer faſerig

ten, braunen Schaale eingeſchloßen.
Was macht man aus dieſen Faſern?

Nezze, Strikte, Segeltaue u. d. m.
Was macht man aus der zweyten ſchwarzen

Schaale?
Loffel, Doſen, Trinkgeſchirre u. d.

Was ſchließt dieſe Schaale ein?
Eine wohlſchmektende kuhlende Milch, die, wenn die

Nuß reif wird, zu einem feſten Kern wird.
Was macht man damit?

Die Milch wird getrunken, der Kern roh gegeßen,
oder zerſchnitten in Waſſer gekocht, da dann das
kraftigſte Oel zur Zubereitung der Speiſen oben auf
ſchwimmt.

Was iſt der gute Kokoswein?
Der Saft, der aus dem tragbaren Zweig eines

ſolchen Baums tropfelt, wenn man die Spizze ab
ſchuneidet.

Nenne mir noch eine Palme!
Die fachertragende Weinpalme in Hſtin

dien.
Warum heiſt ſie fachertragend?

Weil oben in der Krone 70 bis go Blatter eine
Art von Facher bilden.

Und Weinpalme?
Weil, wenn man die Blumenkolben abſchneldet,

ein bitterſfüßer Saft beraus tropfelt, der wie Molken
ausſieht und nie Champagner braußt.

Was iſt von dieſem Wein zu merken?
Er
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Er berauſcht, und wird nach zo Stunden ſchon
ſauer.

Was kocht man aus dem friſchen Saft?
Den Contarzukker.

Was geben die zerquetſchten Fruchte der Oel

palme?
Das gelbliche Palmol, das wie Butter ausſieht,

ſuß ſcomekt und wie Veilchen riecht.

Und die kleinezwergpalme?
Das Palmhirn, oder Mark aus dem Gipfel

ihres Stamms.

Wozu dient die Schirmpalme?
Die laugen und breiten Blatter gebraucht man in

Oſtindien, zu Sonnen-und Regenſchiruen.

a4a. ſection.

Brodbaum. (6. May.) Manihot—
Wo wachſt der Brobdbaum?

Auf den Geſellſchaftsinſeln in Amerika, unter de
den Taheiti die groſte iſt.

Wiegros iſt er?
Obngefahr wie eine Eiche, ſeine anderthalb Fuß

langen Blatter gleichen den Feigenblattern und ent
dalien einen milchichten Saft.

Wie gros iſt die Frucht?
Wie eine Melone, auch auſſen ſo nezformig. Unter

der grunen Rinde liegt ein lokleres ſchneeweiſſet
bleiſch, das wie ein gebakkenes Brod ſchmelt.

Wie genießt man dieſe Frucht?
Geſchnitten in Stukchen, in Blattern gewikkelt und

Leroſtet.

Wie kann man aber die Frucht als Brod aufbe
wahren?Kurz vor der Zeitigung wird ſie auf? Haufen ge

ſchuttet und mit Blattern zugedekt, da ſie denn gahrt.

E 2 *Was
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MWas wird ferner damit gemacht?
Kern und Stiele werden herausgezogen, und das

Brodfleiſch in ein Loch, mit Blattern zugedekt, gewor
fen; will man bakken, ſo nimmt man daraus etwas,
macht Brode, umwikkelt ſie mit Blattern und bedett ſie.

Was machen die Taheiter noch damit?
Sie vermiſchen es mit Cocosmilch und Waſſer und

bereiten daraus allerhand Speiſen.
Woraus bakken die Amerikaner ferner Brod?

Aus dem Wurzelmehl der Manlhotſtaude.
Wie ſicht ſie aus?Die Blatter wie Weinblatter, der Stamm wie

Hollunder, rothlich, zart, markigt, die Wurzeln wie
Paſtinakwurzeln-

Wie werden die Wutrzeln eingetheilt?
Jn ſuße und bittere; die bittern enthalten einen

giftigen Saft, den man recht auspreſſen muß, ſind
aber ſchwammiger als die fußen.

Wie wird dieſes Brod zubreitet?
Die Wurzel wird an der Sonne getroknet, zer

rieben, mit Waſſer begoßen, der Bodenſaz, wenn
das Waſſer abgegoſſen wird, iſt dann das Mehl, das
getroknet und verbakken wird.

»Wie nennen die Ameritaner dieſes Brod.
Caſſave.

45. ſection.

Barbab. Wurzelbaum. Giftbaum.
Welches ſoll der allergroſte Baum ſeyn?

Der Barbab oder Affenkhrodbaum in Afrika
an der Kuſte von, Senegal.

Wie groß iſt er?Der Stamm iſt 12 Fuß hoch, aber 25 Fuß dick, und
die Krone wird gegen 70 Fuß hoch, und breitet ſich
auf 150 Fuß im Umkreis aus, Die Wurzeln ſind
theils 160 Fuß lang. Wie

S—————



Wie alt wird er?
g bis 6 tauſend Jahre.

Waozu dient der Stamm, der ſo leicht hohl

wird?
Zu Begrabniſſen.
»Und die Blatter?
Getroknet und zu Pulver gerieben, miſchen ſie die

Neger unter die Speifen. Auch dit langlichten, zu
geſpizten Fruchte werden friſch und getroknet ge—

geſſen.
Wo wachſt der Wurzelbaum?

An den Ufern des Meeres und der Fluſſe in Aſien,
Afrika und Amerika.

»Was iſt von ihm merkwurdig?
Seine Wurzeln ſteigen aus der Erde, und bilden oft

im Fluß, eine Brukke: Auch neigen ſich die Zweige
zur Erde, ſchlagen aus und bilden eiunen neuen
Stamm.

Wo njuchſt der Gift ſumach?
Jn Birginien und Canada in Amerika.

Warum heiſt er Giftſumach?
Weil ſein milchichter Saft Menſchen und Vieh ein

Gift iſt.
Was iſt von dieſem Saft noch zu merken?

Er farbt die Leinwand ſchwarz, und durch das
Waſchen wird ſle immer ſchwarzer.

Was bereitet man aus dem Firnißſumach?
Aus ſeinem giftigen, ſtinkenden Saft den feiuſten

Japanſchen Firniß.
Nenne mir noch einen Giftbaum?

Der Monchinelbaum auf den caraibiſchen
Jnſeln.

Beſchreibe mir ihn!Er gleicht dem Birnbaum und tragt Fruchte wie

Herrnapfel.
Welches iſt der giftigſte Baum.?

E3 Der
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Der Boa Uepas, der in Oſtindien auf kahlen
Bergen wachſt.

Wodurch beweiſt er ſeln Giſt?
Um ihn her wachſt nichts, vor ftiner Ausdunſtung

erſtarren alle Glieder, wer unter ihm etliche Minuten
mit bloßem Haupte ſteht, dem fallen die Haate aus.
Vogel, die ſich auf ihn fezzen, fallen todt zur Erde.

Wodurch wird er den Indianern brauchbar?
Mit ſeinem Saft vergiften ſie die Spizzen ihrer

Yfeile.
46. Lection.

Salamanderbaum. Jndianiſche Feige.

Miſtel.
Was iſt vonm Salamanderbaum merkwur

dig?
Wie der Salamander, widerſteht er lange dem

Feuer, weil er ſo ſaftreich iſt.
Wo wachſt er?

Auf den molukkiſchen Jnſeln und in einigen Ge
genden Oſtindiens.

Was iſt die indianiſche Feige?
Eigentlich eine Anzahl faſt fingersdikter, floiſchichtet

ſtachlichter Blatter, vir durch Gelenke zu einem Kotper
verbunden werden. Gie hrißen auch Guntien.

Was iſt eine Schmarozerpflanze?
Die nur auf andern Baumen fortkommt, wie die

Miſtel.
Was iſt die Miſtel?

Ein Gewachs anderthalb Fuß hoch, der Stamm
einen kleinen Fingerdick. Die Zweige ſtehen mehr
ſeitwarts als in die Hohe, die Blatter ſteif, grun
gelblich, glatt. Das Holz dient in Nervenkranthei
teu.

Gar
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Gartengewachſe

odet
Pflanzen und Krauter.

47. lection.

Wotan ſind die Gartengewachſec kenntlich?
An dem zarten weichen Stengel. Einige dauern nur

Ein Jahr, andere ſchlagen an der Wutzel wieder aus.
Wopvurch unterſcheidet ſich tin Gar ten von einem

Alkerfeld?
Dadurtch, daß er mit einer Mauer, Planke oder ei

nem Zaun umgeben iſt.
Was iſt ein Kuchengarten?

Der mit Gemuſe oder Kuchengewachſen bepflanzt

iſt.
Mas iſt ein Luſtg arten?

Der blos zum Vergnugen, zur Augenwelde durch
Blumen, SGpringbrunnen ic. zum Spaziecengehen
darch kunſtliche Gange und Hekken dient.

Was enthalr ein botaniſcher Garten?
Seltenc, auslandiſche, anch mediziniſche Gewachſe.
Wornach werden ſonſt die Garten benennt?
Nach dem, was darinnen gebaut wird, daher

Hopfen-Wein-Obſtgarten u. d. m.

48. Lection.

Kohl.
Was nennt man eigentlich Kohl?

Alle eßbare Kräufer und Pflanzen.
Wie wird der Kuchenkohl eigentlich elnge-—

theitt?“ In den Kopfkohl und den Blattkohl.
Vo ſoll der Kohl herſtammen?

AusE a4



Aus Eraland, wo er am Ufer des Meers wild
wachſt, und herrlich wohlſmekkend iſt.

Nenne mir einige Sorten eiskohl!
Die kleinſte Sorte iſt der ruffiiche Kopfkohl,

die groſtederRieſen-oderſchottiſche Kopfkohl,
deſſen Kopfe zo bis 6o Pfunde wiegen, der Braun
ſchweiger oder Strasburger Kohl, der enali—
ſche Zukkerhnt und der angenehme Biſamkohl.

Wie wird der Weißkohl gegeſſen?
Friſch und eingemacht als Sauerktaut.

Wogegen iſt das Sauerkraut ein Mittel?
Geaen den Scorbut, eine Seekrankheit.

Kenvſt du nicht noch eine Art Kopfkohl?
Der Savonerkohl oder Wirſing, der langere

und kleinere Kopfe hat als der Weißkohl, die. Blatter
ſind gelb und runzlicht.

Welche koſtliche Kohlarten haben wir erſt in die
ſem Jahrhundert aus Jtalien erhalten?

Den Blumenkohl. ſKCarviol, Käſekohl) deßen
Blumen wie aekalete Milch ausſehen, uund den Bro
coli oder Spargelkobl von verſchiedner Farbe.

Was aehoört noch bieher?
Die Kohlruben, die baib Kohl und halbRübe ſind.

Wie heißen die Kohlruben, die uber der Erde
wachſen?

Kohlrabi, die am Strunk einen runden langli
chen Knollen, grun oder blau anſezzen, den man als
Gemuſe ißt.

Was ſind Unter Kohlrabi?
Kohlrüben, die unter der Erde wachſen, rubenartige

Wurzeln haben und uber der Erde nichts als Blatter
zeigen.Was entſtehet aus dem Saamen der Kohltuben,

wenn man ihn u dick faet?
Schnittkohl, ohne eßbare, dikke Wurzeln, aber

mit Blattern, die man alle 14 Tage abſchneiden kann.
*Wel



Welches ſind die haupthſachlichſten Arten des

Blattkohls?Der bhraune Kohl, mit krauſen Blattern, der
niedrige Bardewyker, der hohe Pommerſche
und der franzoſiſche bunte Kohl.

*Wie heiſt das Gemuſe, das man das ganze Jahr
hindurch banen kann?

Spinat, mit ſpuzzigen Blattern und ſtachlichten
Saamen. Der eagliſche und Himbeerſpinat,
deſſen Saamen in den Himbeeren ganz ahnlichen Bee—
ren liegt, und deſſen Blatter auch den Hämbeeren
gleichen, iſt der beſte.

Welche Gemuſearten gehoren zum Spinat?
Saucerampfer und die zahme Meldr.

49. lection.

Rube. Paſtinak. Peterſilie.
Welches iſt die geſundeſte Rube?

Die gelbe Rube oder Mohre.
Wofur ſind rohe Mohren, nuchtern genoſſen

gut?Die Wurmer zu vertreiben.
Was bereitet man aus den Mohren?

Den Mohrenſaft, einen ſyrupartigen Saft.
Wozu iſt er zu gebrauchen?

Zu Spelſfen ſtatt Zukters, oder auch gegen den
Huſten und die Schwindſucht.

Wie heißt die andere Gattung von Ruben?

Mangold.
Welche ſind die zwey Hauptſorten davon?

Die rothe und die weiſſe.
Wie wird die rothe genoßen?

Sie wird gekocht und die Wurzel mit Gewurze und
Ehfig eingemacht.

Welches find die beſten weiſſen Mangoldarten?

Es5 Die
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Die Dikruben, oder Runkelrüben, deren
Kraut 7 bis 8 Fuß hoch wird, und das man im Som
mer alle in Tage fur das Vich abſchneiden kanu.

Was iſt noch ſehr brauchbar an ihnen als Fut—
ter?

Die Rüben-, die auswendig roth, inwendig weiß
ſind mit rothen Kreiſen und oft ð dis 10 Pfunde wie—

gen.
Wozu dient die weiſſe Rube?

Zur Speiſe fur Menſchen und Vieh. An der Luft
getroknet heiſt ſie die welke Rube—

Wovon hat die Tellerrübe den Namen?
Von der breiten, Tellerformigen Wurzel, woran

in der Mitte nur ein kleines Schwanzchen iſt.
Welches ſind die beſten Ruben?

Die kleinen märkiſchen, melſtens nnr 2 Zoll
lang und einen halben Zoll dick.

Vo wachſen die beſten?
Ben Teltomw in der Mittelmark.

Nenne mir noch eine ſehr gute Rube als Vieh
futter?

Die Turnips.
Was für ein Wurzelgewachs wird haufig ge

geßen?
Der Palſtinak.

Wie unterſcheidet man den Zahmen?
An der Wurzel. Die Wurzel des einen iſt ſpindel

formig, lang und dick, die Wurjel des andern kurz,/
rund mit einem kurzen Schwanzchen. Dieſe leztere
Sorte heiſt Zukkerpaſtinak.

Was giebt man alten auch lange geſtandes
nem Paſtinak ſchuld?

Daß ſein Genuß allerley uble Zufalle errege.
Wie heiſt das gemeine gute Suppenkraut

Peterſilie.
»Wie viel hat man Sorten Peterſillenwurzeln?

Zweh:



—S 7 5Zwey: die eine iſt hart, maaer, im Minter aus—
da rend. Die andere weich, aewürzhaft und ſo gros
wie eine Mohre. »ie heiſt Zutkerate.

Was dekommt man, wenn man die Peterſilien—
wurzel ſehr dick faet?

Kräuterpeterſilie.
Woran iſt die Hundspeterſilie kenntlich?

An dem Glanz der Blatter auf der untern Seite.
Uad der Schierling?

An den roſtbraunen Flekken der Stengel.
Wie bauet man in England die Peterſtlie?

Man beſaet ganze Felder damit, und laßt ſie die
Schaafe abfreßen als ein Verwahrungsmittel gegen
die Raude.

50. Lection.

Zukkerwurzel. Scorzonere. Haferwurzel.
Zichorie. Meerrettig.

Was weiſt du von der Zukkerwurzel?
Sie treibt e2 Fuß hohe, mit Rebenzweigen beſetzte

Stengel. Die Blatter ahneln den Epheublattern,
ſie bluhet weiß, in der Erde treibt ſie Fingerdikke lange
Wurjzeln mit Knollen, die ſehr ſuß ſind.

Woher ſoll ſie zu uns gekommen ſeyn?
Aus China, wenigſtens ſoll der Ninſing daſelbſt

ihr ſehr ahnlich ſeyn.
Wober haben wir die Scorzonere?

Aus Spanien.
Wie ſieht ſie aus?

Der Stengel iſt aſtig z bis a Schuh lang, die
Blatterigezahnt und blasgrun, die Blumen gelb, die
Wurzel lang, Daumensdick, auſſen ſchwarz, inwen—
dig weiß mit einem milchichten Saft. Sie iſt ſehr
geſund.

Wojzu dient ſie toch?
Zum
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Zum Kaſſe, wenn man ſie troknet, roſtet und zer
mahlt.

Welches iſt eine ahnliche geſunde Wurzel?
Die Haferwurzel, mit Porrebläattern, weis

gelb, die Buthe blau.
Wie heiſt die Pflanze, welche man als Kaſſe

trinkt?
Zichorie.

Wie nennt man die wilde Zichorie, die an We—
gen und Aekkern wachſt?

Wegwarte. J

Mie ſteht ſte aus?Sie hat ſehr hohe rauhe Stengel, die viel Nebenzwei

ge treiben, und blaue Blumen. Die Blatter ſchmek—
ken bitter fo wie die Wurzel, die außen gelb, inwendig
weiß iſt und einen milchichten Saft entdbalt.

Mas macht man mit dieſer Wurzel?
Sie wird abgewaſchen, in Wurfel geſchnitten,

getroknet, geroſtet und als Kaſſe gemahlen.
Wozu dienen die Blatter? 6

Zum Salat und als Futterung fur das Vleh.
Wo wachſt der Meerrettig wild?

An Graben, Fiſchteichen und Bachen.
Weran iſt er kenntlich?

An den drey Fuß langen, gekerbten Blattern, dem
hohen Stengel und weiſſen Bluthen.

Mas ißt man davon?Die beißende Wurzel, auf einem Reibeiſen gerie
J

ben, in Fleiſchbruhe gekocht, oder mit Eßig zurechte
gemacht.

51. Lection.
Rettig. Sellerie. Rapunzel.

Wo ſtammt der Rettig her?
Aus China.

»Wie
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Wie unterſcheidet man die Rettige?
Nach der Geſtalt und Farbe der Wurzel. Bey l

einigen iſt ſie rund, bey andern langlich, bey einigen
ſchwarz, bey einigen weiß.

Wie ſehen die Blatter des Rettigs aus?
Dunkelgrun, rauh, gekerbt, wie die Blatter des

Rubſaamens.Was hat die Wurzel für eine Eigenſchaft?

Sie iſt beißend und ſcharf, doch milder als der
Meerrettig.

*Velches ſind die vornehmſten Arten Rettige?
Die ſchwarzenErfurtiſchen, die eine Wur—

zel ſo dick wie ein Mannsſchenkel haben, die ſchwarzen
Sommer- und Fruhrettige, die Sandret- J

t ige mit der runden Wurzel, und die corinthi—
ſchen Rettige, die wie Kohlrabi einen Knollen uber
der Erde anſezzen. J

Wie heißen die kleinen runden oder langlichen

Rettige?Monattettige oder Radieschen.
Welches ſind die beſten?

Die. Glasradieschen, helle und glanzend
weiß; die langen Radierchen, die, ſo lang ſie aus
d Ede hervorſtehen roth ſind, und die punktirten
et r JForellen- Raditschen.

Was weißt da noch von den Radieschen?
Gie ſind ein gutes Mittel, wenn man ſie unter die

Kohlpflanzen faet, gegen die Erdflohe.

Wie ſo?
Die Erdflohe freßen die Blatter der Radieschen

lieber, und laßen die Kohlpflanzen ſtehen.
Welcher Rettig iſt noch zu merken?

Der chineſiſche Oelrettig.
Warum?

Wegen des Saamens, der ſo vieles und gutes Oel
Hju Gpeiſen und zum Brennen giebt.

*War
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*Was machen die Chineſer mit dem feinen Ruß,
den es abſezt?

Gie fangen ihn in weiten Trichtern auf und ver—
fertigen daraus mit Gummi den ſchonſten Mahler
tuſch.

Zu welchem Gelchlecht agehort der Sellerie?
Zum Geſchiecht der Peterfilie.

Was weiſt du vom wilden Sellerie?
Er wachſt an Graben und Sumpfen und iſt ſchad

lich.
*Mllelches ſind die beſten Sorten des edlen Selleries?
Der Sellerie mit roth geſtreifter Wurzel, der

Staudenſellerie und der Knollenſelltrie mit großen
runden Wurzeln.

Beſchreibe mir die Rubenrapunzel oder
Rapuntikl!

Sie hat rothliche, knolligte Wurzeln, die zum
Ealat dienen, eirunde, lanzettformige Blatter und
gelbe wohlriechende Bluthen.

52. Lection.
Kartoffel. (19. Sept.) Erdapfel. Erdnuß.

Wie heiſt das wohltbatige Gewachs, das dem
Brod nahe kommt?

Die Kartoffel.
Wem haben wir es zu danken?

Dem beruhmten Weltumſegler Franz Drake, der
es im Jahr 1585 aus Amerika zu uns gebracht hat.

Wie theilt man die Kartoffeln nach der zeit der
Pflanzung ein?

Jn Fruh- und Spatkartofſeln.
Und nach der Farbe?

Jn weiſſe und rothe.
Woran ſind die Zukketkartoffeln kenntlich?

An den geraden dunnen Stengeln, an den kleinern
Blattern

u
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Blattern und blauen Bluthen. Sie ſelbſt ſind nur
von der Große einer weiſchen Nuß.

Warum heiſſen ſie Zukkerkartoffeln?
Weil ſie ſußer und milder ſind als die andern.

Welches ſind die ſchlechteſten Kartoſſeln?
Die ſogenaunten Vich- oder Schweinekartoffeln.

Worinnen beſtehen die Vorzuge der Kartoffein?
1) Gie ſind ein wohlfeiles, einfaches und geſundes

Eſſen.
2) man kann ſie auf ſo vielerley Art zubereiten.
3) ſie ſind auch ein ſehr nahrhaſtes Vichfutter.

Wann werden ſie ſchadlich?
Wenn man ſie unreif genießt.

Wozu ſind ſie noch zu gebrauchen?
Man kaun auch Branntwein daraus brennen. Ein

Scheffel Kartoffeln giebt 10 bis 12 Maaß Brante—
wein. Man miacht auch Kartoffelſtarke, und trinkt
Kartoffeltaffe.

2ozu gebrauchen wir die Blatter?
Als Viebfutter in Schweden werden ſie als

Tabak gebraucht.

Woran ſind die Erdapfel kenntlich?
An den hohen Stengeln mit rauhen großen gezahnel—

ten Blattern, und der Blume, welche der Sonnen—
blume gleicht, aber viel kleiner iſt.

Welches ſind denn nun daran die Erdapfel?
Die außen blasroöthlichen, inwendig weiſſen Knol—

len an der Wurzel, ſo gros als eine welſche Nuß,
ofters auch vielmal großer.

Zu welchem Geſchlecht gehoren die Erdnuſfſe?
Zu den Platterbſen.

Beſchreibe mir ſie!
Das Ktaut wird einige Fuß hoch, hat Ranken

mit zweoblättrigen Gabein, die die daneben ſtehenden
Gewachſe umſchlingen. Die Blatichen ſind eyrund,
die wohlricchenden Blumen ſchon roth. An den

Wur
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Wurzeln ſind kleine Knollen, außen ſchwarz, inwen
dig weiß.Wie heißen ſie ſonſt nech?

Erdmauſe und Erdeicheln.
Wie ſchmetken ſie?

Wie Kalſtanien, man bratet ſie auch ſo, oder ißt
ſie wie Kartoffein mit Butter und Salz.

qoo ſind ſie haufig?
Jn Holland.

Wo hat man ſie am liebſten?
Auf Wieſen, denn das Kraut iſt ein herrliches

Viehfutter und die Bluthe Bicnennahrung.

g53. Lection.
Zwiebel. Porre. Schalotte. Sch nitt—

lauch. Knoblauch. Rokkenbolle.
Was ſind Zwiebelgewachſe?!

 Gepachſe, die bollichte, d. i. ſehr faftige und weiche

Wurzeln haben.
Woraus beſtehet eigentlich die Zwiebel?

Aus lauter über einander liegenden Hauten.
Was hat die Zwiebel eigenes?

Die hohlen, zarten, langen, ſpizzigen Blatter, und
den durchdringenden ſcharfen Geruch und Geſchmak.

Wo mogen die Zwiebeln herſtammen?
Aus dem Morgenlande, wo ſie ungleich beßer und

großer werden, als bey uns.
Wie werden die Zwiebeln eingetheilt?

.Jn Sonmmer und Winterzwieteln.
Was haben die Winterzwiebeln eigenes?

Sit ſind alle langlich und ihr Stengel nur ſo lang

als ihre Blatter.Welches ſind die beſten Zwiebeln?
Die rothen und weiſſen ſpamichen, ſehr ſuslicht

und ſo gros, wit eine runde Fenſterſcheibe. Welche
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Welche Zwiebel iſt noch ſußer?
Die kleine weiſſe florentiniſche, ſo groß wie eine

Haſelnuß.
Was ſind die Zwiebeln kur eine Speiſe?

Eine blahende, welche den Magen belaniget.
Was gehort ferner ins Zwiekelgeſchlecht?

Der Porre, wovon die Zwiebel tlein, dit Blat-
ter ſehr hoch und dick ſind.

Was iſt der Perllauch?
Die kleinen Zwiebeln, die aus den Nebenſchaslin.

 gen des Porrte entſtehen, wenn man ſie in die Erde

ſteckt.
Mas iſt die Schalotte?

Eine kleine rothliche langliche Zwiebel, dle ſtark
imns Kraut geht.

Moher beiſt ſie Schalotte?
Von der Stadt Aſcalon in Palaſtina, von da ſiet

zu uns gekommen iſt.
Wie heiſt das Gewachs, das man auf Suppen,

Salat, Eierkuchen ul d thut?
Schnicttlauch.

Wie ſtkht der Knoblauch aus?
Die Blatter ſind ſchmal, an beiden Seiten ſcharf
ber doch hohl, ſo wie der runde Gaameuſtengel.
Die Zwiebel beſteht aus mehrern, oft zo kleinern
Zwiebelu.

Was iſt an ihm auffallend
Sein ſtarker Geruch.Wogegen iſt er ein Mittel?

Gegen die Wurmer.
No hat die Rokkenbolle oder der Schlan
genknoblauch ſeine Zwiebel?

Ju dem Saamenkopf ſind ſie in einer zarten, weis
lichen Haut eingeſchloſſen.

J 54. Lection.
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54. ſection.

Spargel. Bohne. Erbſe. Linſe.
Was iſt ein gukes Gemuſe im Frühjahr?

Der Spargel.
*Wie ſieht er aus?

Er hat 6 bis 7 Fuß hohe runde Stengel mit vielen
Nebenſtengeln und ſpizzigen Blattern. Die ſechsblat—
trigte Bluthe iſt gelb, der Saamen in erbſenformi

gen Beeren.Wie heiſt ein ſo zubereitetes Stuck Land, wor
auf er gebaut wird

Spargelbeet.Welches ſind die hauptſachlichſten Spargelſor

ten?
Der weiſſe, grune, hollandiſche oder polniſche.

Welches iſt das beſte Gemuſe inm Sommer?

Die Bohne.»Wie werden die Bohnen uberhaupt eingetheilt?

Jn Schminkbohnen, die einen windenden,und in Zwerg- oder Franzbohnen, die einen
glatten, aufrechten, nicht windenden Stengel haben.

Welches ſind die haupfachlichſten Bohnenſorten?
Die weiſſe Schminkbohne, die breite Schwerdt

bohne, die bunte turkiſche oder Feuerbohne, die
Zukterbohne, die Erbs-oder Eierbohne u—
die englifche Fruhbohne.

Nenne mir noch eine Bohne, die in Garten
gezogen wird!

Die Sau- oder Pufbohne.
Wie ſieht ſie aus?Sie hat einen geraden Stengel, große glanzend

glatte Blatter und angenehme weifſe Bluthen.
Wo wachſt ſie wild?Jn Aegypten und an den perſiſchen Granzen am

caſpiſchen Meer. Wir
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Wie wird ſie eingetheilt?
Jn die kleine Feld oder Pferdebohne, die

zum Viehfutter dient, und in die große Gartenbohne.
Nenne mir noch eine Bohne, dir gutes a ieh—

futter iſt!
Die Feig- oder Wolfsbohbne, mit weiſſer,

blauer und gelber Bluthe und wollichten Schoötchen.
Wie werden die Erbſen eingetheilt?

de n  eeDie Fruherbſe, Büſchelerbſe, bey der alle
Schoten an der Spizze in einem Buſchel beniammen

ſtehen, die Klunker-oder Fontanellerbſe nur
3 Fuß hoch; die grune Erdſe, die hohe Zukker

erbſenu. ſ. w. 2Wie ſieht die Kichererbſe aus?
Sie hat harte, a, Fuß hohe Stengel mit vielen

Netbenzweigen und tragt langlicht runde Erbſen in
kleinen Schoten.

NWo wird ſie hauftg aebaut?
Jn Frankreich und Jialien als Viehfutter.
»Wie ſieht die Linſe aus?
Sie hat einen kurzen, ſchwachen ?tengel und Blat

ter wie die Wikke, bluht weiß, und tragt in kleinen
kurzen Schoten 2 bis à runde, platte, braune Saa—

menkorner.
Wie wird ſie eingetheilt?

Jn die gemeine Feldlinſe, und in die Pfennig
oder Garteunlinſe.

4 55. lectiun.
4

Gurke. Coloquinte. Melone. Kurbls.
Welche Frucht wird bey uns bloß unreif gegeſſen?

Die Gurlke.
Wie wird ſie gegeſſen

 4 Rob,
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Roh, gekocht, eingemacht und eingeſalzen.

Was ſind Pfeffergurken?
Die ganz kleinen, welche in Eſſig mit Pfeffer und

andern Gewurz eingemacht werden.
Wogegen ſoll der Gurkenſaft gut ſeyn?

Gegen Schwindſucht und ſchleichende Fieber.
Welches ſind die vornehmſten Gurkenſorten?

Die gemeine gelbe, die weiße, und die große
gekrummte Schlangengurke.

Wo werden die Gurken ſtark angebaut?
Jn Thuringen und der Lauſiz.

Was gehort noch zum Gurkengeſchlecht?
Die Coloquinte, die in Syrien wild wachſt.

Wie ſieht ſie aus?
Es iſt eine Frucht von der Große einer Fauſt, außen

weislich und glatt, das Fleiſch ſchwammig und ſehr
leicht.

Kann maun ſie eſſen?
Nein, ſie iſt zu bitter, und purgirt auf Leben und

Tod.
Welche, den Gurken ahnliche Frucht wird reif

gegeſſen?

Die Melone.
Wo ſtammt ſie ber?

Aus Aſien, vornehmlich aus der Kalmukey.
Welches ſind die haupiſachlichſten Arten?

Die Nezmelone, wie mit einem erhabnen Nez
uberzogen, die gereifte Melone, mit den 13 Streifen
oder Furchen auf der Oberflache, die rothe grunc,
weiße, Fruhmelone u. d. m.

Was ſind die Kantalupen?Abarten der Melonen, plattgedrukte unformliche

Kugeln mit Warzen und Bealen.
Vo iſt der Kurbis einheimiſch?

Jn den warmern Geaenden der Erde.
Nenne mir einige Kurbisarten!

Der



Der Eierkürbis, Warzenkürbis, Melo—
nenkurbis, der beſte zum Gebrauch iſt der Pfe
benkurbis.

o

Nenne mir einen der in Oſt-und Weſtindien ſehr
geſchaäzt wird!

Der Flaſchenkurbis, der ausgeholt zu Fla
ſchen und audern Behaltniſſen gebraucht wird.

Wozu dienen ſtt?Zur Maſtung fuür Schweine auch fur Fiſche.

Was preßt man aus den Saamenkornern?
Oel zjum Brennen.

Was iſt ein Mittelding zwiſchen Kurbit und
Melone?

Die Waſſermelone, die oft uber zo Pfund
ſchwer wird.

Wo wird ſie haufig gebaut?
Ju Aegypten und Jndien.

Warum ?t
Wegen ihres rothlichen, ſaftigen Fleiſches unter

der dikken Schale, das fur die Bewohner heißer Lan-
der ein babſal iſt.

56. ſection.

Artiſchokke. Erdbeere. Salat.
Welches Kuchengewachs gleicht der Diſtel?

Die Artiſchokkte
Wo haben wir dieſes Gewachts her bekommen?

Jm i sten Jahrhundert aus der Levantte.
Wie vielerley Arten gitbt es?

Zweyerley: die gemeine, und die Cardonen—
Artiſchotke.

Was iſt denn das Eßbare daran?
Das dikke fleiſchigte Mark an den Blumenkopfen.

Wie heißt die niedliche rothe Beere, die uns im
Souimer ſo manchmal labt?

F8 Er d
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Erdbeere.
Welrhe ſind ihre woblthatigen Eigenſchaften?

Sie verdunnen die Safte des Korpers, widerſtehen
der Faulniß, und befordern den Appetit.

Wo wachſen ſie?
Jn Waldern und auf Triften.
»Nelches ſind die hauptfachlichſten Sorten?
Die rothe und weiſe Walderdbeere, und die

Monatéerdbeere, die Gartenerdbeere, die
Scharlach und Annanaserdbeere.

Welches iſt die großte Erdbeere?
Die Rieſenerdbeere in Chili, ſo groß wie ein

kleiner Apfel.
Was nennt man Salat?

Alle Pflanzen, welche roh mit Eſſig und Baumol
genoſſen werden.

Welche Art pflanzen wir am meiſten an?
Die, welche einen milchreichen Stengel hat, und

daher Lactute beiſt.
Wie wird der Salat uberhaupt eingetheilt?

Jn den Blattſalat und Kopfſalat.
Weilches ſind die vorzuglichſten Arten Kopfſalat?

Der frube Eierſalat oder Montree, mit
kleinen gelben Kopfen, der gelbe und grüne Prahl
ſalat, der große gelbe Montree, der Stras—
burger-und der Forellenſalat.

Kennſt du nicht noch einen geſunden Salat?
Die Endivie, welche zu den Cichoriengeſchlecht

gehort, aber nur ein Jabr dauert.
Wie wird ſie unterſchieden?Jn die mit glatten, breiten und in die mit krauſen

Blattern.
Welches iſt die beſte Sorte?Die turkiſche oder engliſche Endivie mit den gelben

Blattern.
57. lection.



57. Lection.

Salat. Kreſſe. Korbel. Saturey.
Majoran. Thymian.

Wie vielerley iſt die Kreſſe?
Dreyerley: die Gartenkrefſſe, indianiſche

Kreſſe und Blumenkreſſe.
Wie ſieht die Gartenkreſſe aus?

Sie hat lange, ſchmale, zerſpaltene Blatter, und
treibt einen Stengel mit kleinen weißen Bluthen.

Was hat ſie fur Eigenſchaften?
Sie vermehrt den Appetit und reinigt das Geblut.

Wo haden wir die indianiſche Kreſſe her?
Sie kam 1654 aus Peru nach Holland.
*Wie ſieht ſie aus?
Die Blatter ſind ſchildformig, mattgrun, die Sten

gel winden ſich um nahe dabey ſtehende Korper und
tragen hochrothe Blumen, und erbſengroße Beeren,
die man ſtatt der Kapern einmacht.

Wo wachſt die Blumenkreſſe?
An Quellen, in Buchen und an feuchten Plazzen.

Woran iſt ſie kenntlich?
An den dunkelgrunen, gefiederten Blattern, dik—

ken hohlen Stengeln und weißen Blumen.
Welches gute Suppengewachs gleicht der Peter

ſilie?
Der Korbel, nur ſind die Blatter blaſſer, zar

ter und mehr gekerbt.
Wie wird er eingetheilt?

Jnden Gartenkorbel undinden ſpaniſchen,
von dem man auch die Wurzel ißt.

Mas iſt Satnrey oder Bohnenkraut?
Eine kleine Staude mit holzigtem Stengel und klel«
nen, dem Jſop ahnlichen Blattern.

Wie heiſt das wohlriechende Krautchen, das
man beym Schlachten der Schweine gebraucht

Ta4 J Ma
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und weiße Bluthen.
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Majoran, ein artiges Pflanzchen, deſſen weiße
Blumchen, auf grunen, niedlichen ſchuppichten Kopf—
cthen ſizzen.

Kennſt du nicht noch eine kraftige Gewurzpflanze 7

Der Thymian.
Mas wird aus ſeinen Blattern deſtillirt?

Ein Oel. Das Pfund giebt etwa anderthalb
Quentchen.

Won iſt der wilde Thymian oder Feldholey
dienlich?Den Bienen und Schaafen.

58. lection.

Meliſſe. Salbei. Baſillenkraut.
Loffelkraut. Boretſch.

Wie heiſt das Gewachs, das wie Citroneniriecht?

Meliſtſe.Zu welchem geiſtigen Grtrank gebraucht man ſie

vorzualich?
Zu dem Carmeliterwaſſer.

Wie heiſt das Kraut, womit man ſich die Zahne

puzt?Salbei.Was weiſt du vom Wieſenfalbei?
Er iſt allem Vieh zuwider, dient aber zum Farben

und Gerben.Wo ſiammt das wohlriechende Baſilienkraut

her?
Aus Oſtindien.

Wie wird es eingetheilt?
Jn das aroße und kleine Baſillenkraut.
zBeſchreibe mir das Loffelkraut!
Es treibt aus der Wurjel herzformig rundliche

Blacter mit langen Stielen, hohe rothliche Stengel

*Woju
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Wozu wird es gebraucht?
Als Salat, oder zerſchnitten auf Butterbrod, oder

in das Bier oder Wein und Brandtewein gethan, als
ein der Jaulniß wiverſtebendes Mittel.

Gegen welche Krankheit der Scefahrer wird es

gebraucht?Gegen den Scorbut oder Schaarbock.

Was iſt dies?
Eine Faulniß der Safte, die von Kalte, Naſſe

und ungeſunder Diat, von Maugel friſcher Nahrung

und Waſſer entſteht.
Vrodurch außert ſte ſich?
Durch leicht blutendes ſchwammigtes Zahnftelſch

und wakkelnde Zahne.
Wie iſt der'Boretſſch oder Borage ageſtaltet?

Er hat eirunde haarichte Blatter, einen borſtigen

Stengel, und blaue Blumen.
Wozu wird er benuzt?Zu Gemuſe und Salat. Er riecht vollig wie

Gurken.

59. Lection.

Portulak. Sauerampfer. Trippmadam.
Pimpinelle. Raute. Munze. Wermuth.

Wie iſt der Portulak kenntlich?
An den dikken, faftigen, braunrothen, einen Fuß

hohen Stengeln, die aus der Wurzel ſproſſen, den
fetten, keilformigen, weislichtgrunlichen und glan
zenden Blattern, und gelblichen Bluthen ohne Stiel.

Nenne mir noch eia gutes Gemuſe!
Der Sauerampfer, beſonders der ſpaniſche

oder franzoſiſche.
Noch eine Galatpflanze!

Tripmadam, mit fleiſchigten, faftigten Blät—

ſ 5 tern,



90

1J tern, einer funf theiligten Blumendekke und funf
blattrigten Blumenkrone.

Welche Pflanzen werden ferner zu Salaten ge
braucht?

Die Pimpinelle mit elkigten, uber einen Fuß
hohen Stengeln und gefiederten Blattern, und die
bittre Raute.

Wodurch iſt die Munze beruhmt?
Durch ihren ſtarken Geruch und bittern Geſchmak.

PRelches ſind die vorzuglichſten Arten?
Die Krauſemunze, Gartenmunze, Pfef—

ĩ fermunze, und Poleimunze.
1 Was wird daraus deſtillirt?.Eein geiſtiges Waſſer, auch Oel.
J

u Nenne mir noch ein bittres Gewachs!
1

Der Wermuth.
*Welches ſind die vornehmſten Arten
1) Der gemeine an Wegen und alten Gebauden,

ↄ Fuß hoch, mit vielſfpaltigen Blatter. e) Der
perſiſche, eine mit Filz uberzogene Staude, von

s
der der Wurmſaamen kommen ſoll. 3) Der tab
wurz, im Morgenland, 6 Fuß hoch mit Kamillen—
ahnlichen Blattern. 4) Der Beifuß mit ausge—
zakten Blattern, wovon die Chineſer die Moxa
oder feine Wolle zu Ueberſchlagen machen und 5) der
Drag uu in Sibirien und der Tartarti mit lanzeit
formigen glatten Blattern

J

Go. Lection.

kavendel. Fenchel. Anis. Kummel.
Senf. Coriander. Spaniſcher Ppfeffer—

Womit faßt man gern Gartenbeete ein?

Nit Lavendel.
Wie vlelerley Sorten hat man?

4
Zwey
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Zweyerley: den breitblattrigten ober die Spike,

und den ſchmalblattrigten.
Wozu dient die Blüthe?

Man bereitet daraus das Lavendelwaſſer
geagen Schwindel, Ohnmacht ec. auch legt man ſie
zwinchen die Waſwe.

Wie wird der Fenchel eingetheilt?
Jn den Dill und in den gemeinen Fenchel.

»ndie ſieht der Dill aus?
Er hat S Fuß hobe Stengel und' ſchmale Blattchen

mit gelben Bluthen in Dolden. Man gebraucht ihn
zum Einmachen der Gurken.

Wodurch unterſcheidet ſich der eigentliche Fenchel?
Durch den eirunden gelblichen Saamen und den

ſußen Geſthmak und Geruch.
Woju aebraucht man den Saamen?

Als Gewurz an die Speiſen, auf das Brod und
in das Ronfect.

Was hat er für eine mediciniſche Kraft?
Er treibt die Blahungen und loßet die Bruſt.

Was weiſt du von Anis?
Er ſieht der Peterſilie ahnlich und hat dreyſpaltige,

eingeſchnittene Blatter. An den Spizzen der, uber
3 Fuß hohen, Stengel entſtehen im Junius kleine
weiße Blumen in Doiden, worauf langlichte grun
braune Saamenkorner folgen.

Seie ſchmekt der Anis?
Gewurzhaft und ſußlich.

Wo baut man ihn ſtark?
Jn Franken, Sachſen, Thuringen, beſonders um

Muhlhauſen.MWas kann aus dem Saamen gepreßt werden?
Ein ſehr fettes Oel. 16 Pfund Saamen geben

ein Pfund Oel.
Woju wird der Anis gebraucht?

Als Gewurz an Speifen und Getranken und in

der Medicin. Wel



Welcher iſt der beſte Anis?
Der Sternanis, in dunkelbraunen Kapfeln,

wovon 6 bis g wie ein Stern beyſanimen ſtehen.
Wo kommt er her?

Aus Jndien.
Wie heiſt die nutzlichſte Saamenpflanze, die auf

unſern Wieſen wachſt?
Kummel. Die Stengel werden z bis 4 Fuß

hoch, die weißen Blumen in Dolden geben den Saa
men, den man Kummel nennt.

Waozu dient er?
Als Viehfutter; der Saame zu Speiſen, auf das

Brod; auch zieht man Brandtewein daruber ab,
deſtillirt Kmmelwaſſer und prefßt ein Oel. daraus.

Wie ſieht der romiſche Kummel aus..
Wie der Fenchel. Der Saame iſt lang, dunne,

geſtreift und ſcharf.
Wo wird derſelbe gebart?

Jn Jtalien und auf der Jnſfel Maltha.
Womnit hat der Senf Aehnlichtkeit?

Mit dem Rubſaamen. Er treibt einen z Fuß hohen
ESſtengel mit vielen Nebenſtengeln und gelben Blumen.
Der ſcharfe Saamen liegt in kleinen Schoten.

Wie wird der Senf eingetheilt?
Jn den ſchwarzen und weißen nach der Farbe des

Saamens.
Woqu dient die Pflanze?

Als trefliches Futter fur Schaafe und Rindvieh,
daher in England ganze Felder damit beſaet werden.

Und der Saamt?
Wird zermalmt mit Moſt und Weineſſig angemacht,

als Tunke zu Fleiſch. Und heiſt ſo Moſtrich.
Welches iſt der beſte?

Der engliſche.

Jſt der Senf geſund?
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Ja: er befordert. die Verdauung, loßet die zahen
Safte, erheitert das Gemuth und ſtarkt.

Was giebt außerdem der weiße Senf?
Ein mildes Oel. Ein Centner giebt über zo Pfund.

Wie heißen die Korner die man auf das Brod
ſtreut?

Coriander.
Wem gleicht der Coriander?

Dem Anis.
Was ſollen dieſe Korner, friſch genoſſen, errr-

gen?
Schwindel. Auch rlechen ſie grun wie Wanzen.

Was haben ſie fur eine mediciniſche Kraft?
Sie ſind ein windetreibendes und Magenſtarkendes

Mittel.
*Wat iſt der indianiſche Pfeffer?
Eine indianiſche Pftanze, 2 Fuß hoch mit dunkel—

grunen, glatten Blattern, weislichten Bluthen und
gelbrothen tutenformigen Fruchten, dir platte Saa
menkorner enthalten.

Was hat ſie fur eine Eigenſchaft?
Sie iſt uberaus hizzig, brennend. Wenn man ſie

abbricht und greift mit der Hand nur ins Greſicht, ſo
entſteht ſchon eine Entzündung.

Woju brauchen wir ſie?
Zur Scharfung des Eſſigs und Brandteweins.

Velches Gewachs aus dieſem Geſchlecht iſt noch

ſcharfer?
Der Vogelpfefker, eine amerikaniſche Staude,

deren Fruchte gemablen, mit Meizenmehl vermiſcht,
gebakken, zu Pulver geſtoßen und als Gewurz an
GSpeiſen gebraucht werden.

6 1. Lectlon.
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Gi. ſection.
Flachs. (7. Sept.) Hanf.

Velches iſt eine der nutzlichſten Pflanzen?

Der Flachs.
Warum?

GSie giebt uns Kleider, Bequemlichkeit und Zier
rath unſerer Wohnung, und veiſchaft vielen tauſenden

Arbeit und Brod.
»Beſchreibe mir ihn!
Ein dunner Stengel, mit lunglichten, ſchmalen,

ſpizzigen Blattern, blauen Blüthen und rundlichen
Saamenkapſeln, deren jede in 10 Fachern zo braune
Saamenkorner hat.

Wie nenut man dieſe Saameukapſeln?

Knoten oder Bollen.
»Wie viel Arten Lein giebt es?
Zweyerley: Klanglein, deſſen Knoten an der

Sonne ſelbſt aufſpringen, der aber kurz iſt, und
Dorſchlein, der langer und gruner iſt, und deſſen
Kuoten ausgedroſchen werden.

Welthes iſt der beſte Leinſaamen
Der lieflandiſche oder Rigaifche, welcher

aber auch ſehr theuer iſt.
Woher ruhrt ſeine Gute?

Daher, daß man ihn 6 bis 7 Jahre alt werden
laßt, ehe man ihn vetrkauft.

Was hat noch feinere und langere Faſern als

der Flachs?
Der Hanf.

Wie ſieht er aus.Er treibt entſetzlich hohe Stengel, oft daumensdik,

hat langlichte, ſchmale, eingekerbte Blatter, einen
widerlichen Geruch und getrennte Bluthen.

Wie heißen die weiblichen Haufpflanzen?

Fimmel, auch Baſtling Und
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Und die mannlichen?
Haunf.

Was wird aus dem Hanf bereitet?
Leinwand.

Was macht man in Jtalien aus den ſtarken
Hanfſtengeln?

Die Frauenzimmer gebrauchen ſie zu Spazierſtokken.
Wozu gebraucht man in Orient die Blatter?

Als ein berauſchendes Mittel.
Und Rußland, Polen und Lithauen den Hanf—

ſagman?
Man int ihn geroſtet und zerſtoßen mit Salz auf
dem Brod.

Wem iſt er ferner ein Lekkerbiſſen?
Den Vogeln.

Woju gebraucht man ihn in der Medicin?
Den Abſud davon, wenn er gequetſcht iſt, in

fucht.

62. Lection.

Seidenpflanze. Tabatk.

Welches Gewachs giebt uns Seide?

Die Seidenpfanze. S

Wo iſt ſie einheimiſch?
Ju Syrien, Arabien und Nordamerilka.

Wie hoch wird die Pflanze?
Gegen 7 Fuß hoch und die Stengel Fingerudit.

Was hat ſie fur Blatter?
Eirunde, oben dunkelgrun, unten weisfilzigt.

Wie ſieht die Bluthe aus?
Wie eine kleine Kugel mit vielen Knoſpchen, die

blasrothliche Ballen wie gefullten Mohn bilden.
Wo ſtekt denn aber die Seibe?

v Jn

Waeſſer oder Milch, gebraucht man gegen die Gelb—
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Jn den rauben, platten Schoten, wo an den

Egamenkoörnern die langen eidenfaſern hangen.
Wie ſehen dieſe Seidenfaſern aus?

Glan:end weiß, fein wie Haare und ſind etliche

Zoll lang.
Was weiſt du noch von der Pflanze?

Sie wurzelt tief, ntreibt viel Nebenflugel und
.dauert an 20 Jahre.

Wozu wird die Seide benuzt?
Zu allerley Zeugen, Strumpfen, Muzzen, Hand

ſchuhen und dal.
Woju ſind die Stengel brauckbar?Auch ſie geben ſpinnbare Faſern, welche ſich zu

Zeugen verarbeiten laſſen.
Wojzu iſt die Pflanze ferner brauchbar?

Wegen ihres Honigſtoffs als Nahrungsmittel fur

die Bienen.Wie heiſt die Pflanze, deren Rauch wir in die

Luft blaſen?

Tabat.Woher haben wir ſie?
Aus Amerifa.Wer brachte ſie mit?
Der porttugiefiſche Geſandte am franzoſiſchen Hok,

mit Namen Nicot.
»Wie rauchte man Anfangs den Tabak?Man ſtreute die Blatter auf Kohlen und zog den

Rauch durch Trichter oder zuſammengerollte Palm

blatter ein.
Woher hat er den Namen Tabak?

J
Von der Jnſel Tabago, wo ihn die Spanier

zuerſt fanden.ti Wie wird der Tabak uberhaupt eingetbeilt?
J Jn den langblattrigten und rundblattrigten.J Welches ſind die vorzuglichſten Arten langblat-

trigter? Der
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Der Virginiſche, Bauern«Soldaten-—
Jungfern-und Oronokotabat.

Was iſt es denn alſo, was wir rauchen und
ſchnupfen?

Die zubereiteten Blatter der Tabakspflanze.
Was hat der Tabak fur eine Eigenſchaft?

Eine betaubende.
*Wozu iſt er aber, mahig genoſſen, gut?
Er befordert den Stuhlgang, heilt Zahnſchmerzen,

hebt als Klyſtir die harteſten Verſtopfungen, giebt
auch ODel.

63. lection.

Hopfen. Krapp. Waid. Scharte. Wau.
Wie beiſt die Pflanze, die wir beym Bierbrauen

gebrauchen?
Hopfen

Wie theilt man den Hopfen uberhaupt ein?
Jn den mannlichen oder tauben- und in den weib—

lichen oder Laufferhopfen.
Wie ſonſt noch?JIn den Fruh  oder Spat weißen oder braunen,

Feld-oder Raſenhopfen.
Was iſt ſeine Haupteigenſchaft?

Dlie gewürzhafte Bitterkeit.
Was gebrauchte man ſonſt ſtatt des Hopfens

zum Bier?
Die Tamariske und den Kerzenbeerſtrauch.

Was iſt Krapp?
Eine Pflanze mit vielen ekkigten, ſtachlichten Sten

geln und Blattern, deren gelbe funfbläterigte Bluthe
2 juſammen gewachsne Beeren, deren jedt ein Saa—
mentorn hat, zuruk laßen.

Woju dient die Krappwurzel?
Zunm Rothfarben.

Welches iſt der ſchonſte Krapp?

G Der
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Der Azala im Morgenland, womit das tutki—
ſche Garn gefarbt wird.

Wie wird er als Mediein gebraucht?
Gegen die Gelbſucht und gegen die engliſche Krank-

heit.
Womit wird blau gefarbt?

Mit den getrokneten Blattern des Waid.
Beſchreibe mir ihn!

Die rubenartige Wurjzel treibt große, lange,
gekerbte Blatter, mit einem 3 bis 4 Fuß hohen
Stengel, der gelbe Blumen und platte Schotchen
mit einem Saamenkorn tragt.

Menne mir ein diſtelartiges Farbekraut!

Die Scharte oder Farbediſtel.
»Wie ſieht ſie aus?
Die Blatter ſind leyerformig, das oberſte iſt das

großte und die untern bilden rundliche Lappen. Der
Stengel wird 2 bis Z Fuß hoch uud die Bluthen ſind
roth.

Wie farbt man damit?
Gelb.

Womit farbt man noch gelb?
Mit Waun.

Was iſt dieſes?
Eine dunwurjzlichte Pflanze mit lanzettformigen

Blattern, rauben Stengeln und bleichgelben Bluthen
und langen ektigten Hulſen mit ſchwarzen Saamen
kornern.

Wie nennt man den wohlriechenden Wau?

Reſede.

64. Lection.

Saflor. Safran. Rübſaamen. Mohn.
Was iſt der Saflor?

Ein Diſtelgewachs mit 2 Fuß hohen aſtigen Sten
geln,
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geln, an deren Spizzen ſchuppigte Kopfe entſtehen,
aus denen gelbe Blumen tommen.

Wozu gebrautht man dieſe Blumen?
Zum Gelb und Rothfarben.

Welches iſt der beſte Saflor?
Der turkiſche, der aus Aegypten in Ballen kommt.

Was iſt der Safran?
Ein Zwiebelgewachs, das lilienahnliche Blumen

hervorbringt.
Wie wird er eingetheilt?

Jn den Fruhlings, der unbrauchbarer iſt, und in
den Herbſtſafran.

Vo wird der Safean haufig gebaut?
Jn England, Frankreich und in Teutſchland in

RNiederoſterreich.
Wozu wird er gebraucht?

Zu Speiſen, zum Seidenfarben und Mahleu.
Mas hat er fur Arzneykraft?

Er zertheilt, erofnet und loſt auf, iſt aber ſche
hizzig.

Welches jiſt unſere gemeinſte Oelpflanze?
Der Rubſaamen.

Jn welches Geſchiecht gebort er?
Jn das Kohlgeſchlecht. Sein Stengel, 2 Fuß

hoch, tragt gelbe Bluthen, nach welchen runde
Schotchen mie braunen Saamenkornern entſtehen.

Wie theilt man ihn in Anſehung der Saat ein?
Jn den Sommer- oder Winterrubſaamen oder

Raps.
Wie vlel giebt ein Scheffel Rubſaamen Oel?

2o bis zo Pfunde.
Wem geben die Bluthen gute Nahrung?

Den Blienen.
Wopvon kann man ferner noch gutes Oel ſchlagen 2

Von dem Mohn—
Wo iſt der Mohnſaamen aufbewahrt?

Jn den runden Kapſeln oder Kopfen.

Ge— Was
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—S



100

Was iſt Opium?
Der milchende Saft der Mohnpflanze.

Wer gebraucht ihn ſterk?
Die Morgenlander, befonders die Turken.

Was hat er für Eigenſchaften?
Er berauſcht, macht anfangs recht frohlich, erſchlafft

aber bald und wirkt Tragheit und Schlaf.
Statt weffſen gebrauchen die Turken das Opium?

Statt des Weins und Brandteweins.
Was wird aus Opium vrrfertigt?

Theriak und Mithridat.
ö5. Lection.

Sonnenblume. Kardendiſtel. Rhabarber.
Gußholz.

 Vie heiſt die ſchone Gartenblume, aus deren
Kornern man auch herrliches Del ſchlagt?

Sonnenblume.
Wo ſtammt ſie her?

Aus Peru und Meyiko in Amerika, wo ſie uber
20 Fuß hoch wird.

Wie ſieht ſie bey uns aus?
Sie iſt s bis s Fuß hoch, gelb; ſo groß wie ein

kleiner Teller und hat, wenn die Blüthe abgefallen
iſt, eine Menge brauner Saamentorner, die ſehr
ſußes Oel geben.

Wozu dienen die Stengel?
Als Reisholz zum Brennen.Wie wird die Kardendiſtel eingetheilt?
Jn die wilde und zahme. Jene bluhet roth, dieſt

weiß.
Wo gebraucht man ſie?

Die Diſteltopfe mit ihren gekrummten Halken
werden in den Wollfabriken zum Aufkrazzen der wol
lenen und baum wollenen Zeuge benuzt, und zu dem
Ende mit Drath in eine ſogenannte Streiche verbun

den. Wel
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Welche Wurzel iſt ein heilſames Purgirmittel?
Dle achte Rhabarber.

Wo nachſt ſie?
Auf den Geburgen der chineſtſchen Tartarey.

Woran iſt ſie kenntlich?An den großen zugeſpizten Blattern, roth gefpreng

ten Stielen, knotigten, 4 bis 8 Fuß hohen, Sten—
gel, rothlichen, traubenweiſen Blumen.

Wie ſieht die Wurzel aus?
Auswendig braungelb, inwendig ſafrangelb mit

rothen Adern, laßt ſich auch mit dem Finger zerreiben.
Wo wird die Rhabarber in Teutſchland gebaut?

Zu Keferthal bey Mannheim.
Jn welchen Rrankheiten iſt ſie heilſam?

Jn der Ruhr, dem Durchfall, bey Verſtopfung
der Leber und wider die Wurmer.

Wann iſt ſie ſchadlich?
Jn hizzigen Krankheiten und bey Trokkenheit der

Eingeweide.
J

Was iſt Sußhbolz?
Die Wurzel einer 6 Fuß hohen Pflanze mit gefie-—

derten Blattern und rothen, traubenweiſen Bluthen.
Wie heiſt der Extract davon?

Lakrizenſaft.Was hat das Sußholz fur eine Eigenſchaft?
Er ſtillet den Durſt, lindert ſcharfe Safte und dient

alſo in Halskrankheiten.
Wo wird, es in Teutſchland haufig gebaut?

Jn Franten um Bamberg herum.

ab. Lection.

Ehrenpreit. Tauſendguldenkraut.
Wolverlei. Chamille. Schaafgarbe.

Wie wird der Ehrenpreis eingetheilt?
Jn den Apotheker Ehrenpreis und in die Bach—

unge.

G 3 Wo
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Wo wachſt ſie?
Sie wachſt als eine kriechende Pflanze in Waldern

und an Bachen.
Neune mir ein ſeht bitteres Gewachs!

Das Tauſendguldenkraut oder der gelbe
Enzian.

*Miie iſt es beſchaffen?
Es hat eine knolligte Wutzel, außerlich braun,

inwendig gelb, hohe Stengel mit glokkenformigen,
gelben Blumen.

Wo wachſt ſte?
Auf Bergen in Oeſterreich, Schwaben und der

Schweiz.

»Wie ſteht der Wolverlel aus?
Die Blatter ahneln den Wegebreitblättern die

JBlumen ſind goldgelb. Die Pflanze bltterlich und
wenn man ſtie reibt, gewurzbaft.

Was haben die Blumen fur eine Heilkraft?
Sie loßen das von Failen, Stoßen oder Queiſchen

geronnene Geblut auf und zertheilen et.
Welche Pflanze dient als Theer gegen Blahungen?

Die Chamille.
Wo wachſt ſie?

Auf dem Felde, zwiſchen dem Getraide.

Welches ſind die vorzuglichſten Chamillenarten?
Die Mutterchamille, die romiſche After

chamille, die getuchloſe Akkerchamille und die
ſtinkende Hundschamille.

Velche Pflanze iſt ein gutes Wundmittel?
Die Schaafgarbe mit dem weißlich oder rothlichen

Blumen.

Wie ſchmekt ſte?
Bitter und gewürzhaft.

67. Lection.
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617. Lectlon.

Loöwenzahn. Baldrian. Sauerklee.
Erdrauch. Eibiſch. Nieswurz

Belladonna. Alraun.
Nenne mir noch ein heilſames Kraut! dun

Wie ſteht er aus? lDer Lowenzahn. n
Er tragt hohle Stengel, gelbe Blumen, derenSaame wie Pflaumfedern ausſieht. un ij.

Wo wachſt er? tAuf Wieſen und Gragplazzen. vnWas iſt das heilſame an ihm? tus

Wutrzel. n
Die bittre Milch der ganzen Pflanze, beſonders der

Wiie iſt ſie heilſam?

»inl

uunla
Wogegen iſt der Baldrian gut? Ja.Sie verbeſſert die ſcharfen Safte.

al

markts wachft. ſn;

Gegen Nervenſchwache, Krampfe, Lihmungen und 4
Fallſucht.

Wo wachſt er? ann
Auf ſumpfigten Wieſen. hiit

Welches iſt der beſte? Jr
Der celliſche Baldrian oder Narden, der lanauf den Bergen Jtaliens, der Schweiz und Steyet— J

ifi

Il

Wovon wird das Kleefalz gemacht? It
Von dem Gauerklee. aunn!Er treibt keiue Stengel ſondern nur herzformige lulWie ſieht er aus?

Blatter auf dunnen Giielen. Aninn
Wo wachſt er?

Jn mooſigten Waldern und an ſchattigten Orten.Was befizt er? T—Eine zitronenahnliche Saure, die kuhlt und den u
Durſt loſcht.

G 4 Wo
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Mao kommt das beſte Saunerkleeſalz ber?
Aus der Schweiz und Schwaben, doch wird es

auch auf dem Harz und in Thuringen bereitet.
Wogegen dient es?

Wider Hizze und Faulniß der Safte.
Wozu noch?

Tintenflekke damit aus der Waſche zu machen.

Welche Pflanze enthalt ferner ein Salz?
Der Erdrauch.
»VBeſchreibe mir ihn!
Er hat ſchlanke, zaſerigte Wurzeln, fußlange,

ſchwache Stengel, dem Korbelkraut ahnliche Blatter,
weiß und rothe Blumen und Saamen, der dem Kori
ander gleicht.

Wie ſieht der Eibiſch aus?
Er hat daumensdikke Wurzeln, 3 bis 4 Fuß hohe,

rauhe Stengel mit weißlichten, wollichten Blattern,
den Pappelblattern aähnlich und fleiſchfarvene Blumen.

Weas gebraucht man von ihm?
Den Schleim, der aus der Wurzel gekocht wird.
»Wozu?
Gegen die Scharfe im Magen, in den Gedarmen

und Saften, bey Heiſerkeit, Huſten, Seitenſtichen,
Steinſchmerzen u. d. m.

Naxr wird aus dieſem Schleim bereitet?
Der Lederzukker oder die weiße Reggliſe.

Wie wird die Nieswurz eingetheiit?
Jn die ſchwatze grune und ſtinkende.

Wo wachſt die ſchwarze
Jm Orient, im mittagigen Europa, auch in

Deſterreich.

Woran iſt ſie kenntlich?
An den fußlangen, ſtrohhalms dikten Faſern, fuß

ähnlichen Blattern und rothlichen Stielen.
Was benuzt man von ihr?

Die bittern, brennend ſcharfen Wurzelfaſern.
Wo wird ſie gebraucht?

In
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Jn der Milzſuch und Melantholie, die Verdau—
ungswerkzeuge zu reinigen, und dikkes Blut und
zahe Safte aufzuloſen.

Warum heiſt ſie Nieswurz?
Weilt das Pulver derfelben, wie Tabak geſchnupft,

ein ſchrekliches Nieſen ertegt.
Was mweiſt du von der ſtinkenden Nieswurz?

Sie iſt außerordentinch ſcharf, doch gut gegen die

Würmer.
Welche Nieswurz iſt ein Gift?

Die weiße, die in Griechenland, Jtalien und der

Gchweiz wachſt.
Welches iſt des einzige Thier, das ſie frißt?

Der Mauleſel.
Welche Jnſel war fonſt ihrentwegen beruhmt?

Die Jnſel Antichra im agaiſchen Meer, wohin die
Kranken rtiſeten, wie man jezt in ein Bad reiſet.

Nenne mir einige Giftgewachſe!
Die Beltadonena, der Alraun, das Bil—

ſenkraut, der Stechapfel, der Sturmhut
und Schierling.Wo wachſt die Belladonna?

Jn ſchattigten Waldern auſ Anhohen.
Wie ſieht ſie aus?

Die eirunden, 6 Zoll langen Blatter ſind unten
weißlich, die rothlichen Stengel 4 bis 6 Fuß boch.
Jm July oder Auguſt tragt ſie dunkelrothe glokken—
formige Blumen.

Was entſtehet aus dieſen Blumen?
Die Wolfs oder Tollkirfche, glänzendſchwarz

wie eiune Kirſche, deren Genuß todlich iſt.
Sind denn auch die Blatter giftig?

Ja, doch freßtn ſie Schaafe und Kaninchen ohne

Schaden.
Wenn nun aber einer aus Unvorſichtigkeit welche

gegeſſen hatte, was mußte er gebrauchen?
Eſiig und Brrechmittel.

G 5 nWo—
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*Wohetr heiſt ſit Bella Donna?
Bella Vonna heiſt im italianiſchen ſchone Frau.

Man bereitete ehmals in Jtalien aus dem Safie der
ſelben eine Schminle.

Woran iſt der Alraun kenutlich?
An dem zugeſpizten ungeſtielten Blattern, weißen

oder rothlichen Blumen und gelblicht grunen Fruch—
ten von der Große der Holzapfel.

Mas iſt das gijtigſte an innt?
Die ſchleimigte Wurzel, die außerlich braun inwen

dig weis iſt.Was trieb man mit dieſer Wurzel fur Gaute

leyen?Aus der, die ſich unten in2 Aeſte theilt, ſchnizte

man eine menſchliche Figur und ſchikte ſie einfaltigen
Leuten als ein geheimes. glulbringendes Mittel.

Gs. Lect:on.
Bilfenkraut. Stechapfel. Sturmhut.

SGchlerling.
Wo wachſt dat Chwarze Bilſenkraut?

Auf Anhoben wonwchutt lag, auf Miſthaufen, an
„Wegen und unbebauten Dertern.

»Beſchreibe mir es!
Es hat eine rubeufotmige Wurzel, einen z bis 4

Fut hohen Stengel mit ſchwarzgrunen haatigen Blat—
tern, und in July oder Auguſt blasgelbe rothgeaderte
Blumen.Was hat es für ein Saamenbchaltniß?

Eine topfabnliche Kapſel mit einem genau darauf
paſſenden Dekkel, der aufſpringt, wenn der dunkel—
braune Saame reif iſt.

Was hat das Bilſenkraut fur einen Geruch?
Einen ſtinkenden, betaubenden, der Kopffchmerzen

und Schwiadel verurſachtWas geſchieht mit dem, der Bilſenkraut ißt?

Er
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vtEr wird raſend, ſeine Glieder erſtarren, und er pn
muß ſterben. uin!Womit kann der Stechapfel leicht verwech—

p

ſelt werden? J J
Mit dem Schwarzkummel.Wie ſieht der Gtechapfel aus? qt

LEr hat eirunde, gezakte Blatter, e bis z Fuß T Ji
hohe Stengel, weiße, trichterförmige Blumen, und iſlall

Jieine ſtan lichte Saamenkapſel. ülgir
Was hat dieſer Saame fur eme Kraft? I

Eine betaubende, einſchlafernde. unnWas machen die Ruſſen damit? ul.
AnjGie miſchen ihn unter das Bier, um es berauſchend ie

zu machen. q4uiWas bereitet man in Jndien daraus?.
hillEine Latwerge, die wie Opium wirkt. uluſ

JJWoher hat der Sturmhut den Ramen? un.Von der Bluthe, die einem Helm oder Sturmhut 9

ahnlich ſteht. uri
glo

Wie heiſt er fonſt noch? 1.
Zwenerley; den gelben und den blauen. J

Eiſenhüttein oder Wolfswurj. 4 diln

Wie vielerley giebt es? 2
*WMie iſt er ſonſt beſchaffen?

u
J

J

J

Die VWurzel aleicht einer Stekrube, der Stengel
iſt gegen 4a Fuß hoch, die Blatter haarig, die Saa
menkorner liegen in drey Saamenſchoten.

Was iſt giftig an dem Sturmhut? J

Die Wurzel, die Blatter und Blumen.
Wie vlelerley iſt ver Schierling?

Dreyverley: der geflekte Schierling, der Waſſer—
ſchierling, und der kleine Schierling oder die Hunds

prterſilic. jWomit hat der Schierling überhaupt Aehnlich—

keit?Mit der Peterſilie, nur riecht er nicht ſo, bat
ſpinigere, rothlich beflekte unten glanzende Blutter.

Wel
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Welches iſt der giftiage Schierling?
Der Waſſerſchierling, der an den Ufern der

Bache und Zluſſe wachſt.
Was bereiteten die Griechen und Romer daraus?

Den Schierlingstrank, den ſchnell wirkenden Gift

trank.

öq. Lection..

Herbſtzeitloſe. Hahnenfuß- Wolfsmilch.
Liebesapfel. Judenkirſche.

Sprizgurke.
Wo wachſt die Herbſtzeitloſe?

Auf wieſen und Triften.
Was iſt von ihr zn merken?

Sie hat eine knollichte Burzel, zarte, hohle Sten—
gel ohne Blatter und rothe, geruchloſe Blumen.

Wie heunſt ſit ſonſt noch?Nakte Jungfer, Spinnblume, Witſenſaftan.

Was weiſt du noch von ihr?
Sie enthält ein ſcharfes Gift.

Nenne mir noch eine verdachtige Pflanze
Der Hahnenfuß, der auf Wieſen wachſt.

Roran iſt er kenntlich?
An den geſpaltenen Blattern und Blumen mit

einem ſchwarzen Strich.
Wozu wird er außerlich gebraucht?

Zum Blaſenziehen, ſtatt der ſpaniſchen Fliegen.

Wo wachſt die Wolfsmilch?
Auf den Feldern, in Sumpfen und Waldern.

Wie ſiehr ſie aus?
Jhr Stengel hat ſchmale, ſpizzige Blatter und die

braungelbe Blumenkrone hat zwei Horner.
Was enthalt die Wolfsmilch?

Eine ſcharfe atzende Milch, die außerlich Entzun-—
dungen, innerlich Ecbrechen und Purgiren verurſacht.

Was
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ilntMWasr macht man von der auslaudiſchen Wolfs—
9 n

milch? ruifDas Euphorbien Gummi, ein ſcharfes Aez
mittel. L

Wo wachſt der Liebetapfel?Auf einer o Fuß hohen Pflanze. Er iſt etwas gro. In
Unl

ferr als Kirſchen, gelb und roth. nh urrh

gh

Wie Ganſeeyer; ſie kommen von einer morgen. nlpiu
Wie ſehen die Eyerapfel aus? il

landiſchen Pflanze.Wo findet man die Judenkirſche?  ue

Wie ſieht ſie aus. JuAn ſchattigten Ekken und auf Anhohen. un
Die GStengel ſind 2 Fuß hoch, die Blatter oval u

und rauh, die Frucht gleicht einer geibrothen Kirſche qu
in einem aufgeblaſenen Kelch. 12

7

4

aul

Wie ſchmekken ſie? ulu
Sauerlich und bitter, ſonderlich, wenn man beym D

Abflukken den Kelch beruhrt. ul.J

jr

J ptnl

Nenne mir noch eine heftig wirkende Arzney! L
Die Sprizgucke.

Beſchreibe mir ſie! uSie treibt dikke rauhe Ranken. Nach den blasgel— Lau

J

ben Bluthen eniſtehen daumensditte, 2 dis 3 Zoll 5

lange borſtige Gurten, die wenn ſie gelblich und reif
d zi pluzzen und den bittern Saft umherwer en, er a

ſprijjen.

—S

70. eetion.

Von Giften uberhaupt.
Wenn ſind die erſtbeſchriebenen Krauter ſchadlich?

Wenn man ſie iſſet.,
Haben ſie auch einen Nuzzen?

Ja. Mantche ſind Atzney fur Menſchen und Vith,
manche dienen zum Beizen und Farben, maunche das
Ungeziefer zu vertreiben.

Was
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 Was haben ſie noch fur einen Nuzzen?
Sie ſaugen die giftigen Dunſte aus der Erde und

Luft ein, welche ſonſt in das Getraide und in die
Fruchte und durch den Athem und Schweis in uns
ſelbſt dringen wurden.

Was hat man alfo in Rukſicht der Giftgewachſe
zu thun?

1) Man eſſe nichts, was man nicht kennt.
2) Bey zweifelhaften Fruchten frage mau erſt ver-

ſtandige Aerzte und Krauterkenner, ehe man ſie

ißt.
Haben nicht manche Giftpflanzen ſchon an ſich,
Kennzeichen?

Ja. Gie ſeben widerlich aus, ſind klebrig und
ſchmierig, haben ſchwarzblaue, btaunliche, ſchwarz
geaderte Bluthen und ſtinten, das man taumlich
wird.

Woran kann man ferner ſehen, daß eine Pflanze
giftig iſt?Wenn ſie kein Victh, ſonderlich kein Schwein nicht

frißt.
Vor welchen Gewachſen hat man ſich beſonders.

zu huten?Vor ſolchen, die in ſtehenden Waſſern, Sumpfen,

Moraſten und Teichen und feuchten Orten wachſen,
denen Sonne und Luft fehlt.

Welche muß man vorher genau prufen, ehe man

ſie ißt?
Die Schwamme.

Wie pruft man ſie?
Man kocht etliche ganze weiße Zwiebeln mit, werden

dieſe ſchwarz, ſo ſind die Schwamme giftig.
Was muß man dem, der Giftpflanzen gegeffen

bat, ſogleich zu trinken geben?
Buttermilch, ſuße Milch, oder auch nur lauliches

Waſſer, ſo viel er trinken kanu.Ras giebt man ihm aber dazwiſchen?

Eili.
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Etliche Loffel voll gutes friſches Oel.
Wie lang halt man damit au?

So lang bis er das Gift wieder heraus gebrochen
hat.

Was trinkt er dernach?
Waſſer und Zulker, oder Honig und Eſig.

Wenn aber das Brechen nicht gehen will?
So kuzzelt man ihn mit der Fahne einer in Del ge—

tauchten Feder ſo lange, bis er ſich bricht.

71. lection.

Futterkrauter. Klee. Wiktkte.
Spargel. Nelſſel.

Welchet iſt das hauptiſachlichſte Futterkraut?

Der Klee.
Was nennt man alſo?

Die Pflanze, deren Blatter zu dteyen auf einem
Stiel beyſammen ſtehen, deren Blumen Ropfe oder
Trauben bilden, und deren Saamenhülfen nicht viel
großer als der Blumenkelch ſind.

Welches iſt der gemeinſte Klee?
Der rothe Wieſenklee, oder K opfklee.

Wo ſaet man ihm am voriheilhafteſten?
Jm Früuhjahr unter die Gerſte.

Wie heiſt der Klee mit den ſpizzigen Blattern?

Luzerne.ie ſieht die Eſparcette aus?
Die 2 Fuß hohen aſtigen Stengel haben geflederte

Blatter, 12 bis 13 Blattchen an jeder Seite des
gemeinſchaftlichen Stiels. Die rothen Blumen ahneln

den Erbſenbluthen.
Und der gemeine Geisklee?

Er treibt viele Stengel mit Zweigen und gefieder—
ten Blattern, hat blaue Blumen und gelbe Saamen
korner.

Kennſt

r 2

 46
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Kennſt du noch ein Futterkraut?

Die Witke, welche in der Bluthe und den Scho
ten den Erbſen ahnelt.

Nenne mir einige Arten Witken!
Die Zaun-Vogel-Wald« Hekkin- erbſenartige

und zweyjahrige Witke.
»Wie wird die Wikke aebraucht?

Theils arun, theils getroknet.
Welches iſt eines der nuzlichſten Futterkrauter?

Der Atkerſpargel.
Woran iſt er kenntlich?

An dem knotigten Stengeln, ſchmalen, dünnen
Blattern, weißen Blumen und runden Saamenkap

ſeln.
Wie dient er?Die Pflanze als Viehfutter, der Saame fur das

Geflugel.Nenne noch ein nuzliches Kraut!
Die große Neſſel, die in dem magerſten Boden

forikommt.
Als was dient dieſe Pflanze?

Als ſehr milchendes Kuhrutter. Auch die Schaafe

freſſen ſie gern getroknet.
Wozu gebraucht man die jungen Sproſſen und

Blatter?Als junges Gemuſe, das den Korper reiniget und

gelinde abfuhrt.
Und die Stengel?Sie werden wie Fiachs und Hanf bearbeitet und

zu Garn und Papier benujt.
Was machte man ehmals fur Zeug daraus?

Das Reſſeltuch. Die Ruſſen machen Fiſch-

nezze daraus.
Wie kann man damit farben?

Grunlich gelb.Was verurſacht denn das Brennen der Neſſeln?

Die



Die ftinen, ſtreiffen, hohlen Haare an derſelben,
die cine Feuchtigkeit enthalten.

Was hat man in alten Zeiten mit den Neſſeln
fur eine Kur gebraucht?

Die Urtication.
*Nas iſt dieſes?
Gelahtnte und erſchlaffte Glieder peitſchte man mit

friſchen Neſſeln, um das Blut und die Saftt in ihnen
wieder in lebhaftern Umlauf zu bringen.

72. lection.

Blumen. (2s Junius) Tulpe.

Was iſt an den Blumen das Wunderbarſte?
Jhre Mannigfaltigkeit in der Großt, Geſtalt undh

Farbe.
Woraus ſollen die Farben der Blumen entſtehen?

Aus den Salzen der Erde.
Wie kann man kunſtlich die Farben der Blumen

verandern?
Wenn man den mannlichen Saamenſtaub mit einem

ſeinen Pinſel behutſam abſtreicht, und ihn auf eine
Blume von einer andern Sorie ſtreut.

Was entſtehen daraus?
Baſtarte.

Was nuzzen uns die Blumen?
1) Sie ergozzen das Auge durch ihre Farben,
2) den Geruch durch ihre Ausdunſtungen
3) man kann auch aus einigen heilſames und wohl

riechendes Otl preſſen.
Was iſt noch von den Blumen zu merken?

Jhre Ausdünſtungaen ſind ſtarkend und erquikkend
in freyer Luft, aber fchadlich vnd wohl todlich konnen
ſie in einem verſchloſſenen Zimmer werden.

Wo ſtammt die Tulpe her?

H Auu
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Aus Aſilen, wo man die Zwiebeln mit Milch als
Brey ißt.

Welches Volk bauete beſonders die Tulpe?
Die Turken.

Waun kam ſie zu uns?
Jm msten Jahrhundert.

Was hat ſie fur Farben?
Allerley, roth, gelb, braun, bunt rc.

Wer treibt den ſtärkſten Tulpenhandel?
Die Niederlander.
»Nenne mir cinige Gartenblumen!
Die Hyacinthe, Aurikel, Anemone,

Nelte, Narciſſe, Lilie, Kaiſerkrone,
Ranunkel, Levkoie, und das Veilchen.

73. Lection.

Ananas. Piſang. Aron. Yamswurjzel.
Batate.

Was iſt die Ananas?
Die langlichrunde, ſchuppige Frucht einer Pflanze

mit langen, ſchmalen Blattern, deren Rand mit.
Stacheln beſezt iſt und blauen Bluthen.

Wo haben wir ſie her?
Aus Amerika. Bey uuns wird ſie nur in Treib—

hauſern gezogen.
Welches ſind die beſten Ananasforten?

Dlie weiße und die rothe.
J

Wie ißt man ſie?
Jn Scheiben geſchnitten mit Zukker.

Wem gleicht der Piſang? (Ss Sept.)
Den Gutten, oder Feigen und Birnen.

Was iſt der Piſang?
Die Frucht eines 2o Fuß hohen Baumu, der einen

ſch wammigten Stamm und 10 bis 12 Fuß lange und

2 Fuß breite Blatter hat.
Woe.



115

Wozu werden die Blatter gebraucht?
Zu Tiſchtuüchern, Bettuchern u. d. m.

Wie werden die Piſaugs eingetheilt?Jn die gemeinen und Bananas Piſang.
Wo ſind ſie einheimiſch?

Jn Aſien, Afrika und Weſtirdien, oder Amerika.
Wie werden die Fruchte gegeſſen?

Roh, gekocht und gebraten.
Was iſt an den Bananen merkwurdig?

So bald die Fruchte reif ſind, ſtirbt die Pflanze
ab und ſchlagt an der Wurzel wieder aus.

Wojzu iſt die Piſangfrucht noch zu gebrauchen?
Jn Weſtindien bäaktt man Brod und bereitet ein

geiſtiges Getrank daraus, auch denuzt man die Faſeru
des Stamms wie Flachs.

Z6as iſt der Aron?
Ein Wurzelgewachs, das in Arabien und Oſtindien

ſtart gegeſſen wird.
Was hat es fur eine Eigenſchaft?

Es beſizt eine große Scharfe, beſonders der baum
artige Aron.

Welcher Aron wachſt in Teutſchland?

Der geflekte, der als ein biaſenziehendes Mittel
gebraucht wird.

Welche Wurzel iſt ein gemeines Rahrungsmittel
in Oſt- und Weſtindien?

Die Paméwurzel.
Was weiſt du von ihr?

Sie hat einen bittern giftigen Saft, der erſt mit
Meerwaſſer vor ihrem Genuß ausgelaugt wird.

Was ſind die Bataten?
Es ſi:d die knolligten Wurzjeln einer invianiſchen

Pflanze, die zu dem Geſchlecht der Winde gehort.
Beſchreibe mir ſie naher!

Eie ſind langlich, auewendig roth, inwendig weiß—
lich und ſehr ſuß.

Wie werden ſie in Jndien benuzt?

H 2 Als
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Als Gemuſe, zu Mehl, und zu einem geiſtigen
Getrant, Mobby genuannt.

74. Lection.

Jngwer. Zittwer. Cardamom. Vanille.
Jeſuiterthee. Seſam.

Nenne mir eines der gemeinſten Gewurze!

Der Jngwer.
Was iſt dieſes?

Die Wurzel einer z Fuß hohen Pflanze mit ſchma
len ſcharfen Blättern, und einer ſchuppigten Blumt,
die einer Aehre ahnelt.

»VWite behandelt man ſie?
Sie wird, wenn die Stengel verwelkt ſind, aus

gegraben, mit heißem Waſſer gebruht, an der Sonne
getroknet und gegen die Wurmer mit Kalk beſchuttet.

Welches iſt der beſte Jngwer?

Der Oſtindiſche.
Was hat er fur arzneyliche Krafte?Er iſt ein magenſtarkendes und Blahungtreibendets

Mittel.
Was iſt Zitt wer?Die bittre, gewurzhafte Wurzel einer morgenlau—

diſchen Pflanze.
Und Cardamom?

Die kleinen ekkigten, gelbrothen, gewurzhaften
Saamenkorner einer oftindiſchen Pflauze.

Was iſt Vanille?Die Schote einet oſt- und weſtindiſchen Pflanze,

die ſich wie Ephen um die Baume ſchlingt.
Beſchreibe mir dieſe Pfianze naher!
Sie wird 18 bis 20 Fuß hoch, hat eirunde Blatter

und gelbliche Bluthen.
Wie wird ſie verſendet?

Mit
J
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Mit Ricinus« oder Cacavol beſtrichen, in Rohr—
blatter gewiktelt und in düngeſchlagenes Zinn gepakt.

Warum vieſes?
Damit die gewurzhaften Theile nicht verdunſten.

Wozu wird die Vanille gebraucht?
Zur Chokolade.

Was iſt von ihr zu merken?
Gie iſt ſehr hizzig und ſehr nervenreizzend.
VWeoher hat der Jeſuiterthee den Namen?
Von den Jeſuiten, die ihn in Paraguay in Amerika

durch ihre Unterthanen einſfammlen und verkaufen
ließen.

»Was iſt denn der Jeſuiterthee?
Die getrokneten und zerriebenen Blatter einer

Pflanze, die mit Zukker, Zitronenſaft und Gewürze
in ein Gefaß gethan, mit kochendem Waſſer gebruht
und ſogleich, ehe das Waſſer ſchwarz wird, einge—
ſchlurft werden.

Wo wachſt der Sefam?
Jn Afrika und Aſteun.

Beſchreibe mir ihn!
Er treibt einen ziemlich hohen Stengel, hat eirunde

Blatter, glokkenformige Blumen, und vierfachrige
Gaaeamenkapſeln.

Was wird aus den Saamenkornern gepreßt?
Ein klares und ſußes Oel.

75. Lection.

Baumwolle. Jndigo. Curcume. Croton.
Salzkraut.

Vie heiſt die Pflanze, die uns kleibdet? (6 Febr.)
Die Baumwollenſtaude.
Wie ſieht ſie aus?
Sie iſt 2 Fuß hoch, ihr Stengel dikker als eln

Pfeifenſtiel, theilt ſich in mehrere Nebenſtengel. Die

H 3 Blat
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Blatter und Blutben ſind blasgelb, eingeſchnitten,
die Blumen glokkenfomla.

Worin liegt nun die Baumwolle?
Jn einer rundlichen Saamenkapſel, ſo groß wie

eine Hiſelnuß, mit vier Fachern, in deren jedem 7
linſerahnliche Korner liegen.

Wie wird fie geſammlet?
Wenn die Saamenkapfeln reif ſind, ſpringen ſie

auf, man ſammlet ſie tin, und macht ſie durch Ma—
ſchinen von den Kornern ab.

Was wird mit den Kapfeln und Kornern gemacht?
Das Vieh wird damit geinaſtet, auch Oel dataus

geſchlagen.
Wie wird die Baumwolle zu uns geſchikt?

Jn Balen.
Wo nachſt die Baumwollenſtaude?

Nut ia den warmen kLandern in Oſtindien, Perſien,
Sicilien, Maltha, Corſika u. a. O. mehr.

Wie heiſt das notbige blaue Farbekraut?
Jndigo.

Wie vielerley iſt er?
Dreyerley: der gemeine, der ſilberfarbene und der

Anil IJndigo.
Wie ſieht der aemeine aus?

Er hat einen 2 Fuß hohen Stengel mit Nebenſten
geln, gefiederten Blattern, rothlichen Bluthen und
Schoten mit runden Samenkornern.

Wo wachſt er?
Jn Oſt. und Joeſtindien.Was iſt die Curcume oder Gelbwurz?
Die Wurzel einer Fuß hohen Pflanze mit ſchilf—

ahnlichen Blattern, roöthlichen Bluthen und einer
runden, dreyfacherigen Kapfel.

Wo wird ſie am haufigſten gebaut?
Jn Oſtindien.

Wozu gebraucht man dieſelbe?
Als Gewurze und zum Gelbfarben.

Wie
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Mie vielerley Sorten dieſer Wurzel giebt es?
Zwepverley: die lange und die runde. Die lang?e

iſt rie beſte.
Womit wird ferner blan gefarbt?

Mit den Blätiern und Stengeln des Croton.
*uas iſt dieſes?
Eine Pflanze, mit einem einen Fug bohen Sien—

gel, die rautenformige ausgeſchweifte Blarttt, trau—
benahnliche Bluthen und drehfacherigte Saamenkap
ſelu. hat.

Mo nachſt ſie?
Jn Afſien und Sudeuropa.

Was wird daraus gemacht?
Die Tourneſols oder blauen Farbenflekke.

WoUm Monrtpellier htrum in. Frankreich.

Wovon macht man das mineralifche kangenfalz?
Von dem Salz'oder Sodakraut, deſſen es

mebrere Arten giebb.
4.

76.. ection.

Alof.
Welches iſt eires der prachtigſten Gewachſe

unſerer Gewachsdauſer?

Die Aloe. Gaa April)
Wir wird ſie nach den Blumen eingethrilt?

Jn die rohreuformige oder eigentliche Aloe, und
in die trichterformiqge oder Agave.

Wo iſt das Vaterland der Aloe?
Jn Afrika und Aſien.

Bio findet man die wahre Aloe hanfig?

Jn.  Jtalien und Sicilien auf den Dachern und
Mauecru.

Mas weiſt du von ibr?
Gie hat eine zaferigte Wurzel, aus ver ſaftige, ge—

zatte oder ſtachlichte Blatter, 2 Fuß lang und in der

H 4 Mitte
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Mitte 6 Zoll dik, kommen. Der Stenael iſt ſchup—
pigt, die Blumen gelb, dir Saamenkapſeln drey—
facheria.

Was giebt die Aloe?
Einen harzigten, bittern, ekkeln Schleimfaft, der

in der Luft bart wird.
r ie vielirley Sorten dieſes Safts giebt es?

Drey rley.

»Mie heißen ſte?
Die beſte iſt die Succotriniſche Aloe. Sie

iſt durchſichtig hell, auswendig braunroth, inwendig
gelo, die zwenyte iſt die Leberaloe, von der leber
artigen Fabe ſo genannt, die ſchlechteſte iſt die Roß—
aloe, die tohlſchwarz ausſieht.

Wozu in die Aloe in der Medicin gut
Zum Abfabreg und gegen die Wurmer.

Mem jſt ſie nicht anzürathen?
Hizziagen und magern Leuten.

Mem iſt ſie todlich?
Fuchſen, Hunden und Kajzzen.

Was macht man auf den Stapelplazzen damit?
Man miſcht ſte unter Theer. und Talg, und beſtreicht

die Schiffe damit gegen bie Holzwurmer.

Wo ſtammt die Agave her?
Aus Amerika.

ſliie ſieht ſte aus?
Sie wird 2o bis za Fuß hoch, bildet eine Pyra

mide, hat z Fuß lange arzahnte Blatter, eintn
Stengel fo dik, wie ein Mannsarm; die Aeſte ſind
gebogen wie ein Kronleuchter. Die Blumen ſizzen
traubenformig beyſammen.

Wann bluht ſic?
Zwiſchen dem 2oten und zoſien Jahr.

Wie lang bluht ſie?
Ein Vierteljahr.

Woju gebrauchet man in Amerika die Agave?
Zur Umzaunung der Garten.

Wojzu
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Wezu gebrauchen die Jndianer die langen Sta— J

Jcheln der Blatter? uZu Pfeilen und Nageln. I
Und die Blatter? J ſj

Zur Bedekkung der Dacher.Was macht man mit den Fafern der Blatter? ülf
Man behandelt ſie wie Flachs und macht Hand— Iu

ſchuhe, Strumpfe und Schnupftucher daraus. uin:
Was kann man aus der Wutrzel kochen? Ul—

Syrup und Zukker, ſo wie man durch Gahrung
Wein und Eſſig erhalt. nn4n

niſn
l e:D 77. ſection. uul

Ie„0—

Jpecacuanha. Jalappe. Afant.
Was iſt die Jpecacuanha? 1Eine Brechwurzel. J JWo kommt ſie ber? unſVon einer amerikaniſchen Pflanze, die in dat Ie

Gefchlecht der Veilchen gehort. J

12
Wie ſieht ſie aus?Eie iſt etwa einen halben Fuß hoch, und hat l

eirunde wollige Blatter. n J

uWelches ſoll die beſte ſeyn? JDie hellbraune, die inwendig welß ausſieht. Du
Nenne mir eine Purgierwurzel!

J

J

10Die Jalappe, die in das Geſchlecht der Winde
grhort. IuBeſchreibe ſie?

ſchwarzbräun, inwendig aſchfarbig und mit einem Il
aßDie Wurzel iſt eiformig, von außen runzllch, ejt.

haxzigen Saft angefullt. J
a!Und die Pflanze? L

n
Hat ekkigte windende Stengel, 8 bis 10 Fuß hoch,

herzfarmige, langliche, lanzettformige Blatter undBlumen wie die der gemeinen Winde. I
Welche Wurzel wird auch fur Jalappe verkauft? In

H 5 Die af
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Die Wurzel der ſrthonen Wunderblume—:
Tas iſt ver Teufesdret?

Der verdikte Saft aus der Wurzel des Stekken

krautt.
Wo wachſt ſie?

Jn Perſien.Wie ſteht dieſe Wurzel aus 7
Sie iſt einuer Rube aähnlich, auswendig ſchwarz,

inwendig weiß, an 2 Fuß lang und Armedit.
Beas weif du noch von iht?

Sie treibt einen Zz Jug behen Stengel, an deſſen
Zweieen die Biumen in Dolden ſiehen.

Welches iſt die beſte Sorte?
Die fo feſt wie Wachs, etwas durchſichtig iſt und

ſtart riecht.

78 ſecctlon..
Galbankraut. Galagant. Mecerz wäebel.

Gieſeng.
Was iſt das Galbankraut?

Eine ſtrauchartige Pfianze mit beſtäübten Stengel,

gefiederten Blattern und Blumen, die in großen
Dolden beyfammen ſtehen.

Wo wachſt ſte?
Jn Afitika und Perſlen.

Was gicebr ſit uns?
Das Galbanum oder Mutterharz.

Was iſt dieſes?
Das Harz, das theils von ſelbſt theils durch

gemachte Einſchnitte ans der Pflanze fließt.
Welches iſt das beſte?Das aus rothgelben faſt durchſichtigen Kornern

beſteht, die bitter ſchmekten und ſtark riechen.

Was iſt der Galgant?
Die gewurzhafte, bittere Wurzel eines Gewachſes,

die den Jndianern als Gewurze und als Arzney dieut.
Wo
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 1ſeWo wachſt die Meerzwiebel? unut
tJn Afrika und dem mittagigen Europa am Ufer deh
Iuunldes Meers.»MWie ſieht ſie aus? jih.

Die zwiebelformige ſchuppige Wurzel ragt aus der J U
Erde hervor, die vielen weißen, etliche Fuß hoben rBlumen erſcheinen cher als die lanzenformigen Blatter. en!

IuWie wird ſie der darbe nach untetſchieden? llſt

uJn die rothe und weiße. l,Was entbult ſie? un t5Einen ſchleimigten, brennend ſcharfen und ekelhaft tlut
ſchmekkenden Saft.Wo thut aute Dienſte? J un!

jlnJn der Waſſerſucht. uniWas bereitet man noch aus der Meerzwiebel? ah
Syrup, Wein, Eſſig und den ſauern Meerzwie— l

Wie iſt der Gieſeng beſchafſen? dai:
belhonig, der in Bruſtbeſchwerden die beſten Dienſte ſ—

thut.
innen

hat eine 2 Zoll lange und ſingersdikke, glan— nautt
zend durchſichtige weißgelbliche Wurzel, die einen au 21

dunkelrothen Steugel, einen Fuß hoch treibt, und

eirunde Blatter hat.
wiu5;

Mo vwird ſie ſehr geſchazt? J J
Jn China, ſo daß der Kaiſer allein ſfie ſammlen .u

laßen darf. ihu
Füt eine Univerſalmedicin. J ſi

1u4 4
Wofur halten ſie die Chineſer?

Was iſt dieſes?
Eine Arzney, die wider alle Krankheiten und Be.

ſchwerden hilft.

79. lectlon. ĩJ



79. Fection.

Die Flieaenfalle. Sinnpflanze. Der
bewegliche tiunklee.

Renne mir eine recht ſonderbare Pflanze!
Die Fliegenfalle. (27 Auguſt)

Wo wathſt ſie?
An ſumpfigten Stellen in Ametila.

Wie ſieht ſte a s?
Der Stamm hat keine Blatter, ſondern am Gipfel

blos einen Straus mit weißen Blumen.
Jch glaubte, ſie fange die Fliegen mit den

Blattern?
Ja, mit den Wurzelblattern.

Mie ſind dieſe beſchaffen?
Sie ſind rund, mit Stacheln beſezt und jedes Blatt

beſteht eigentlich aus zwey Lappen, die ſich zuſammen
klappen, wenn eine Flitge ſich darauf ſezt und ſie
feſthalten, daß ſie nicht wieder los kaun.

MWas lokr denn aber die Fliegen auf die Blatter?
Die rothen Drulen auf denfelben, die ejue ſuße

Feuchtigkeit enthalten.
Wann iſt die Reizbarkeit dieſer Blatter am

ſtarkſten?
Des Mertagä, wo auch die Fliegen am ſchlimm

ſten ſind.
*Wo fangen ſich die Fliegen noch?
Jn den Fliegenfall Apocynum, das man

in Nordamerika und nicilien ſindet.
Wie geſchieht dieſes?

Wenn ſie in die glokkenforwigen Blumen dringen
um den Honigſaft zu ſaugen, bleiben ſie an dem zahen
Suft darinnen tleven.

Mas iſt die Sinnpflanze?
Deren Blatter ſich bey der leiſeſten Beruhrung

zuſammenziehen, des Abends ſich ſenken und des
Morgens ſich wieder erheben.

Ha
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Haben wir nicht auch ein dergleichen Gewachs?
Ja, das gemeine Springkreaut, anderthalb Kuß

hoch, mit glatten, eirunden Blattern, geiben Blu—
men, und funfichaligen Saamenkapfeln, die aufſprin—
gen und den Samen herauswerfen, ſo bald man ſie
beruhrt.

Mas iſt an dem beweglichen Sußklee merkwurdig?
Daß ſich ſeine Blatter den ganzen Tag auf und

nieder bewegen
Wonach richtet ſich die Starke und Schwacht

dieſer Bewegung?
Nach der Zu- und Abnahme des Lichts.

Wo hac man dieſe Pflanze her?
Die Weltumſegler Banks und Solander haben ſie

aus der Südſee mitgebracht.

J 1

go. Lectlon.

Eispflanze. Kannentrager. Liana.
Aaspflanze.

Woher hat die Eispflanze den Namen?
Von den runden wuſſerigten Blaschen, womit

ihre Blatter und Blumen beſezt ſind.
Wo wachſt der Rannenttager?

Auf Ceilon und den molutkiſchen Jnſeln.
Was weiſt du von dieſer Pflanze?

Sie hat eine ſtarke Rippe, die ſich in eine lange
Ranke endigt, an deren pizze ein walzenformiges
Blatt, gleich einem hohlen Schlauch mit einem Dek—
kel hangt.

Wie laug ſind dieſe Blatter?
6 bis 10 Zoll lang und 2 Zoll breit.

Was ſammlet ſich in dieſen Blattern?
Sußes, friſches Waſſer, das den Wanderer in

dieſen heißen Gegenden erquikt.

Was iſt die Liana?
J Eine

 Ê νö
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Eine amerikaniſche Schmarotzerpflanze, die ſich um
die Baume windet, und ihnen den Saſt raubt, daß
ſie verdorren müſſen.

Wozu itt ſie zu aebrauchen?
Zu Flechten und zu Fazreifen, auch enthalten die

dikten ſußes Waſſer.
Wes weiſt du von der Aaspflanze?

Jhre großen dunkelrothen Blumen riechen wie Aas.
Haben wir nicht auch eine ſo ſchreklich ſtinkende

Pfianze?
Ja, die ſtinkende Melde auf altem Miſt oder Schutt.

Gtaſer. Getraide.
81. Lection.

Von Graſfern uberhaupt.
Roggen. Waizen.

Welches ſind die Kennzeichen der Graſer?Hohle, mit einem ſchwammigten Mark angefullte

und mit Knoten und Gelenken verſehene Halme.
Wie ſind die Blatter beſchaffen?

Schmal, aeſtreift, ohne Stiel.
Und die Blumen?

Sizzen entweder als Aehren in Reihen an dem
Hauptſtiel, oder erſchetinen in Rigpen, auf Stielen
von verſchiedener Lange.

Wie iſt der Saame beſchaffen?
Mehlig.

Welches ſind die wichtigſten Graſer?
Die Getraidearten.Welches iſt das gemeinſte und nuzlichſte Getraide?

Der Roggen. Wo
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Wo maa er wmohl herſtammen?
Aus den kalten nordlichen Lareern, weil er da

beſſer aedeiht, als in den warmern.
Nenne mir eirige Spielarten von Rogaen!

Der 6 bis g Fuß bohe Archangelſche, der
aber lleinere Kornet giebt.

Der Staudenrogsen, der in jedem Halm
mehrere Arhren hat.

Der wallachiſche Roggen, ſtaudenartig, giebt
mehr Korner und Siroh als der gemtine.

Der aghptiſche Roggen oder das Jeruſn—
lemskorn.

Wie wird unſer Roggen eingecheilt?
Jn Winterroggen und Sommetrogen.
 Was iſt der Johannisroggen?
Der um Johannis geſaet, im Herbſt 2 bis z mal

abgefettert wird, und im folgenden Sommer ſo ſcihon
ſteht, wie der beſte Winterroggen.

Welches iſt die edelſte unter den Getraidearten?
Der Waizen, denn er giebt das weißeſte, feinſte

und koſtlichſte Mehl.
Was weiſt du vom polniſchen Waizen?

Er wird s Fuß hoch und die Aehre einen balben
Fuß lang, dit, platt und mit ſtarten Grannen be—
waffnet. Dit Korner ſind groß, durchſichtig und
mehlrelch.

Was weiſt du vonm Wunder-oder Joſephs—
waizen?

Er treibt aus der Wurzel õ bis 1o Fuß hohe Halme
und jede Aehre hat 4 bisz kleine Nebenahren.

Wo wird er ſtark gebaut?
Jn Neapel und Sicilien, auch in England und

Ungarn.
Wo wird uberhaupt mehr Waizen als Roggen

gebaut?
Jn den warmen mittagigen Landern.

v2. Lectirn



82. Lection.

Spelz. Gerſte. Hafer. Buchwaizen.
Welcher Maizen giebt das beſte Mehl?

Der Spelz oder Dinkel.
Wodurch unterſcheidet er ſich vom Waizen?

Die Halme werden nicht ſo hoch und ſtark, unh
Die Korner mufſen auf einer Scharfmühle aus den

Hulſen gemacht weiden.
Wo wird et haufig gebqut?

Jn Frankreich und dem mittagigen Deutſchland.
Was macht man aus den Spelzkornern?

Graupen, Gruzze, Gries, Starke, aurh wird
Bier davon gebraut.

Woraus macht man Malz zum Bier?

Aus Gerſte?Wornach wird die Gerſte benennt?
Natch der Reihenzahl in welcher die Korner in deu

j

Aehren ſizzen, als die zweh  vier ſechszeilig Grſte.
J

Nenne mir noch einige Gerſtenſorten!
Die Reis-oder Bartgerſte, die ſich nie legt,

die Himmels gerſte, deren Blatter von ſelbſt aus
fallen und die Staudengerſte.

Welches Getraide iſt das beſte Pferdefutter?

Der Hafer.
Wie heißen die Hauptarten des Hafets?

Der gemeine, der ungatiſche und der nakte:
Wie wird der gemeine wiederum eingetheilt?

Jn den weißen und ſchwarzen.
Welches iſt der vorzuglichſte weiße?

Der ſchwere, engliſche Hafer.
Nenue mir eine Sorte ſchwarzen Hafer!

Der Auguſthaker, der in der Mitte des Auguſis

rtift.
Wozu wird Hafer noch benuzt?

Zu Gruzze.
Be



Ê

129

Beſchreibe mir den Buchweizen!Der rothliche Stengel wird nicht uber 2Z Fuß hoch
und hat viele Rebenzweige, die pfeilformizen Blatter
gleichen den Epheublattern, die kleinen weißrothlichen
Bluthen ſtehen in Buſcheln, der mehireiche Saame iſt
in dreyetkigten Schaalen.

Wo wird er ſtark gebaut? J
Jn Sandland, im Luncburglſchen und in der Mark.

Wozu wird er gebraucht?
Zu Brod und Heidegruzze.

Welcher Buchweizen hat große Vorzuge vor
dem gewohnlichen?

Der ſibiriſche.
t

g3. lection.

Hirſe. Mays. Schwaden. Kanariengras.
*Wie ſicht der,Hirſen aug?
Er treibt einen rohrahulichen, z bis 4 Fuß hohen,

Halm. mit daumengbreiten, ſchilfformigen Blattern.
Der Halm hat Aeſte, und ver runde Saame befindet

ſich in Riſpen.
Wie vieil Korner mag ſo eine Riſpe enthalten?

u 5 bis 6oo.Giebt es noch eine andere Art Hirſen?
Ja, die Kolbenhirſe, die den Saamen in
Kolben oder abrenformigen Buſcheln tragt.

Wo ſtammt unſer Hirſe herr
Aus Jndien.

Wo ſtammt der Mays her?
JAus Amerika.

Wo wird er bey uns ſtark gebaut?
Jn der Pfalz ünd in Elſaß.

Wie groß wird er?
Der kleine 4, der große 18 Fuß hoch.

»Wie ſieht er ſonſt aus?
9

aa

J
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„Die Halme ſind einen bis 2 Zoll dick, die Saamen
korner liegen in einer o Zoll langen, und uber einen
Zoll dikken Aehre in gedrangten Reihen aneinander.

Wie fehen dieſe Korner aus?
Wie Erbſen, aber ektig, gelb oder geſtreift.

Wozu dient der Mays?Zu Mehl, Gruzze, zum Bierbrauen, Brandtwein
brennen, zur Vithmaſtung ſowohl grun, als in

Kornern.Wo mwachſt der Schwaden oder Manna—

ſchwingel?“Auf feuchten Wieſen und in Waſſern.

Wie ſteht er aus?Der Halm iſt platt 2 bis 6 Fuß hoch, die Blatter

glatt und rinnenformig.
»Und die Korner?Sind langlich etwas zuſammengedrukt, weißgelb—

Jlich und liegen in einer braunen Schaale in den gegen
2 Fuß langen ausgebreiteten Rifpen.

Was wird daraus bereitet?
Die Mannagruzze, die aus Polen, Lithauen

und Preußen verſendet wird.
Woju iſt der Schwaden zu' gebrauchen?

Als Futtergras fur Pferde und Rindvieh. Das
Geflugel und die Fiſche freſſen den Saamen gern.
Sodann iſt er gekocht fur Menſchen eine nahrhafte

Speiſe.Wo wird ein ſtarker Handel mit Mannagrüjie

getrieben?
Zu Frankfurt an der Oder.
»Wie ſieht das Kanariengras aus?
Es hat 2 bis Z Fuß hohe geſtreifte; rauhe Halmen,

bandformige Blatter und eine runde ahrenartige Riſpe

mit weißen Saamen, dem Hauf ahnlich.

¶q J  A— 44
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84. Lection.

5 Rohr ulla!
j

Wo wachſt das Sumpfrobr? glli
Jn Meraſten und Sümpfen. Der Halm iſt 6 Fuß n

hoch, die Blatter blaulichgrun, die Riſpe glanzt wie I

weiße Seide. I

Wozu iſtdas Sandrohr gut? ifsEs bindet den Flugſand zur Befeſtigung der
Seeufer.

Was iſt zu dirſem Behuf noch beſſer? un
Der.  Sandhafer, der dem Hafer ahnelt. vj

E

Wo wachſt das gemeine Rohr? E

Jn Teichen und ſtehenden Waſſern. Es wird 7 E
DJVis 8 Fuß hoch.

f

il'Woqzu werden die Halmen gebraucht?

f

Zu Flechtwert Wanden, zu Ii
Wodju gehraucht man das harte zahme Rohr Al

voder das ſpaniſche' Rohr?
Zu Umzaunungen, zu Mundſtukken bey blaſenden J

Jnſtrumenten, u. d zu Spazierſtokken. uv p

9
Wo kommt das beſte ſpaniſche Rohr her? D

Aus Oſtindien. nſWarum heiſt es aber ſpaniſches Rohr? J inWeilies die Spanier zuerſt nach Europa brachten.
J

Werllhes ſind die beſten ſpaniſchen Rohre?Die dunnen, langen, einwuchſigen ohne Glauz ilu
oder Lak, die ganz rund und biegſam ſind. 11

ſf

J

Womit ſchrieben die Alten ſtatt der Federn? n 4Mit rohrahnlichen Gewachfen.

85. Lection. uiiBinſe. „Papierſchilf. Wieſenwolle.
 Wieſenhafer. Raygras.

jWas ſind Binſen?
Halmen mit einem weißlichten Mark angrfullt. 9

ĩ*ll Je Wozu in
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Wozu gebraucht man ſie?
Zu Flechtwert, Dekken, Matlen, Tochten.

Was macht man in Japan aus der Flakker—

binfe? DFußteppige.Und in Spanien aus dem Spartogtas?

Die fadenformigen Blatter werden wie Hanf geſpon
nen, und Seile, Taue und Zeuge daraus verfertigt.

Woraus machte man ſonſt Papier?

Aus dem Papierſchilf.
Wo wuchs es?Jn Aegypten an ſumpfigen Oerten, beſonders wenn

der Nil ausgetreten, war..
Wierwar er beſchaffen?

Er ſoll 6 bis 7 Ellen hoch geiveſen ſeyn, und aus
einer Wurzel mehrere Stengel getrieben haben.

*Weos iſt die Wiefenwolle? EEin Gras mit rumen braunlicher Halmen, gereif—
ten Blattern, eirunden ſchuppigten Aehren, und
Saamenkornern, woranf ſich ein Buſchel ſcidenarti

ger Faſern befindet. u au t.Wozu dienen dieſe Faſernt
Zu Pfuhlen, Polſtern, Bettdekken und Zeugen.
»Wie ſieht der Wieſenhafer aus?
Er bat.z bis 4 Fuß hohe Halmen wit lauzen/,

weichen Plattern und grone Riſpen mit mehlreichen
Saamenkornern, die dem Hafer ahnlich ſind.

Wes iſt das Raygras? —2Ein Unkraut, das hohe Halmen mit ſchmalen
ſcharfen Blattetn hat, und deſſen Aebre aus wielen
kleinern Aehrchen beſtehet.

Nenne mir noch ein gutes Futtergras!
Der Wieſenfuchsſchwanz, 3 Zuß hoch mit

langen, walzenformigen Aehren.Kennſt du nicht ein wohlriechendes Futtergras?

Das Ruchgras mit dem gelblichgrünen? Halm,
weißbaarigen Blättermund eirunden Aehrenninn

Was
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Was findet man noch fur Futterarafer?
Das Timotheusgras, Rosgras, Vieh—
gras, Hirſengras, der Wiefſenſchwingel
und die Futtertreſpe.

gö. Lectlon.

Reis. Movbrhhirſe. Zukkerrohr.
72 Brlanmbusrohr.

Wag iſt der Jndianer unentbehrlichſtes Getraide?

Der Reis.Wo foll er herſtammen?
Aus Aethiopien, er wird aber jezt in Aſien, Amerika

und dem mittagigen Eüropa gebaut.

Wie ſieht er aus?Er hat einen rohrartigen Halm ſo dik, wie eine
Ganſeſpule, Blatter, die den PorreBlatiern ahneln,

und eine buſchligte Achre.
Wie wird der Reis uberhaupt eingetheilt?

Jn den Bergreis und Sumpfreie.
Welcher iſt beſſer?Der Bergreis, aber er iſt nicht ſo ergiebig als der

Sumpfreit.Wie wird er geerndtet?
 Die Abthren werden mit dem Meſſer abgeſchnitten,
auf Matten gebreltet und durch Othſen oder Sklaven
mit den Fußen ausgetreten.

Was. muß noch damit geſchehen, wenn er ver—
ſendet werden ſoll?

Er muß an der Sonne oder im Ofen ganz ausge

troknet werden.
Wo werden die Korner enthulſet?

Auf der. Muhle, deren unterſter Stein mit Kork
uberjogen iſt.

Welches iſt der ſchonſte Reis?
Der kleinkornigte Japanſche, der aber ſelten zu

uns kommt. J8 Was
J —Se

S—
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Was bereltet man fur ein geiſtiges Getrank aus

Reis?
Den Arak.

Mo wird die Moorhirſe gebaut?
Jn Jndien, Afrika, Palaſtina und in Jtalien.

Beſchreibe mir ſie!
Die Murzel treibt mehrere 6 bis z Fuß hoht rohr

abnlithe Halme, die inwendig ein weißlichtes fußes
Mark haben, die Blatter ſind ſchilfahnlich, die Blu—
then aelblich, der Saame rothlich und großer als
die Hirſe.

Wozu gebraucht man die Korner?
Zu Brodmehl, auch zur Fütterung für das

Federvieh.
Urd die Halme?

Zum Verbrennen, und die obern Buſche zu Kehr
und Staubbeſen.

Womit machen wir unſern Kaffe ſuße?

Mit Zukker. G Febr.)Was iſt dae?
Das Mart eines 8 vis 12 Fuß hohen Rohrs mit

ſchilfahnlichen Blattern.
Wie gewinnt man dieſes Mark?

Wenn das Rohr graugelb dder reif iſt, wird es
abgeichültten, in 2 bis z Stukke zerhauen, und auf
der Muhle bundelweiſe ausgepreßt.

Wer treibt denn ſolche Muhlen?
Der Wind, das Waſſer, die Ochſen oder Pferde.

Was wird dann mit dem Zukkerſaft angefangen?
Er wird geſotten und dann in den Zukkerraffinerien

weliter bearbeitet.
Wo wird der Zukker gebauet?Jn Oſt und Weſtindien, Braſilien, auf don kana

riſchen Jnſeln at.
Wo fing man an den Zukker zu bauen?

Jn Sicilien, wohin das Zukkerrohr aus Cypern kam.

Wemit ſußte man ſonſt ſtatt des Zukter?Mit Honig. 9 Mit
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Wie heiſt.eine Zutkerpflanzung

Zutkterplantage.Welches Rohr ſchwizt auch. einen zukkerahnllchen

Saft aus?
Das Bambusrohr..

Wo wachſt es?
Jn Oſt- und Weſtindien.

Wie hach wird es?Ueber 6o Fuß hoch und 2 Fuß dit oben theilt es

ſich in Aeſte.Wie iſt das Robr von außen beſchaffen?
KRnotigt, es hat Dornen und ſpizzige Blatter.

Wie heiſt der Zukterſaft des BGambusrohrs?

Tabarix.Wie nennt man die eingemachten Sproſſen am

Fun det. Stammes?

AchirrinWozu wird das Bambugsrohr noch benuzt?
Zu Hausgeruth, zu Bauholz, Spazierſtokken, die

GWBlatter zu Matten, die. innereè Rinde zu Papitt.

232 81. Lection.
it Sch wamme.Was ſind cryptogamiſche Gewachſe?

Gegywachſe mit unkenntlicher Bluthe.

Welche ſind iſe?Die Kargenttauter, Modſe, Alktermooſe und

Schwamme.Was ſind die Schwamme?
Sie. heſtehen aus einem weichen oder zahen lederhar

ilgen Korper, die auf Stielen hutforniige, kugel,keil.
formige u. dez Korper bilden.

Was fhijn die Juſkten auf und in den
SchwanmtuSie nqhren fich von ihnen, aper ſie pftanzen ſich

nicht fort,Wie kann nian Schwäinme wachſen machen?

Wenü man reife Schwamme in Stukchen ſchneidet,

Ja
in

SJ
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in Waſſer waſcht und dieſes Waſſer auf ein Miſtbeet

girßt.»Was kann Schloinme erzeugen?
Nicht was ſchon in wirkliche Faulniß ubergegangen

iſt, ſondern in dem erſten Gradr-ber Aufloſung ſich
befindet.

Nenne mir einige Sorten Schwämme!
Der Blatterſchwamm, Lochetrſchwamm,Stachelfchwmm; Nezſchwanim; Gitter—

Falten-Becherſchwamm.rc.
Was hat man beym Genuß der Schwamme zu

beobathten? t1) Man ziehe ſie' ſich ſelbſtt.
2) Genieße ſie jung und an dem Tage, wo man
ſte famiulet:  u 2.3) Koche ſie zuerſt mit Eſſig, ſthutte dann

denſelben weg und bereite ſie dann erſt zur

Spriſe zu. e l.Weltcthe Schwamnie find verduchtig?
Die ſchwarz, ſchwarzblau, grun oder bunt ausſe

hen, faul riechen, einen hohlen Stiel haben, ſich
klebrig anfuhlen und im Kochen harter werden.

Was hat man näch dem Genuß giftiger Schwam
mie zu gebrauchen?

Brechmittel laues Waſſer mit' Merr-Zwiebelho

nig, Eſſig und Clyſtiexe von Milth unv el.
Weicher Schwumnn ſſt der ſchlimniftt

Der Schwamm in den Gebauden.
Wohyer. entiteht er?“

Von Feuchtigktit in dem Fußboben/ in dem Mau

erwerk und in dein Holzi. e1
Welches iſt einet zer beſten Schwanme? ü

Der Herreüpitn odet Kaiſerllog.
Wo wachſt er? n.Jn Flehtenwaihernnan: troknen linderhabnen

Oertern im Auguſt und September in Gtſtalt eines
Eies, das ſich nachher ofnet und den Hüt mit ſeinem

„Stiel durchlaßt. entn Wit
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Wie ſieht er aus
Der Huth gotdfarbigg, das Fleiſch weisgrlblich, der

Sriel hat oberwarts einen!breiten: Riug.
Welches iſt der gefahrlithſte Schwamm?

Der Fliegenſithwarm in, wegen ſeines: Giftes.
Wie ſieht er aus?Rund, gewolbt, hochroth mit weißtn Warzen und

Sticl. Er wird a bis s Zoll hoch.
Wa wachſt er?Jn Radelholzern auf ſandiaen und bergigten Wieſen.

Wozu wird er gebraucht?
Man ſchneidet ihn kleln und ſtellt ihn-als Brey mit
Milch den Fliegen hin, die davon ſterben.

as vewirkt ſelin Genuß beym Menſchen?
Beraauſchung, ehahlwiz, Tollkichnheit:, Wuth
und Zutern in den Gliebern.

Was bereiten die Kamtſchadalen daraus?
Ein berauſchendes Getrant, daseſte ganz narriſch

und wehnwizzig macht.Was thun: vitgenierũ unter ihnen, die ſich die,

ſes Getrank nicht bereiten können?
Sie trinken den Urin-der Reichern, weil auch die—

ſer noch die berauſchenbe! Kraft hat.“
WMeltches iſt der  geineinſte eßbbare Schmamm?

.Der Champignon, der nach einem warmen Ta—
ge in einer Nacht entſieht.unn as

Wann iſt kr aun unſchablichſten?
BWBejy felnem: Entftrhen wenn er einer runden Ku

tr

gel gleicht. αÚν.Veletem Schüſainin“iſt äuch nicht wohl zu
trauen?Deni Tarubling? der mehrentheils weiß, wie mit

Gips uberzogen ausſicht.
„Vas ſind Milch ſchwainme?

BDie,; enn ſie gerize werden, einen. milchartigen
Saft von ſich geben.

Nenne mir einen! .7

Js5 Der
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Der Ziegelfarbene Riechkar, auch Tannling
genannt,:weil er in Tannenwaldern wachſt.

Welche Mitrhſchwamme lind gleichfalls eßbar?

Der Bratting, der gelbt Pfifferling, der
Mouſffernm: und det Aagelſchtqgamm.

ti·
5 J

 A gt. Leclln. 22
eocherſchwämme. Nezfſhwaämme.

Woourdch unterſcheiden ſich dieöcher ſchw am.

me?. ne  eSie. hahenſkeine Blatter.an der Unterflüche des

chuts ſondern feine an einanheralchließenpe Rohrchen,
ſo daß ſie wie durchlochert gusſeben.

Wie werden ſie eingetheilt?cJn geſtielte dder P il zz. nnd in nigeſitelte. E—

Wo wachſen ſie? üe auu Auf Wieſen und in feuchten Eichenwaldern.
Nenne mir. ainige?.

Der Kuhpilz undrcder Ste ri p itz.
wachſenrdie ungeſtielten Locherſchwanie

An den Baumen, wo ſis ejueir krantlichen Zuſtand

derſelben anztigen.
IllWojzu werden ſie bnuzt;? 4Zu Zunder, als der  Feuerſchwamm, der Lercheü-

ſch wamam zum Blutſtillen, derg. Eigenſch h a in mn

zum Schwarzfarben u. d. m.
Welcher heitt Merlch. wa mn n 2Oberflache des Huts gegittert oder

nezformig, die untere Seite aber etwas gewolbt und

glatt iſt. rien n 11 o
Nenne mirreinen“Die riheel mit runilichtem Stiel undv eyformi-

gem Hut. J n
Wo findet man ſie?  QAutf—
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Auf fetten Wieſen und in  Waldern auf magern,

mooſigten Plazzen. 7

Wann? JJmn April und Mah.
Wie wird ſie eingetheilt?Jn die Stokmorchel und Spizmorchel.:
Wie heiſt die andere Gattung der Nezſchwamms?

Geftfchwamm, der in' Fichtenwaldern wie ein
Spargelſtengel wachſt und ubel riecht.

89. lection.

Bechvrſſchwiamm. Kugelſchwamm.
Wem ahnelt der Becher „oder Kelch—

ſchwamm?Einem Becher, einen Kolch oder einer Glokke.

Welcher iſt eßbar“?—
Der Linſenſchwamm, der auf faulen Holz

und bretternen Wanden in Geſtalt einer hohlen Glokke
haufenweis gefunden wird.

Nas iſt das Jud as ochr?
Ein hochgefalteter einem. Ohr ahnlicher, Baum—

ſchwamm, der an alten Baumen anfangs wie eine
Gauerte hangt, dann aber zahe wio Leder wird.

Welche gehoren zu den Rugelfchwämmen?
Die Trurffel uud der Boviſt.

Was iſt die Truffel?Ein Gewachs in der Erdr, das weder Wutzel noch

Stiel noch Blatter hat; und von der Große einer
Erbſe bis zu der einer ſtarken Kartoffel wachſt.

Wie iſt ſie beſchaffen?
Untet einer rauhen, ſcharfen ſchwarzlichen Haut

befindet ſich ein weiches wrißes Fleiſch, des ſtart
riecht.

Wo wachſt die Truffel
Jn Buch- und Eichenwaldern.

Wo—
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Plazze ſind Dr

An dem Grruch.
Wer ſpurt ſie auf die Truffeb? t 2.

Jn Jtalien und Frapkreich Schweine, bry uns
Hunde, die, man daher Truffelhunde nennt.

Aber freßen ſie denn die Schweine nicht
Es wird ihnen ein Ring um den Ruſſel: gelegt,

dan.it ſie ſolches nicht kounneu.

Was iſt der Baviſt?
Ein runder weiſſer Schwamm auf Wieſen, der/,

wenn man ihn reif zertritt, cinen gelbbraunen Staub
von ſich gibt, der in den Augen, auch; durch den
Mund heftige Entzundüngen derurfacht.

E c

9. Lection.
 i

Mooſec.
17Wie. ſind die Mosfe beſcheffen J

Der Stiel iſt blatterich,“der Saame in-einer Kap
ſel, die ciner Buchſe mit dem Dekkel ahülich iſt, ihre

Farbe iſt faſt immer grn.Wo wgedeihen ſie am beſten?

Jn der Kalte. —l
 Was haben ſie fur einen Nuzzen?
Sie machten die durreſten Plazze fruchtbar.

Wie geſchieht dieſes?GSie bedekken ſie, fangen den durch die Winde her

bey gefuhrten Saamen anderer Gewachſe auf, und

begunſtigen das Aufkeimen deſſelben.
Was nuzzen ſie nochGie ſchuzzen auch als Dekke die Baume vor Kalte

und dienen den Armen ſtatt der Betten.
Wie werden ſie ſchadlich?Sie verurſachen auch den Untergaung der Baume

und erſtikten viele nuzliche Pflanzen. Wgel
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Welchescſind die bekannteſten Moofe?
Der Bäriapp das Torf-— und Feldknoten—

moos. aWoran iſt der Barlapp kenntlich?
An den langen Stengeln. und den gelblich grunen

Blattchen, die wie Hohlziegel auf einonder liegen.
Was ſtzt in den Winkeln dieſer Blattchen?

Die Saamenkapſeln mit dem gelben Saamen.
Wie nennt man dieſen Saamen?

He renmehl. 6Was hat er fur eine Eigenſchaft?
Wenn man ihn durch ein Licht blaßt, gibt er eine

blizzende Flamme, wir Schienpulver.
Wozurgebrauchen.ihn  die Weinhandler?

Zur Verbeſſerung Der. Weine, die umſchlagen

wollen. at utcuu
Eh—g9 ection..

l  ſ. tt,
521 222124:2122.  4Aftierm oro ſe.

c des J
Wodurch ſind dit Afturmo oſe merkwurdig?

Durth ahrer einfochen BVau.

Wie ſo?Stamm, Wurzel und Blatter machen nur einen

Korper aus,  nhtWoraus beſtehen ſie o· en:Aus Pfaden, aus eiram ibontigen Gewebe, oder

aus einem blatterigten oder gallertartigen Weſen.
Was haben ſie mit den; Mooſen gemein?

ur. a ſten leben,wennalieauch vertroknet ſind,
im Waſſer wieder auf.

2) ſie grunen am ſthunſten im Fruhjahr und
.2 icherbt, lieben mehr. Kalte als Warnne.

3) wachſen auf Felſen und durren Hugeln.
Nennue Iuir ein Aftermoos?

Die
Ê
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Die Flechte oder das Scharfm ov s,. däs wir
kleine Schuppen oder, Blattchen, oder wie Franzen
die Oberfläche des Holzes oder der Steme— uber
zieht.

Welches iſt die nujlichſte Flechte?Die islandiſche, oder was is lanoiſche Movos.

Wo findet man es?
Auf der Erden undan Steinen.
»Nſie ſieht es aus?
Blatterig, trokten, hornartig, auswendig weiß,

inwendig braunlich, der eingeſchnittene Rand iſt mit
ſteifen Haaren beſezt. AnWozu gebrauchen emtie Jslander?.

Zur Speiſe, auch-alsl Mehl zum Brode
c Wogegen .verorduen es unſere Aerzte 2—
Gegen die Schwindſucht.

Wem ahnelt die Rennthierflechte?
Einem virlaſtigen, weißen, mit rothen Spizzen

verſehenen, Korallenbuunichen.
Woraus beſteht die Strinflechte?

Aus vielen rauhen ſchwarzlichten Blattchen auf
Bruch- und Sandſteinen.

Was macht man dataun ni
Mit Urin oder einer anbern Vauge bereitet man var

aus eine rothe oder braune Farbe.
S JWas iſt die gelbe?Steiunflechte?

Krauſe gelbe Blattchen mit gelben Schilder an
Baumen, Wanden und Steinen. dunne

Mie farbt manbamit?

Blaßroth. ul— uueeeobeWas iſt dierungenflechte?  227
Große lederartige Blatter an Eichen, Buchen und

Linden.
*Nenne mir noch einige Flechten? i
Die Scharlachfarbene Becherflechte; an der Erde

mit feinen weißlichten Blattchen, und die lederartigt
grune Schildflechte unter: Wachholderſtrüuthen.

92. Lection.
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g9o. lection. 20

Farrenkrauter. Orſille. Schimmel. Him—
melsblume.

4

Was ſind Farrenkrääuter?
Gewachſe mit unkenntlicher Blüthe ohne Stamm,

die ünmittelbar aus der Wurzel Blattſtiele hervor—
treiben.

Woo haben ſie denn den Saamen?
 Er ſtzt unter den Blattern in Kornern.

Wo wachfen fie?
An ſchattigten, feuchten Plazzen in den Walderm.

Wozu kann man ſie brauchen?
Verbrannt geben ſie ſalzreiche Aſche zur Lauge und

Potaſche.Menne nür einige Farrenkrauter!
Das tiefſägezahnige Farrenkraut und das Ken—

nenkraut oderder Schachtelhalm.
Was iſt die Orſeille?Elue  Steinftechte, die z bis 6 Zoll hohe  zweigige

Stiele enthalt und roth ausſieht.
Wo wachſt ſie?

IJn einigen afrikaniſchen, vornemlich auf den kana—

riſchen Jnſeln.
Was bereitet man daraus?

Eine ſehr ſchone rothe Farbe.
Wie erſcheint der Schimmel dem blaſſen Auge?

Wie blaulichter oder gruner Staub.
Vie erſcheint er durch das Vergroßerungsglas?

Als ein Wald von Gewachſen mit Wurzeln, Sten—
geln, Zweigen, Bluthen und Saamen.

Wozu rechnet man den Schimmel?
.Zu den Schwammen.

Wo findet man ihn!
An Holz, Steinen, todten thieriſchen Korpern,

auth Speiſen und Gettanken.
Wo—

g  C

E

S E

ô



Wodurch euntſteht er?.
Durch Feuchtigkeit, Warme; Faulniß unb Man—

gel an friſcher Luft, .4
Was iſt die Himmeleblume?

Eine gallertartige, zitterude, durchſichtige Mate—
rie auf der Erde, die plozlich ztſteht. q

Woher heiſt ſie Himmelsblume!
Weil man ſonſt glaubte, ſie; fale vom Himmel.

Was iſt es denn aber?
Elne Art Aftermoofe, tim-fitzigtes Weſen, das

in trotnem Zuſtande zuſammenſchaumpft, und wegen
der ſchwarzgrauen Farbe, die es mit der Erdt gemein
hat, gar nicht bemerkt wirh.n nt c a

Wann wird es ſichthar;? namn: 4
Nach einem ſtarken Regeü. cini e2rWie ſo? Ê ανEs zieht die Feuchtigkeit ein, und ſchwillt guf wle

gjin Sauge chtjamm.  rJ
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